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„Daily Herald“ über angebliche Pläne des franzöſiſchen Generalſtabs.
Unter der Ueberſchrift „Frankreich wird

ſein Heer verdoppeln“ meldet „Daily Herald“
in großer Aufmachung, daß die von General
Weygand und dem franzöſiſchen General
ſtab geforderte Dienſtzeiterhöhung von einem
auf zwei Jahre mit größter Wahrſcheinlichkeit
in aller Kürze von der franzöſiſchen Regierung
bewilligt werden wird. Dies bedeute
nichts anderes als eine Verdoppelung
des ſtehenden Heeres Frankreichs,
da man in Paris überzeugt ſei, daß ein Zu
ſammenbruch der Abrüſtungskonferenz un
vermeidlich ſei. Gleichzeitig meldet der
außenpolitiſche Mitarbeiter des Blattes, daß
das franzöſiſche Kabinett ſich zur Zeit ener
giſch um die engſte Zuſammenarbeit mit Ruß-
land bemüht, da Frankreich ſeine Hoffnungen
auf ein Bündnis mit England vorläufig auf
gegeben habe.

Der franzöſiſche Außenminiſter Barthon
ſei von ſeiner Oſteuropareiſe mit der Ueber
zeugung zurückgekehrt, daß die von Herriot
angeſtrebte ruſſiſch franzöſiſche Zuſammen-
arbeit die richtige Politik ſei. Alles ſei er-
örtert worden, die wirtſchaftliche, die diplo
matiſche und die militäriſche Zuſammenarbeit.
Jedes Geſpräch habe ſich als befriedigend fürKede Seiten erwieſen.

Eden reiſt nach Paris.
Abrüſtungsausſchuß tagt am 29. Mai.

Am heutigen Tage reiſt Englands Lord-
ſtegelbewahrer Eden nach Paris ab, nach-
dem er von dem inzwiſchen nach London zu-
rückgekehrten Präſidenten der Abrüſtungs-
konferenz, Henderſon einen Bericht über
die Beſprechungen mit Barthou entgegen-
genommen hat. Henderſon wird heute auch
Außenminiſter Simon über den Verlauf
ſeiner Pariſer Beſprechungen berichten.

Pertinax meldet dem „Daily Telegraph“,
Henderſon habe in ſeiner Unterredung mit
dem franzöſiſchen Außenminiſter angedeutet
daß England zwar nicht an neue Verpflich-
tungen auf dem Feſtlande denke, möglicher-
weiſe aber eine neue „Auslegung“ der
Locarno-Verpflichtungen geben könne. Auf
die Frage Henderſons, ob Frankreich in
einem ſolchen Falle als Gegenleiſtung einer
Herabſetzung ſeiner Rüſtungen zuſtimmen
würde, habe Barthou ſich ſeine Antwort vor-
behalten, aber gleichzeitig den Gedanken nicht
entmutigt, daß die Locarno- Verſprechungen
Englands und beſonders die Verpflichtungen
unter dem Rheinland-Pakt zweckmäßiger-
weiſe eine klarere Auslegung erhalten
könnten.

Henderſon reiſte geſtern, nachdem er er
neut eine Unterredung mit Barthon hatte,
deren Hauptergebnis die gleiche Anſicht
über die Einberufung des Hauptaus-
ſchuſſes der Abrüſtungskonfe-renz zu dem vorgeſehenen Zeitpunkt des
29. Mai darſtellt, nach London zurück.
Ueber das Ergebnis des Beſuches ſagt
Reuter weiter, es ſei mehr als zweifelhaft,
ob Eden der franzöſiſchen Regierung die
Sicherheitsgarantien anbieten könne, die
Frankreich fordere.

Barthou wird ſich jetzt vor
nehmlich mit der Frage der Abſtimmung im
Saargebiet beſchäftigen. Er beabſichtigt, an
den diesbezüglichen Beratungen des Völker-
bundes teilzunehmen und fährt zu dieſem
Zwecke heute nach Genf.

Jn einer Unterredung mit einem engli-
ſchen Preſſevertreter äußerte ſich Herr von
Ribbentrop, daß die Forderungen der
deutſchen Regierung hinſichtlich der Ab-
rüſtung in keiner Weiſe abgeändert worden
ſeien und das Mindeſtmaß darſtellen. Wenn
alle Perſonen und alle intereſſierten Staaten
ihr Beſtes täten, müßte man in kurzer Zeit
zu einem Abrüſtungsabkommen gelangen
können, denn es ſcheine in dieſer Frage kaumGegenſätze von Belang zu geben.

England verlangt Lufffloktengleichheit

Der Präſident des engliſchen Staatsrats,
Bald win, gab Erklärungen über die Hal-
tung Englands zur Abrüſtungsfrage ab, wo
bei er u. g. ausführte, daß England im Falle

des Scheiterns einer Abrüſtungsvereinbarung
bezüglich der Luftwaffe Ebenbürtigkeit
mit der ſtärkſten Luftmacht verlan-
gen werde.

Gegen die Taubheit des Mr. Knox
Politiſche Ausſprache im Saar Landesrat.

Jm Landesrat des Saargebietes kam es
geſtern zu einer großen politiſchen Aus-
ſprache, bei der von Seiten der Deutſchen
Front durch den Abgeordneten Schmelzer
Ausführungen von grundſätzlicher Bedeutung
gemacht wurden. Schmelzer ſetzte ſich zunächſt
mit dem Verhalten des Präſidenten der
Regierungskommiſſion auseinander und hob
hervor, daß Knox mehr als irgendein Fran-
zoſe für das taub ſei, was ihm alle Welt in
die Ohren ſchreie: Daß das Saargebiet und
daß die Bevölkerung ein Recht darauf habe,
mit ſtärkſter Beſchleunigung in den Verband
ihres Vaterlandes zurückgeführt zu werden.

Schmelzer verwahrte ſich dann ſcharf gegen
jegliche Manöver, die Abſtimmung unter dem
Deckmantel, daß ihre Freiheit nicht gewähr-
leiſtet ſei, hinauszuſchieben. Zum Schluß

ſeiner Ausführungen ſagte er, daß ohne eine
Rückkehr des Saargebietes zu Deutſchland
eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland unmöglich ſei.

Wie der Abgeordnete Schmelzer noch mit-
teilte, ſind ſeit März vorigen Jahres im
Saargebiet insgeſamt 35 Verbote von Zei-
tungen der Deutſchen Front mit zuſammen
397 Verbotstagen erfolgt.

Pölkerbundsvollverſammlung am 10. Sepk.

Der amtierende Präſident des Völker-
bundsrates, der polniſche Außenminiſter
Beck, hat die 15. Vollverſammlung des
Völkerbundes auf Montag, den 10. Septem-
ber 1934, nach Genf einberufen. Als einzigen
wichtigen- Punkt der Tagesordnung gibt die
Jnformationsabteilung des Völkerbundes
den polniſchen Antrag bekannt, der daraufbinzielt, die Verpflichtungen über den Schutz

der Minderheiten entweder zu verallgemei-
nern, oder aber auch Polen von dieſer Ver-
pflichtung zu befreieèn.

Frankreich will nicht zahlen.
Rooſevelt lehnt aber eine allgemeine Schuldenkonferenz ab.

Präſident Rooſevelt hat nicht die Ab-
ſicht, eine allgemeine Konferenz mit den euro-
päiſchen Schuldnerſtaaten über die Kriegs-
ſchulden einzuberufen. Eine Botſchaft des
Präſidenten über den Stand der Kriegs-
ſchuldenfrage wird vorausſichtlich in etwa zehn
Tagen dem Kongreß zugeleitet werden. Das
Weiße Haus wiederholte ſeine Bereitwillig-
keit, mit jedem Schuldnerſtaat einzeln über
die am 15. Juni fälligen Kriegsſchuldenraten
zu verhandeln. Es verlautet, daß Unterſtagats-
ſekretär Philipps dem engliſchen Bot-
ſchafter, der dem Staatsdepartement einen Be-
ſuch abſtattete, mitteilte, man würde Groß-
britannien als im Verzug betrachten,
wenn es am 15. Juni einen Anerkennungs-
betrag zahlen würde.

An zuſtändiger franzöſiſcher Stelle
bewahrt man hinſichtlich der Entwicklung der
franzöſiſch amerikaniſchen Schuldenfrage
äußerſte Zurückhaltung und lehnt es ab, zu
der Waſhingtoner Mitteilung Stellung zu
nehmen, wonach die Vereinigten Staaten zwar
Teilzahlungen der am 15. Juni fälligen
Schuldenrate annehmen, die betreffenden
Schuldnerſtaaten deswegen aber nicht von der
Johnſon Bill ausnehmen wollen. Jn unter-
richteten Kreiſen betont man, daß durch dieſe
Auslegung der Johnſon Bill die von Frank-
reich erwogene Teilzahlung, durch die Frank-
reich den Vereinigten Staaten gegenüber die
gleiche Stellung einnehmen wollte wie Eng-
land, nunmehr un wahrſcheinlich geworden ſei.
Falls England am 15. Juni keine Teilzahlungan die Vereinigten Staaten leiſten würde,
würden ſich England und Frankreich den Ver-
einigten Staaten gegenüber in der gleichen
Lage befinden, die Frankreich immer wieder
angeſtrebt habe.

Präſident Rooſevelt hat die Schaffung eines
zuſätzlichen allgemeinen Wiederaufbau-
fonds in Höhe von 1322 Mill. Dollar be-
ſchloſſen.

Parteiangriffe auf Herriok.

Er wird ſein Miniſteramt nicht niederlegen.
Die Landesparteitagung der franzöſiſchen

Radikalſozialiſten in Clermont-Ferrand be-
gann am Freitagvormittag unter dem Vor-
ſitz ihres Präſidenten Herriot. Als Her-
riot den Platz des Vorſitzenden einnahm,
wurden Rufe nach dem Vorſitzenden der
Landesgruppe Seine und Oiſe, Cudenet,
laut, der als ein erklärter Gegner der Regie
rung der nationalen Einigung gilt. Herriot
ſchlug die ſofortige Ernennung des ſogenann-

ten „Reinigungausſchuſſes“ vor, der
ſich aus 21 Mitgliedern zuſammenſetzen ſoll.
Er kam dann noch einmal auf die gegen ihn
gerichteten Angriffe zu ſprechen, und er-
klärte wörtlich: „Jch habe nur den einen
Wunſch, daß diejenigen, die mich angreifen
wollen, es offen und ehrlich tun.“ Anſchlie-
ßend wurde zur Wahl des „Reinigungsaus-
ſchuſſes“ geſchritten, deſſen Mitglieder alle
Fälle zu prüfen haben, in denen radikalſozia-
liſtiſche Abgeordnete ver Senatoren in die
letzten Skandale verwickelt ſind. Als ein
Vertreter der Partei forderte, daß verſchie-
dene Mitglieder der Partei ex officio aus-
geſchloſſen werden müßten, fühlte ſich Herriot
perſönlich angegriffen und fragte den Red-
ner, ob er ihn meine. Als die Antwort poſi-
tiv ausfiel, erklärte Herriot, daß er morgen
das Wort nehmen werde, um zu ſeiner Mit-
wirkung an der augenblicklichen Regierung
LLellung zu nehmen. Er wolle jedoch ſofort
eine grundſätzliche Frage klären. Er habe
dem Miniſterpräſidenten im Namen der
Partei ſeine Treue verſichert. Heute könnte
die ganze Partei ihn auffordern, ſein
Miniſtermandat niederzulegen, ſo würde er
es nicht tun. Wenn die Partei am Sonn-
abend den Beſchluß gefaßt habe, werde er
allein darüber entſcheiden, ob er noch länger
her Spitze der Partei bleiben ſolle oder
nicht.

Miniſter Dr. Frick im Kundfunt.
Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick

wird am Muttertag im Rundfunk ſprechen.
Die Rede wird am Sonntag, 13. Mai, von
19.10 bis 19.30 vom Deutſchlandſender aus
über alle deutſchen Sender übertragen.

Kirchenſtreit ohne die 5A.!
Ein Erlaß des Stabschef Röhm.

Das Preſſeamt der Oberſten SA.-Führung
teilt mit: Um die Verſuche gewiſſer Elemente,
Angehörige der SA. in kirchenpolitiſche
Streitigkeiten hineinzuziehen und dadurch
dem Anſehen und der Geſchloſſenheit der SA,
zu ſchaden, ein für allemal unmöglich zu
machen, hat Stabschef Röhm einen Erlaß
an die S A. herausgegeben, in dem ange-
ordnet wird, daß jegliche Teilnahme von
SA.- Angehörigen an kirchenpolitiſchen De-
monſtrationen verboten iſt. Gleichzeitig wird
jede Art von Amtshinderungen oder Maß-
nahmen gegenüber den Pfarrern beider
Konfeſſionen unterſagt.

Monatt Bezugspreis 1,25 RM. und 0,25 RM.
den 12. Mai 1934 ehe An en ae z Einzelpreis 10 Pf.
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„Frankreichwirdſein Heer verdoppeln e Polkskumskämpfer
an die Fronk!

Vom Sinn der weſtmärkiſchen VDA.- Tagung

Zur bevorſtehenden Saarbrücker Tagung des
DA. an Rhein und Moſel Pfingſten 1934)

geht uns dieſe Stellungnahme eines Auslands-
deutſchen zu:

Uns Auslandsdeutſchen hat man den volks-
deutſchen Gedanken beizeiten eingebläut. Wenn
man als kleiner Junge, kenntlich durch die
deutſche Schülermütze, ſeinen Schulweg machte
und die „Jeunesse dorée“ des gerade herrſchen-
den Staatsvolkes in Mehrheit auf der Straße
herumlungerte dann gab es Prügel. Und
Prügel gab es, wenn man das zweifelhafte
Glück hatte, etwa eine k. u. k. Erziehungs-
anſtalt zu beſuchen, in der ein altes Oeſterreich
ſeine junge Generation dazu erzog, alles, was
deutſch war, zu haſſen Die einen bezogen
die Prügel ſchmerzhaft, körperlich. Den
anderen zerquälte man die Seele, verſuchte,
ſie ihren Eltern zu entfremden und ihr an-
geborenes Deutſchtum als eine Erbmaſſe
voller Minderwertigkeit hinzuſtellen. Prügel
gab es ſo oder ſo.

Jeder Auslanddeutſche hat die Zwangs-
erziehung am eigenen Leibe durchgemacht, die
das deutſche Volk im Reich als Ganzes in
15 Nachkriegsjahren erlebte. Wir kannten die
Wirkung ſolcher Erziehungsarbeit und es gab
keinen Auslanddeutſchen, dem es in dieſen
15 Jahren bange geweſen wäre um das
Schickſal und die Zukunft der Nation. Es war
kein Zufall, es war eine geſchichtliche Not-
wendigkeit, daß der Mann, der die Netion
emporriß, ſelbſt auf dem Boden aus Land-
deutſchen Volkskampfes die Eindrücke emp-
fing, die ſein Weſen formten und daß viele
unter den engſten Mitarbeitern Adolf Hitlers
Auslanddeutſche ſind.

Auslanddeutſcher ſein als Ausland-
deutſcher ſich behaupten das ſetzt voraus,
daß man den Begriff des Staatlichen, den
Patriotismus von geſtern überwindet und
heimkehrt aus von Menſchen geſchaffenen
ſtaatlichen Lebensformen in die gottgewollte
Ordnung des Volkes. Das Volk ſteht über
dem Staat, es ſteht auch über dem Reich mit
ſeinen engen Grenzen. Das Reich der
65 Millionen kann nur eine beſtimmte Lebens
form ſein des großen deutſchen 100-M-Alionen-
Volkes.

Aus einem „Verein“, der ſolche Gedankenpflegte wider die Staatlichkeit des
reiches und der Revublik, mußte der
zum „Volksbund“ emporwachſen in dem
gleichen hiſtoriſchen Augenblick, in dem der
Nationalſozialismus als weltanſchaulicher
Träger der Volkstumsidee die Macht im
Staate und in den Herzen der Volksgemein
ſchaft übernahm. Als „Volksbund für dasDeutſchtum im Aus land mußte er die Brücke
ſchlagen von der beſchränkten Notwendigkeit
des Reiches zu der nur durch Bluts- und
Sprachgrenzen gekennzeichneten Gegebenheit
des deutſchen Volkes. Und als Deutſcher
Volksbund“ wird er einſt die Grenzen im
Volke verwiſchen, die heute noch überlieferte

F.Katfer-
VDA

Der Sonderbeauftragte Hitlers in Londos.
Photograph „schnappt“ v. Ribbentrop (rechts)
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Anſchauungen vielfach parallel zu den Grenzen
des Staates fügen. Das iſt das Ziel, das ſein
Reichsführer Dr. Steinacher auf der vor-
jährigen Pfingſttagung in Paſſau dem neu-
geformten Volksbund geſteckt hat. Mit den
imperialiſtiſchen Schlagworten des „Pan-
germanismus“ v er der „germaniſchen Ex-
panſion“, mit denen ausländiſche Hetzblätter
den Abwehrkampf des deutſchen Volkstums ſo
erne verfälſchen möchten, hat ſolche Ziel-
etzung nichts gemein.

Deshalb ruft der VDA. zu ſeinen großen
Pfingſttagungen das Volk an die Grenzen des
Staates, die nicht Grenzen des Volkes ſind.
Nach dem Süden, nach dem Oſten, nach dem
Norden diesmal nach dem Weſten. Jn
Mainz und Trier, an der Pforte des Saar-
landes, das eine künſtliche ſtaatliche „Grenze“
von uns trennt, ſoll deutſchem Volk und deut-
ſcher Jugend Kampf und Not außendeutſcher
Volksteile ſichtbar vor Augen treten, und die
zur Tagung kommen aus der ſicheren Ge-
borgenheit hinnendeutſchen Landes, ſollen
lernen, ſich e in s zu fühlen mit Deutſchen, die
fo deutſch ſind wie ſie, und ſollen dieſes Er-
lebnis, das leider noch für viele einer „Ent-
deckung“ gleichkommt, umformen in den heißen
Glauben und den ewigen Willen, die hundert
Millionen deutſcher Menſchen zu der Ein-
heit zuſammenfchmelzen, die der Schöpfer
gewollt hat, als er ihnen das Herz gab, deutſch
zu denken, und die Zunge, deutſch zu reden,
und den Pulsſchlag des Blutes deutſch zu
kämpfen! Erich Boyer.

dalnege als Leiter
der Polizeiabteilung im Reichsinnen-

miniſterium.

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat den
Miniſterialdirektor im preußiſchen Mini-
ſterium des Jnnern und General der Preu-
ßiſchen Landespolizei, Daluege, mit Wir-
kung vom 11. Mai 1934 ab mit der Leitung
der im Reichsminiſterium des Jnnern neu
zu errichtenden Polizeiabteilung unter
gleichzeitiger Berufung in das unmittelbare
Reichsbeamtenverhältnis beauftragt.

Demonſtrationen in Wöllersdorf

wegen völlig ungenügender Verpflegung.
Jm Konzentrationslager Wöllersdorf

iſt es zu größeren Unruhen gekommen. Die
verhafteten Nationalſozialiſten demonſtrier-
ten wegen der völlig ungenügenden Ver-
pflegung, wobei die Fenſter einzelner
Baracken eingeſchlagen wurden. Die Be
wachungsmannſchaften, die zunächſt nicht in
der Lage waren, die Unruhen zu unter-
drücken, riefen ein Ueberfallkommando aus
der Wiener Neuſtadt herbei, dem es nach
einiger Zeit gelang, die Ruhe wiederherzu-
ſtellen.

Flucht aus Oeſterreich.
Gefangenenanfſeher und 5 SA.-Männer.
Der öſterreichiſche Preſſedienſt meldet:

Aus dem Bezirksgericht Grieskirchen in
Oberöſterreich entfloh am Donnerstag der
Gefangenenaufſeher Fritz Leja mit fünf
inhaftierten SA.-Männern, deren Abſchie-
bung in das Wöllerdorfer Konzentrations-
lager unmittelbar bevorſtand. Die ſechs
Flüchtlinge haben am Freitag die bayriſche
Grenze paſſiert und ſind in Paſſau einge-
troffen. Der Gefangenenaufſeher Lejag war
als Heimatzugführer verkleidet.

Reichsernährungsminiſter Dar re iſt zur
Teilnahme an einer im Rahmen der ſchleſi
ſchen Bauernwoche ſtattfindenden großen
Bauernkund gebung in Breslau ein-
getroffen.

Das Abermännchen.
Zeitgloſſe von K. R. Neubert.

Sein Haupterkennungszeichen: er ſagt
nicht nein, ſondern aber. Er iſt kein Feind,
mit dem man ehrlich ringen, und den man
beſiegen kann. Er nennt ſich ſogar Freund.
Er ſympathiſiert. Er preiſt dieſes und jenes,
ihn berühren „irgendwie“ die großen Linien,
in denen das politiſche Geſchehen verläuft,
aber

Ja, aber So ſteht das Abermännchen
ſchon vor uns.

Das Abermännchen iſt eine typiſch deutſche
Erſcheinung. Es gehört leider meiſt den ſo-
genannten gebildeten Kreiſen an der Ar-
beiter ſagt ja ver nein und nicht aber
und in dieſem Abermännchen iſt ein Reſt
jenes Nationalübels zurückgeblieben, dem
wir früher die Zerriſſenheit des Parteien-
ſtaates verdankten. Der Gegner iſt tot, das
Abermännchen lebt noch. Es lebt von ſeinem
Ja, das es ſeinem Aber voranzuſetzen pflegt.
Dieſes Ja iſt ſein Blankoſcheck, mit dem es
ſeine hundert Aber deckt. Sein Aber hat
nichts mit poſitiver Kritik zu tun. Sein Aber
iſt Veranlagung wie zu Plattfüßen vder zu
Herzanfällen. Sein Aber iſt ein Fehler in
der Anatomie ſeines Charakters. Das Aber-
männchen liebt das Aber an ſich. Alle Aber-
männchen ſind graue Theoriker oder Narren
irgendeiner Leidenſchaft, eines Stecken-
werdes. Sie haben noch nicht gelernt, das
Ganze zu ſehen. Und ſie meſſen alle Dinge
nur von ihrem Standpunkt aus. „Ja,
aber ſagen ſie. Unö hinter dem Aber
kommt entweder ein langer Satz mit einem
Hinweis auf in dieſem Zuſammenhang be-
langloſe oder faſt komiſche oder ganz ſpezielle
Dinge, oder hinter ihrem Aber ſtehen nur
drei Punkte.

So ſieht und hört man das Abermännchen,
im Café, auf der Straße, im Bekanntenkreis:
„Es iſt ja manches geleiſtet worden, aber

M ä ää Muuelab Toeyuöleul
Eonnabend, 2. Mai

Kein Boden mehr für Körgler.
Reichsminiſter Dr. Goebbels appelliert an das ſchaffende Volk.

Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete
geſtern abend in einer vom Gau Groß-Berlin
der NSDAP. im Berliner Sportpalaſt ein
berufenen Maſſenverſammlung den Feldzug
gegen Miesmacher und Kritikaſter mit einer
grundlegenden Rede, in der der Miniſter mit
den Nörglern und den Miesmachern aus
allen Lagern ſcharf ins Gericht ging. Mit
einer Kennzeichnung dieſer Menſchen, die ſich
ſelbſt nicht leiden mögen und ſich ſchon
ärgern, wenn ſie in den Spiegel blicken, be-
gann Dr. Goebbels ſeine Ausführungen. Es
ſind immer dieſelben, die ſchon im Kriege
von der Bierbank aus die Schlachten ſchlugen:
die auch heute ſich in alles miſchen, wovon ſie
nichts verſtehen, aber ſelbſt nicht Hand an-
legen, wenn Not am Many iſt. Die Lang-
mut der Regierung, die ihrem Treiben zu-
ſah, hielten ſie für Schwäche, kamen wieder
aus ihren Schlupfwinkeln hervor und ver-
ſuchten wieder das Volk, das genau weiß,
daß die Regierung alles Menſchenmögliche
zur Behebung der Notlage tut, irre zu
machen. Aber das Volk läßt ſich nicht aber-
mals verführen.
Als am 30. Januar die nationalſozialiſti
ſche Regierung die Herrſchaft antrat, fand ſie
eine ſchlimme Erbſchaft vor: das Reich ſtand
vor der Kataſtrophe. Vier Jahre forderte
der Führer, um die Arbeitsloſigkeit zu be-
heben.

Da kann ſich die nationalſozialiſtiſche
Regierung mit ihrer Leiſtung ſchon ſehen
laſſen, wenn nach Jahresfriſt mehr als die
Hälfte der Arbeitsloſen wieder in Arbeit
ſteht; wenn ſie ferner in der Tat, wie ſie
das verſprach, die Parteien und damit die
Uneinigkeit im deutſchen Volke beſeitigte
und endlich eine Außenpolitik einleitete, die
ohne jegliches Kompromiß die Ehre des
deutſchen Volkes bis zum Letzten zu ver
teidigen entſchloſſen iſt.
Das bedeutet nicht, ſo unterſtrich Dr.

Goebbels, daß ſchon alles erreicht iſt, was er-
reicht werden muß. Noch Schweres ſteht dem
deutſchen Volk bevor. Aber große Probleme
können auch nur mit großen Maßnahmen ge
löſt werden bei ſtärkſter Konzentration auf
die vordringlichſten Aufgaben, wobei durch
aus die eine oder andere weniger wichtige
Frage zunächſt zurückgeſtellt werden kann.
Deshalb ſind auch noch wicht alle
wirtſchafts politiſchen Forderun-
gen der NSDAP. erfüllt. Es wäre das
auch gar nicht möglich geweſen, in einer Zeit,
in der der ganze deutſche Wirtſchafts-
vrganismus an ſchweren Er
ſchütte rungen litt. Wir haben damit
unſere nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkte
nicht aufgegeben, ſondern wir haben im
Augenblick Methoden eingeſchlagen, von
denen wir wußten, daß ſie dieſem erſten
Problem wirkſam zu Leibe rücken würden,
in der Ueberzeugung, daß, wenn dieſes
Problem gelöſt wäre, es unſchwer ſein würde,
auch andere nationalſozialiſtiſche Programm
punkte zu löſen.
Gegen kirchlich gelarnte Keaktion

Handgreiflich legte der Miniſter ſodann
dar, wie zwangsläufig aus der Jndienſt
ſtellung von vier Millionen Arbeitsloſen ein
ſtarker Rohſtoffeinkauf notwendig wurde, der
wiederum eine größere Beanſpruchung des
Deviſenvorrats mit ſich brachte. Darum iſt
es ein Verbrechen, gerade in einem ſolchen
Augenblick, da alle Kräfte zuſammengeriſſen

„Gewiß iſt gerade in der Frage der Wirt-
ſchaftsbelebung ein gewiſſer Fortſchritt er-
zielt worden, aber ſehen Sie ſich doch mal die
Lage auf dem Holzmarkt an Oder in
der Spielzeuginduſtrie. Oder im Käſe-
handel. Je nachdem. Gewiß, ja, aber
betrachten Sie dieſe Frage mal unter
dem Geſichtswinkel außenpolitiſcher Konſtel-
lationen „Gebe ich zu, aber haben Sie
ſich ſchon einmal überlegt, welche Wirkungen
ſich daraus in Kurdiſtan ergeben könnten, die
wiederum

„Ja, aber Das iſt das Abermänn-
chen, wie es leibt und lebt. Es macht ein
wichtiges Geſicht, legt die Stirn in Sorgen-
falten und tut, als wäre es allein für alles
verantwortlich. Es ſpricht in drei Punkten
und lächelte geheimnisvoll, als wüßte es
ſchon, wie man es beſſer machen könnte,
aber

Dieſe Männchen mit ihrem Aber! Dieſe
Drei-Punkte-Männchen! Wo bei anderen
das Herz ſitzt, ſteckt bei ihnen das Aber. Und
wenn man ihnen eines Tages ſagen wird:
„Es gibt nun keine Arbeitsloſen mehr!“, ſo
werden ſie auch dann noch ein Aber an-
bringen. Denn ohne Aber ſind ſie traurig.
Es iſt ihnen wie Brot. Ohne Aber ſind ſie
wie Fiſche auf dem Trockenen. Das Aber iſt
ihr Element, in dem ſie ſich heimiſch fühlen.
Feige iſt das Abermännchen, denn es wird
nie den Mut haben, etwas wirklich grund-
legend zu ändern. Es wird nie eingreifen.
Es wird immer nur „Ja, aber ſagen. Es
wird ſich immer als Freund ausgeben. Es
klopft uns jovial auf die Schulter. Es
ſympathiſiert mit uns, aber

Der Gegner iſt tot, das Abermännchen
lebt noch!

Die neue choriſche Form. Zu dem Preis
ausſchreiben der Arbeitsfront für ein Chor-
werk ſind 694 Kompoſitionen eingegangen,
von denen 17 Werke in die engere Waßl ar

werden müſſen, um die Kriſe durchzuſtehen,

dem ſchwer känſpfenden Volk durch Mies-
macherei noch den Mut zu nehmen. Es iſt
kein Zweifel, daß der anonyme Boykott des
Auslandes auf Juden zurückzuführen iſt. Die
Juden im Ausland tun jedoch ihren Raſſe-
genoſſen im Jnlande damit einen ſchlechten
Dienſt. Sie ſcheinen zu überſehen, daß ſich
der Haß und die Wut eines verfemten Volkes
immer am Ende gegen die richten, die ihm
greifbar ſind. Bisher wurden die Juden in
Deutſchland über Gebühr geſchont. Sie ſeien
hiermit zum letzten Male gewarnt. Sie
müſſen ſich ihn Deutſchland ſo aufführen, wie
es ſich für Gäſte gehört.

Scharf war die Abrechnung des Miniſters
mit dem Liberalismus und der Reagktion,
die wieder beginnen, auf dem Umwege über
die Kirche ſich breit zu machen, und zwar
nicht aus religiöſen, ſondern aus politiſchen
Motiven. Während der Kardinal Fanl-
h aber vom Chriſtentum redet, haben es
die Nationalſozialiſten bereits in die Tat
umgeſetzt. Der Miniſter forderte die
Prieſter auf, mit ihm zu den Armen am
Wedding und in Neukölln zu gehen und ſie
zu fragen, was ſie für chriſtlicher hielten,
daß man einen ganzen Winter hindurch
über Dogmen ſtreitet oder daß man ihnen
Brot und Kohlen gibt. Die nationalſozig-
liſtiſche Regierung duldet nicht, daß die

Einigkeit des deutſchen Volkes anf dieſe
Weiſe ernent geſtört wird.
Diejenigen ſind keine Diener Gottes, die

neuen Streit ins Volk tragen. Die Kirchen
fürſten ſollen über die Kirche, aber nicht über
den Nationalſozialismus ſprechen und einen
Gottesglauben predigen, der mit der
modernen Zeit Schritt halten kann.
Deuiſchlaud will den Frieden

Zum Schluß ſeiner Ausführungen, die
immer wieder von ſtärkſtem Beifall unter-
brochen wurden, kam Miniſter Dr. Goebbels
auf die Außenpolitik zu ſprechen. Er
wiederholte, was von deutſcher Seite ſchon ſo
oft geſagt worden iſt: Deutſchland will nichts
als den Frieden. Der Führer hat allen die
Hand hingeſtreckt; nur die Entehrung wollen
wir abſchütteln. Die nationalſozialiſtiſche
Regierung treibt Aufbau auf lange Sicht.
Gerade deshalb ſtellt ſie ſich beizeiten den
Miesmachern und Nörglern gegenüber, um
ſie zur Rede zu ſtellen und das heuchleriſche
Geſicht dieſer Leute dem Volke zu zeigen.

Sie ruft die ganze Bewegung auf, mit ihr
und getragen vom alten Kampfgeiſt gegen
die Nörgler und Miesmacher zu Felde zu
ziehen. Denn die Geduld der Millionen-
bewegung des Nationalſozialismus iſt nun
mehr am Ende.

Sie läßt ſich nicht ſtören bei der Durch-
dringung der ganzen Nation mit national
ſozialiſtiſchem Geiſt. Dabei wird ihr die SA.
die beſten Dienſte leiſten, die die große Er-
ziehungsſchule des deutſchen Volkes iſt und
der ſich Frankreich zu tiefem Dank verpflichtet
fühlen muß, da ſie auch den Weſten Europas
vor dem Bolſchewismus gerettet hat.

die gar fordert ihr Recht.
Heute kagt in Genf der Ausſchuß zur Vorbereitung der Abſtimmung..

Heute tritt in Genf der vom Völker-
bundsrat eingeſetzte Ausſchuß zur Vorberei
tung der Abſtimmung im Saargebiet zuſam-
men, am Montag beginnt die Tagung des
Völkerbünds rates und am Dienstag
wird dieſer ſelbſt die Saarangelegenheit be
handeln. Die Saarfrage tritt damit in den
Bereich der praktiſchen Entſcheidun
gen. Der wichtigſte Punkt iſt natürlich die
Feſtſetzung de s Abſtimmung s
te rmins. Es kann gar kein Zweifel dar
über beſtehen, daß der Verſailler Vertrag ſich
eindeutig über dieſen Termin ausſpricht. Jn
dieſem Vertrag heißt es, daß nach Ablauf der
15jährigen Friſt die Abſtimmung im Saar
gebiet ſtattzufinden habe. Die Friſt läuft am
10. Januar 1935 ab. Der Völkerbundsrat
würde alſo korrekt handeln, wenn er die Ab
ſtimmung auf den 11. Jannar 1935 feſtſetzen
würde. Da der 11. Januar aber ein Wochen-
tag iſt, wird es vielleicht zweckmäßig ſein, den
nächſten Sonntag, alſo den 13. Januar, aus-
zuerſehen. Es wäre keinesfalls zuläſſig, den
Termin auch nur um eine Woche weiter
hinauszuſchieben.

Es ſtellt der Auffaſſung von Recht und Ge
rechtigkeit die die maßgebenden Kreiſe in
Genf und anderswo haben, kein gutes Zeug
nis aus, daß überhaupt noch Anlaß vorhanden
iſt, aus dem Abſtimmungstermin eine
„Frage“ zu machen und ſich mit dieſer Frage
zu beſchäftigen. Es iſt in den letzten Wochen
aber nicht nur in der franzöſiſchen, ſondern
auch in der franzoſen freundlichen Saarpreſſe
immer von neuem von der Möglichkeit einer
Verſchiebung der Saarabſtimmung
geſprochen worden

Der Völkerbund iſt mit der Uebernahme
der Verwaltung des Saargebiets auch Trenu

langten. Da ſich unter dieſen keines befand,
dem die Preisrichter (u. a. Paul Graener,
Georg Schumann und Hermann Reutter)
einen erſten Preis von 1000 RM. hätten zu
erkennen können, iſt von der urſprünglich be-
abſichtigten Preisverteilung abgeſehen wor-
den. Als Anerkennung für die beſten Werke
ſind 500 RM. Karl Gerſtberger, Fiſcherhude,
300 RM. Hugo Hermann, Reuttlingen, ſowie
je 200 RM. Walter Rein, Frankfurt a. M.,
Willi Czernik, Braunſchweig, und Karl
Vollmer, Berlin-Tempelhof, zugeſprochen
worden. Als neuer Termin für das Preis-
ausſchreiben iſt ferner der 1. Januar 1935
feſtgeſetzt worden.

NS.-Lehrerbund fördert Bayrenth. Jn
München traten die Reichsleitung des NS.-
Lehrerbundes ſowie die Gauamtsobleute
und Kaſſenwarte der 34 Gaue zuſammen. Aus
den Ergebniſſen der Tagung iſt hervorzu-
heben, daß die Reichstagung vom 3. bis
5. Auguſt in Frankfurt ſtattfindet. Weiterhin
verkündete Kultusminiſter Schemm, daß der
NS.-Lehrerbund einen Betrag von 50000
Mark zur Verfügung ſtellte, um bewährten
Kämpfern des NS.-Lehrerbundes den Beſuch
der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele zu
ermöglichen.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer
in Dentſchland betrug am 1. Mai d. J.
5 440 031 gegenüber 5 424 755 am 1. April.
Hiernach iſt im Laufe des Monats April eine
Zunahme um 15276 Teilnehmer eingetreten.
Unter der Geſamtzahl vom 1. Mai befinden
ſich 445 765 Rundfunkteilnehmer (hauptſäch-
lich Arbeitsloſe), die von der Zahlung der
Gebühren befreit ſind; ihre Zahl hat ſich ſeit
1. April um 31 748 verringert.

Die bekannte deutſche Filmſchauſpielerin
Dorothea Wieck wird in den nächſten Tagen
Hollywood verlaſſen und nach Deutſchland
zurückkehren, da ſie mit ihren dortigen Rollen
unzrnfrieden

händer der Intereſſen des Saarvolkes ge-
worden. Es geht nicht an, daß er ſich vor der
Entſcheidung drückt oder daß er auf die Ein-
flüſterungen gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe hört,
die die Störung der deutſch-franzöſiſchen Be
ziehungen gewerbsmäßig betreiben. Das
Sagarvolk fordert nur ſein Recht, wenn es die
Feſtſetzung des Tages verlaugt, an dem es
ſelbſt über ſein Schickſal entſcheiden wird.

Hilfe für Buggingen.
Geldſpenden Hindenburgs und der Beamten,

Reichspräſident von Hindenburg hat
aus ſeinem Dispoſitionsfonds eine Spende
von 10000 RM. für die Hinterbliebenen des
Bugginger Bergwerksunglücks zur Ver
fügung geſtellt. Vom Bundesführer des
Kyffhäuſerbundes Oberſt Reinhard ging
dem Kyffhäuſer-Landesverband Baden die
Summe von 2000 RM. als erſte Hilfe für die
von dem Grubenunglück von Buggingen be-
troffenen Kameraden zu. Der Stabsleiter
im Amt für Beamte der Oberſten Leitung der
PO. und Stellvertreter des Führers des
Reichsbundes der Deutſchen Beamten hat im
Namen der deutſchen Beamtenſchaft 30 000
Reichsmark an die Hinterbliebenen der Berg
leute überwieſen. Jn einem Telegramm an
den Reichspräſidenten hat der König von
Jtalien ſein Mitempfinden ausgeſprochen.

Zu Meldungen in der Auslandspreſſe
über einen angeblichen Vertrag zwiſchen der
Regierung der Provinz Yünnan in China
und den Junkerswerken wird mitge-
teilt, daß dieſe Nachrichten frei erfunden
ſind.

Schachwettkampfpartie in günſtiger Stel-
lung für Aljechin abgebrochen. Die 15. Schach-
wettkampfpartie am Freitag, wiederum ein
angenommenes Damengambit, war erneut
eine ausgezeichnete Leiſtung. Der deutſche
Meiſter verbrauchte leider etwas viel Be-
denkzeit, ſo daß es ſich Dr. Aljechin geſtatten
konnte, einer Zugwiederholung auszu-
weichen, um auf die Zeitnot ſeines Gegners
zu ſpekulieren. Jn der Abbruchſtellung
hatte der Weltmeiſter die beſſere Chance, die
unter Umſtänden in Gewinn umzuſetzen ſind.
Die Partie wird am Sonnabendmittag zu
Ende geführt.

Fahrpreisermäßigung für erwerbsloſe
Akademiker. Die Deutſche Reichsbahn ge-
währt den Teilnehmern an der wiſſenſchaft-
lichen Akademikerhilfe, den Notarbeiten der
Not gemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft
und des Jngenieurdienſtes, die aus Mitteln
der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge be-
fördert werden, für Reiſen zum Beſchäfti-
gungsort und Rückfahrt zum Wo ort eine
50prozentige Fahrpreisermäßigung.

Der Sprechchor der Univerſität Berlin in
Athen. Der Sprechchor der Univerſität
Berlin iſt unter Leitung von Dr. Leyhauſen
in Athen eingetroffen. Auf dem Bahnhof
hatten ſich zur Begrüßung Profeſſor Luwaris
als Vertreter der Univerſität Athen ſowie
eine Abordung der Athener Studentenſchaft
eingefunden.

Reichskirchengeſangstag in Deſſau und
Zerbſt. Der Verband evangeliſcher Kirchen
chöre in Deutſchland lädt für die Tage vom
26.--28. Mai zum 34. deutſchen Reichskirchen
geſangstag ein, der in Deſſau und Zerbſt
ſtattfinden ſoll.

Rücktritt des Präſidenten des Reichsarchivs.
Der Präſident des Reichsarchivs in Pots
dam Generalmajor a. Dr. phil. h. e.
Hans von Haeften iſt auf ſeinen Antrag
mit Ablauf des 30. April 1934 in den dauern-
den Ruheſtand verſetzt worden
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amten, fragen ſie ſich: Wir ſollen zur Erholung ver 2 außerordentlich ungewöhnlichen Abſchluß.g Hat ſchickt werden, wir ſtehen im Mittelpunkt von Merſeburg nach Trebnitz. Nach allerlei aufregenden Jagden im Autopende ſtaatlicher und ſozialer Fürſorge; wir ſollen Herrliches Wetter lockte die Schleſier zu über die herrlichen Straßen der franzöſi nicht wesensfremd, vielmehr
en des einmal frei ſein von aller Sorge? Ja, ihr einem HimmelfahrtsAusflug nach Trebnitz. ſchen Riviera und der Südküſte Spaniens

Ver zweifelnden Mütter, ſo will es der Führer Punkt 7 Uhr war Treffpunkt an der Water- ereilt die Heldin, eine raffinierte Hochſtaple
r des Er weiß, wie wichtig eure Geſundheit für loobrücke. Um 7,30 Uhr erfolgte der Ab- Brigitte Helm), ihr Schickſal gerade r och dos feid ging die Zukunft unſeres Volkes iſt. Und kennt marſch. Die Kinder ſchritten munter, be- als ſie darüber nachſinnt, wie ſie ein neues unterstötzt es n s ronvo
n die ihr. Nicht den ſchönen Ausſpruch von Goeb- gleitet von einem Bandvnionſpieler, voran. Leben beginnen könnte. Das übrige En-
für die bels: Mutter und Kind ſind das Unterpfand Nicht lange dauerte es, dann hallte der ſemble ſetzt ſich aus Guſtav Gründgens,
en be für die Unſterblichkeit eines Volkes, Aus Wald von ihrem hellen Geſang wieder. Als Dolfaang Liebenſteiner und Jakob Tiedtte Aromao dieser Zigarefte.
leiter dieſer Einſtellung heraus handelt das Dritte ſie ein Stück gewandert waren, gebot der zuſammen, die uns eine wohlabgerundete
ng der Reich an euch: ihr ſollt neue Kraft und neuen Ortsgruppenführer Lorenz Halt. Im Leiſtung vorſetzen. Jm Beiprogramm ſieht
hat n Lebensmut ſchöpfen, ſollt draußen in Gottes grünen Walde ſollte der Wimpel geweiht etwas aus der Geſchichte des Films
30 000 freier Natur wieder geſunden an Leib und werden. Mit ernſten Worten über Vater und die neue Wochenſchau, die bereits Auf-
Berg ſieben e an e r land und ſchleſiſche Beimai leitete Herr Lo nahmen von den Matfekern in Verlin bringt

ziehen laſſen, damit ihr nach eurer Rückkehr renz die Weihe ein. Er forderte die Jung-um 2 Ir: 2 e Jung Die Svon zur Familie die geſammelten Kräfte an ſchleſier auf, den gelbweißen Farben die Die tm der gtebe
ochen. wenden könnt im Dienſte für Mann und Treue zu halten. wie es ihre Eltern taten, Tobu Seuna.

Kind. treu zu ſtehen zu unſerm lieben deut zen wieder ſtark in Modearg Und i r y He ſchen Vaterland. Frau Lorenz ſchmückte da gekommen. Oft beſtritt in letzter Zeit in t in 7i l iu der Aktion b Welch Murchgefühe rauf den Wimpel mit einem Wieſenſtrauß. dieſen Filmen Jan Kiepura die Haupt- die einzige 32 Pfennig
China werden kann; ſie ruht allein auf ber Pore Ein Schleſterlied wurde geſungen und mit r M mal aber r t
mitge- der Volksverbundenheit und gegenſeitigen m e n hlies ging es weiter dem 2 n s n n Zi ft it Neufra-Popierr Verpflichtung Ziele Trebnitz zu. 7 as W ikum gefangennimmt. Es igarefte mi eufra- rher antfFaltete ſih bald ein bantos rei Wer Tent e doſe, ehe

en. Die Großen ſtrebten dem Schießſtand der Serln Staatsoper deſſen große Ge
S Unſer Sommerfahrplan iſt da. die Kleinen der Spielwieſe. Landsmann Anaskunſt weit über Deutſchland hingus
Stel D  Kloſe ſtiftete für die Kinder Schokolade Aekannt iſt. Während er ſeine Stimme ſchonſchach er Sommerfahrplan des „Merſebur und Keks. die beim Wettrennen ihre Ge- manchem Tonfilm geliehen hat (z. B. „Lie 5 J
n ein ger Tageblatt für 1934, der vom 15. winner fanden. Für alle viel zu früh er beskommando“, „Jſt mein Mann nicht fabel-
rneut Mai ab Geltung hat, iſt ſoeben erſchienen ſchallte um 2 ühr das Abmarſchſignal. Mit haft?“, „Das Lied iſt aus“) erſcheint er ſelbſtutſche und in unſeren Geſchäftsſtellen Hälterſtraße Geſang ging es dem lieben alten Merſeburg jetzt das erſte Mal auf der Leinwand. Der J

Be- 4 und am Markt für 10 Pf. erhältlich. Er wieder zu Film wird völlig von der wundervollentatten enthält außer den Fahrplannachrichten einen Stimme beherrſcht. Neben der großen Arieuszu- Poſttarif und andere wiſſenswerte Mittei- aus der „Afrikanerin“ (O Land, ſo wunder- OBERST
qner lungen. In die Ladenſcheibe gefahren. r otüngen einſchmeichelnde Melodien,lung Merſeburger in Fre z die uard Künnecke eigens für das Spiele, die Poſtverkehr pfi ſt derſeburger in Freyburg verunglückt. ſchuf: „Wenn Roſen träumen“ und das rei- AsSTORIA
ſind. 3 ung en yrist ſchweres R paſſierte am Himmel zende Schlagerlied „Sehnſucht nach der
rig zu Anläßli 3 545 fahrtstage einem Merſeburger in Freyburg. Einen“. Wittriſch ſpielt ſich in dem Filmpfing ereive etehrg et pre Brruge Als der Merſeburger mit ſeinem Motorrad gewiſſermaßen ſelbſt, nämlich einen berühm-
»sloſe Reichspoſt die Abſender von Poſtpaketen r Uhr be h e fuhr ten Sänger, der von Frauen ſeiner StimmeI ge- Poſtgut und Päckchen, auch i ſeits kam ihm aus entgegengeſetzter Richtung ein wegen „verfolgt“ wird. Er ſucht aber diege ch ihrerſeits dazu Auto entgegen. Da der Motorradfahrer einehaſt beizutragen, daß die Sendungen in d l Zu Da d radfah inen Frau, die ihn um ſeiner ſelbſt willen liebt

ſ g in der ge Zuſammenſtoß vermeiden wollte, riß er ſeine dt e We z en und ſicher ihr Ziel Maſchine nach links, fuhr über die Bordkante piel, r er en n er
ſchaft erreichen. ierzu gehört insbeſondere gute in eine Schaufenſterſcheibe hinein. iel h eitteln Verpackung, vollſtändige und deutliche An Fahre erſt r er r. v. o dar nern dere be- ſchrift des Empfängers und Angabe des Ab- am Arm und am Bein. Es mußten ihm ſo 5 gefaänig und humorpol, ſo da en 277 und zum Tigarettengenuß dihäfti- uherg u den Sendungen. Durch die An fort Notverbände angelegt werden. Auch die Ohr guch zas Auge zu ſeinem Recht tomm 8 wen

eine gabe des Zuſtellpoſtamtes in der Aufſchrift Maſchine mußte abgeſchleppt werden. Die ir e Briefſendungen Ortspolizei nahm den Tatbeſtand auf. Lanafinger im Keller Lektüre des Merseburger Tageblaſt mit

im. B. „Berlin W8“) trägt der Abſender er- n i i Fettigkeiheblich zur beſchleunigten Aushändigung die wie wird das Wetter? Ein ungebetener Gaſt ſtiehlt Fettigkeiten. dem spannenden Roman, mit den frischen,
en ſer Senoungen bei. wird das Weller Am Freitag, dem 11. Mai, ſtattete einnhof Heiter, trocken, warm. Dieb einem Keller des Hauſes Hälterſtraße 4 unferhaltsamen Geschichten und Erzäh-aris Schwache Winde aus nördlicher Richtung, einen Beſuch ab. Er erbeutete Wurſtwarene „Eulerpe“ flog aus. heiter, trocken und warm. Vorläufig keine nd hatte es anſcheinend nur auf dieſe St ungen. Folertagsstunden, wie Sieſchaft Et ſchönen Ausf Aenderung des herrſchenden Witterungs tigkeiten abgeſehen, da er ſonſt nichts mit

Einen ſchönen Ausflug unternahm am (charakters gehen ließ. Auch die daneben liegendenund Himmelfahrtstage der Dramatiſche Verein Keller verſuchte er zu öffnen, doch wider- wohl jeder gern voll auskosteſ.
„Euterpe“ Unter Vorantritt einer flotten Mit dem Ehrendolch ausgezeichnet ſtanden die Schlöſſer jedem „Annäherungs-chen Kapelle ryanderte ein luſtiges Völkchen des n verſuch.“ Durch beſondere Sicherheitsmaß-

vom Morgens durch die Straßen unſerer Stadt Amtsgerichtsrat Dr. Stylow, Merſe nahmen wird künftig dafür geſorgt werdenT nach Göhlitzſch. Reges Leben entwickelte ſich burg, wurde wegen ſeiner Verdienſte um die daß ſolche Langfinger keinen Einlaß mehr
erbſt hier und für frohe Stimmung ſorgten hu Förderung der Hitlerjugend der Ehrendolch finden.

moriſtiſche Darbietungen. Auch an das leib verliehen.
v 27 wurde reichlich gedacht und bei Wichti Runge 76 Jahre alt.

ine i t ie (erflog die ſchöne Zeit. tig für Ruderer und Paddler. Den 76. Wiegenfeſttag kann am heutigen
r ich längerer Raſt brach man auf und er- Die wegen Reparaturarbeiten ſeit länge- Tage Frau Emilie Ehrentraut, wohn-Tr reichte das Gehölz bei Creypau, wo ſich rer Zeit erfolgte Sperrung der Saale- haft Große Ritterſtraße 20, bei noch guter
ern uns T m Spielen vergnüg- ſchleuſe bei Planena wird bis zum geiſtiger Friſche und Rüſtigkeit begehen.

e Kapelle Platzmuſik bot. l 18. Mai verlängert Auch unſern Glückwunſch.
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Der heutige Wochenmarkt brachte die erſten

Kirſchen und Erdbeeren, allerdings waren ſie
Mut ſa

noch ſehr teuer. Auch heimiſches junges Ge-Allerlei kritiſche Streiflichter. Stimmen aus dem Leſerkreiſe über Merſeburger Angelegenheiten. i Wirt krimalg angchblen. Die Preiſe en

etrugen für: er Früer nWir geben hier Zuſchriften aus dem Straße eng und ſind auch die Bürgerſteige Geſchirren überhaupt nicht zu reden, nicht e w en Aerfel W der Her
Leſerkreis des „Merſeburger Tageblatt“ wie ſchmal geduldige Schafe gehen viele in möglich, dieſen Weg zu benutzen. tronen vier Stück 10: Zwiebeln 0 p Wär zwar
der, die ſich mit irgendwelchen unpolitiſchen erke x r er v unſere Ktznnte hier im Rahmen des Arbeitsbe Tomcyen 50; Karotten 90 66 Rottegut W leer*
oder politiſchen Tagesfragen beſchäftigen, Pierſeb h Im demütliches und zu- ſchaffungs-Programms nicht Abhilfe ge- Weißkraut 15—-18: Blumenkohl 30; Spi tMißſtände im öffentlichen Leben rügen, mr blles* Bolkchen Sie erſehen Spaa Waffen werden? Wenn man bedenkt, daß nat 3 Pfd. 20 Spargel 20—50; grüne Gurken s kan
Beſſerungsvorſchläge machen uſw. Wir wei- n c lieb He r Poli eiwachtmeiſter der ganze Fuhrwerksverkehr von den Geiſel- 30—50; Stachelbeeren 25; Kirſchen 60; Erd- Sprache, 3
ſen ausdrücklich darauf hin, daß wir für un e agf h mit die un en Pferde! tal-Gruben nach Leuna erſt über Merſeburg beeren 75. Champignon 60; Kohlrabi wird ſich
dieſe Zuſchriften nur die preßgeſetzliche WwWu aus am d ſch x de W d ite g V muß, bloß weil der 2 Kilo- erie 10 25; e V n s andern ve

Vir wiſſen: das ſcharfe Auge des Ge meter lange Verbindungsweg nicht paſſierbar lerie 5--10. vo iVerantwortung übernehmen. Das heißt der und das iſt gut ſo und muß dern chnittlauch Bündchen 5; Kartoffeln Pfd. 3; r
ſachliche Jnhalt der Zuſchriften wird von der
Redaktion nicht als ihre eigene
Meinnungsäußerung gedeckt. Es han-

Junge, Junge, iſt das ein Betrieb! Wenn

fetzes wacht!
dankbar anerkannt werden.
gen wollen wir mit den Verkehrsſündern
der Gotthardſtraße nicht allzu hitzig ins Ge-

Doch im übri-

Ein Geſchäftsmann.

iſt, ſo erſcheint eine Aenderung doch dringend
geboten.

Einführung der „ſsowmerzeit“?

mals eine hinreichende Begründung gefunden

Salatkartoffeln Pfund 6; Rhabarber Pfund
5: Apfelſinen 3 Pfd. 50; Bananen Stck. 6; Sa
lat 5: Radieschen 3; Tauben 40--70.

Merſeburger. Es ſind dies Pg. Ge tag. Die

delt ſich vielmehr um Auslaſſungen, die viel- richt gehen. Ein freundliches Wort, ein r. u. An Fiſchpreiſen wurden notiert:fach der Auffaſſung der Redaktion ſogar humorvo lIes Wort kann da Wunder die Tonnen e e gegen We da Bücklinge 30--40; gr. Heringe 20; Schellfiſch ma
widerſprechen. Zuſchriften ohne Namen und wirken. t n w. e wir uns einer „Sommerzeit“ erfreuen nen w. n 35 non 35: HiſtoriſckAnſchrift des Verfaſſers fallen in den Papier Verkehrs caicht böſe ind lleſginn wie ſie in ſehr vielen anderen Ländern all rſch 35: Sprotten Pfund 20; Endlich
korb. Wenn der Einſender nicht ausdrücklich c t liche Hor jährlich eingeführt wird und wie auch wir ſie t kingsbogerſeinen Namen genannt haben will, wahren höfliche und perrdge G ähe r in den Kriegsjahren als eine willkom- Feyſej d e ch hohen Gieum halten ſie auch in der Gotthardſtraße mit mwene Einrichtung kennengelernt haben. Gegen e hung es Langemaratreuzes freien Re
wir das Redaktionsgeheimnis. freundlichen Hin weiſen auf Ord- die Glei e n. HegT S die Gleichſchaltung der Stundenzeit mit den an zwei Merſeburger. Die hellend ch Schiller heilig und eine Him- irfuß s s anung, die nach S ilg ne Dimns Bedürfniſſen der in Büro und Werkſtätten ſcheiben in2 melstochter iſt, und vergrämen uns unſere zätigen Angeſtellten und Arbeiterſchaft richtet Unter den im Auftrage des Führers mit ſei der 19Alle Bänke beſetzt Kundſchaft nicht, die wir ſo nötig brauchen ſich Wngeblich unr ein Widerſpruch der Land dem Langemarckkreuz beliehenen Kämpfern des Jahre

wie das tägliche Brot. wirtſchaft, ein Widerſpruch jedoch, der nie- von Langemarck befinden ſich auch zwei Jm Hau

zas man auf die Dauer gut geht Als hat Denn der Bauer richtet ſich in ſeiner r 5. Gattermann und Pa. ehrwürdigälterer Mann hat man auch einmal den Liebes Ta eblatt! Feldarbeit nicht nach der Uhr, ſondern nach Mann Landesſekretär Waldemar zu ſich ger
Wunſch, ſich abends ein bißchen die Füße g9 d Tyrer rer I e wie auch die hat beide Clobicauerſtraße 2 wohn-u vertreten, beſonders wenn die Tage wie t in ihrer Eier- und die Kühe in ihrer Milch- DerR Legter gett hen ſommwertich weiß ſind. Mit Jutereſſe e ich die Anreaungen produktion nicht nach dem Stand der e Gattermann hat die Kämpfe um Lange- Er hätte
Wiederholt habe ich abends zuſammen mit in, der „Mecker-Ecke“ verſolgt. Auch ich ſchielen pflegen. Darum, Vertreter des Bau marck als Vizefeldwebel im ReſeJnfRat. gefunden
meiner Frau verſucht, im Stadtpark oder möchte heute ginmal eine Anregung geben: erntums erklärt euch einverſtanden, daß die Nr. 239 mitgemacht und iſt als Stoßtrupp- nacheinand
in den Anlagen eine freie Bank zu erwiſchen, Als täglicher Benutzer der Straße Leu n a „Sommerzeit“ eingeführt wird, die es erſt der und Patrouillenführer wiederholt ausge von den a
denn ſchließlich iſt ein alter Mann kein Kötzſchen habe ich mich ſchon ſehr oft über ſ Stadtbevölkerung geſtattet, die Mußeſtunden zeichnet worden. Er wurde achtmal ver- noch lebte
Degzug und möchte die ſchöne Natur auch den ſchlechten Zuſtand dieſer Strecke ge- des Abends in der freien Natur zu verbringen wundet (letzte Verwundung Verluſt des tage zu gr
mal ruhend genießen.

Aber iſt es denn menſchenmöglich? Später,
wenn es erſt Juli und Auguſt iſt, kommen
abends die verflirten Mücken- und jetzt ſind
en Nanre von Liebespärchen beſetzt.

e!

ärgert. Bei einem Wetter wie heute iſt es
weder einem Fußgänger und Radfahrer, von

und zur körperlichen Ertüchtigung und Er-
holung zu verwenden. H. K.

Finden Sie, daß mein Nachbar

rechten Unterarms) und geriet noch im Ok-
tober 1918 in Gefangenſchaft.

Engel nahm als Kriegsfreiwilliger im
Reſ.-Feldart.-Rgt. Nr. 51 an den Kämpfen
um Langemarck teil. 1916 wurde er zum ak-
tiven Feldart.-Rgt. (Magdeburgiſches) Nr. 4

Am Na
die ſchlan!
Strahlen
ten und h
auf einen
verabſchiel
Gütig läck

Auch ich war ein Jüngling in kocigen 0 4 25 verſetzt. Er blieb unverwundet. Sohne, deHaar und gabe daher Verſtändnis für die r tig ver 9 t übenJugend. auf die ſich Tugend mehr oder 9 fli ch s wirweniger gut reimt je nach dem. Aber ich Ver ammlung der Ge ügelzü ker. daß ich eu
glaube wohl. zu meiner Zeit war dos Radio iſt eine feine Sache. Auch das Klas ſ Blüht das alles doch für alle und alle ſollen Die Bekämpfung der Ungezieferplage. bara Dür
mit dem „Munkeln im Dunkeln“ bei weitem vier iſt ein gutes Tier, wenn man darauf ſich daran freuen. Darum muß dieſen Schän- o Schützenhaus“ hiel g „Warunnicht ſo ſchlimm. Vielleicht gab es damals recht zu ſpielen weiß. Ein Grammophon hat dern der Natur das Handwerk gelegt werden. bin u y el hielt der Verein zur die ſchwa:
auch noch nicht überall ſo viele Bänke. auch viel für ſich. Aber alle dieſe Dinge Selbſthilfe iſt da wohl das Richtige. Erwiſche d T n für Merſeburg dich nicht
Immerhin wäre es wünſchenswert, daß man können auch zur Landplage werden! ich dieſe Burſchen, ſo werde ich ihnen einige p dte usige ſeine Monatsverſammlung „Albrech
einen alten Mann nicht, wenn er ein Ruhe- Mein lieber Nachbar, den ich ſonſt ſehr Hände voll ungebrannter Holz- r Frevaang leitete Nach keine Laſt
plätzchen im Freien ſucht, als „ollen ſchätze und daher hier auch nicht andeu- ſche ſpendieren das heißt ſie kriegen ger ſ l nahm Zuchtgenoſſe dem Vate
Meckergreis“ bezeichnet (wie leider ge tungsweiſe bloßſtellen will, hat die keidige Hiebe die nicht von ſchlechten Eltern ſind. Um r ſt das Wort, der ſich ber die Be erfüllt un
ſchehen), ſondern ihm Platz macht: er geht ja Gewohnheit, auch andere an den Kunſtge- Mithilfe wird gebeten. t. kämpfung des Ungeziefers im Geflügelhofe Wort in
ohnehin bald wieder. nüſſen ſeines Grammophons und Rundfunks e er T Gerade im Frühling iſt er- möchte hefIch gönne den jungen Leuten ihren Spaß. rilnehmen zu lalſen. Ex Hat einen Sthrank, Slörendes Gerede. den e Ungenteſerplage un zuichelden
nnſereiner war ſchließlich a u ch kein Engel. dem nd Sch Fern e eger Am Mittwoch, dem 9. Mai, fand zum häufigſten auftritt. Dem Züchter ſtehen eine en
Aber wir Jungen von einſt hatten vor dem und ſt x de de a er Frühe pr erſten Male am Gotthardteich ein Feie r- ganze Reihe von Mitteln zur Verfügung Albrecht
r W rer das nun e rn offene Fenſter zu in ſerurer nd abendſingen ſtatt. Die Darbietungen mit denen er die Milben, die das Feder ging zur

g r r en t 3 e v 5erpor t kvro er täe 4 t m eWort: Vor ehnem gragen Panpte ſoliſt zwar in einer Lautſtärke, die kaum noch zu en r n d re kleid der Tiere vernichten und vor allem die ene Korr g überbieten iſt hatten ſich eingefunden. Einzig und allein Tauben flugunfähig machen, energiſch be Herrn. Edu aufſtehen“. h t. ſtörend wirkten nur einige ältere Damen, fämpfe kar Beſ vkott bett dieſer e M diu nes u. ab. ägg Tun Muſik iſt ja ſehr ſchön und ich kiebe ſte oie den Mund nicht gu halten vermochten Amngfen nn n ere gar et 4 en FrgNun gibt es allerdings auch einige freie ehenfalls Wenn man aber als Hausf er. i i 50 ermochten. Stallungen und Schlägen unterſtützen alle den Früh
Bänke. Aber nur in der Nähe von Gas falls e. man a er als Hausfrau Während zarteſte Piano- und Pianiſſimo- Bekämpfungsmaßnahme eſentlich nicht ſtür!r ans Haus gebunden iſt und zwangskäufig an Stellen erklanger erzählte dieſe ekämpfungsmaßnaymen weſentlich. Rarklaternen und dort ſummen einem ejnem Vormittag den Geſang der Meermäd- r gen rz alten e Neben dieſen Schmarotz ſind es noch jarbardie Maikäfer um den Kopf. Schließlich rann e aus e 9 der Nerma Frauensleute luſtig und vergnügt und ver- ger u t t y )marotzern tn es noc zur Seite
man aber nicht mit den Hühnern ins Bett ber ſich erzel t Naff fünf oder ſechemat darben dadurch manchem Sangeefreund, der Dre die ars Blu e Augen de
gehen. Alſo mehr Rückſicht auf ältere Mit er do t Witte r ne ſpricht andächtig zuhören wollte, den Genuß. Jch Zecke die als Blutſauger dem Federvieh gelobe mm
büvger, ihr Herren „Bankbeamten“! a doch mit Wilhelm uſch: bin der Meinung, daß, wenn man ſich was das Leben ſchwer machen. Kein Züchter Frömmig

Dr „Muſik wird ſtörend oft empfunden, et ſolchen rn mög u hen in her ſich W Schäd und tunF. leweil u 2 lichſt fernbleibt. Oeffentliche Aufführungen gsbekam nung genau zu unterrichten, wo- unſere Sdieweil ſie mit Geräuſch verbunden. künſtleriſcher Natur ſollen nicht durch Klatſch zu ihm die Verſammlungen im Geflügel- be Chrif

Unwilltktommene Hilfe. Gewiß bin ich in gewiſſer Hinſicht auch und Tratſch geſtört werden. P. züchterverein die beſte Möglichkeit geben. Der M

dankbar. Die muſikaliſchen Genüſſe von „LiebſteMan ſollte meinen, daß Hilfe ſtets will gegenüber haben mir per Schallplatte einen Ehren ſokommen iſt und zwar beſonders bei Unglücks nachhaltigen Eindruck von der „Liebe der 4 will ich kfällen, namentlich wenn es in durchaus ſelbſt- Matroſen“ und der eines „treuen Huſaren“ e en e un wo en u vandwer
loſer und freundlicher Weiſe geſchieht. Aber vermittelt. Auch daß irgend jemand „ſein 9nein, es iſt wirklich kaum zu glauben, es Herz in Heidelberg verloren“ hat, iſt mirgiebt auch in ſolchen Fällen unwillkommene nahe gegangen wenigſtens ſolange dieſe Muſik wird zum Erlebnis. Kurzhörſpiele und Maſſenſchanſpiele. Der Rundfunt ehrt
r Jn der Burgſtraße noch nicht ſo abgeſpielt war Arbeitsopfer. Allzu große Sparſamkeit in den Sendehänſern.
von kürzli J Aber nun iſt es Der ſikaliſ r S r rn e e en ehe gen net e en de du n e ecthe Morgen geeemn Kgfeegfaten ſ derte t warden ateet aber gtarden r
Fahrrad-Unfall mit blutigem Kopf und be Sonntag angeln gehn“ kann ich ohnehin ſern e n Zautſprecher an, um die 83 Frihe unger F2ente ausfindig gemacht.
ſchädigtem Bein, vielleicht hat auch noch An nicht nachkommen, da ich auch Sonntags naue Zeit zu erfahren, und ſchluckt dabei ſ die nach dem Urteil der Preisrichter för
vwog Arte M wer 5 waighn dieſen oder jenen Brocken von der Morgen dernswert erſcheinenderes gelitten. Hilfsbereite junge Leute Mittag kochen muß und zudem ſtark ver muſik. Um die Mittagszeit iſt es nicht viel Finer ſelbſtverſtändli Pfli furſprangen herzu und befreiten den Mann aus heiratet bin. ſi m die Mittagszeit ſt es ni t vie Einer ſelbſtverſtändlichen Pflicht entſprach

ſeiner Lage nd brachten ihn auf die Beine lin vie n g. u anders. aber auch von den muſikaliſchen es, daß der deutſche Rundfunk die Arbeits
g „orachten ihn J Alſo vielen herzlichen Dank, Herr Nachbar! Abendveranſtaltungen wird zu ſagen ſein, op d B LebKaum ſtand er eine Weile auf dem Bürger Doch im übrigen machen Sie bitte die daß ſie un in der ſeltenſen Ja ſagen ſein, opfer, die in Buggingen ihr Leben

ſteig, machte er trotz ſeiner ſtarken Blutungen l irhſ weonn Sie im 9 daß ſie nur in den ſeltenſten Fällen um ihrer j ließen in würdiger Weiſe ehrte. So wurdeig, n b A ung Fenſter z u, ſelbſt wenn Sie im Rundfunk ſelbſt willen von Anfang bis zu Ende e- l im Anſchl die D be der Meldallerlei Bewegungen als ob er ſeine Helfer aufgefordert werden: Die Fenſter auf der r Mi x 4 t t o 4 luß t Durchga an a Um ſolos ſein wollte. Dieſe aber ließen ſich nicht Leu t da Sie ulteuft hef ar hört werden. Niemand ſtellt beſondere An eine Funkſtille von 3 Minuten einge er von d
a z ch nicht Lenz iſt da!“ Die Ankunft beſagten Lenzes ſprüche und keiner iſt en täuſcht, wenn er aus ſchober ßerdem konnte es ſelbſtverſtändl iabſchrecen und führten ihn mit Mühe zur iſt auch mir nicht entgangen, aber ich bin gen einem Gr äuſcht. wenn er aus ſchoben, außerdem konnte es ſelbſtverſtän lich gleitern

Tür eines dort wohnenden Arztes. Hier nicht für allzu laute Alebrüche ttfitgkiſcher irgend einem Grunde vorzeitig abſchaltet. an dieſem Abend keine Tanzmuſik geben. Fahrt e
aber wurde ſein Widerſtand heftig, obwohl Frühlingsfreude Hoffentlich genügt dieſer Und doch gibt es Stunden, die eine Aus d Zum Schluß eine Bemerkung, die es mit auch nu
der Kopf voller Blut war, ſo daß ſeine zarte Hinweis, denn ſonſt müßte man am nahme bilden. Unſererſeits rechnen wir dazu er Wirtſchaftsgebarung in den engliſch
Helfer die ihm zugedachte ärztliche Be Ende t doch das wiſſen Sie ja ſelbſt: das Konzert aus Dresden, das am J utſchen Funkhäuſern zu tpr hat. „Wenrhandlung aufgeben mußten Ein Helfer fragte mit der Polizei iſt nicht zu ſpaßen, gelt? Dienstagabend von der dortigen Philhar- ach unſerer Meinung ſind es (im Hinblick ten Mal
freundlich nach ſeiner Wohnung, um ihn nach Und wenn Ihr Grammo n och ſt monie geſpielt wurde. Werke von Friedrich J beſchäftigungsloſe Künſtler) in den r In
Haus zu bringen. Er aber lehnte ſchroff ab, und laut ſir d zrammophon noch ſo of Smetana gelangten zur Aufführung. So- Wochen der Uebertragungen aus der Wachs wievie
ſo daß ihn ſeine Helfer verlaſſen mußten ut ung wohl die künſtleriſchen als auch die funk platte allzuviele geweſen. Wir halten das der MoMit ſtark blutig rotem Kopf wandelte er „Bei Fräulein Lisbeth im Parterr“, techniſchen Vorausſetzungen waren in vollem für eine e a r In De
Blutſpuren hinterlaſſend ſchwankend dahin. da wär' ich gern möblierter Herr. Umfange gegeben. Jeder einzelne Satz konnte m leſen Dienstag hat der W S

Sch Sie hat auch Bad und Telephon auch in einer Wohnſtube, die naturgemäß landſender von 20,15 Uhr bis 22,45 öäg beganne
Und iſt ne ſaubere Perſon.“ einen ganz anderen Hörraum darſtellt wie j (mit Ausnahme der Tagesnachrichten) Auf ſprechen

4 e ein Konzertſaal, zur vollen Geltung kommen. nahmen geſandt, der Reichsſender Leipzig War esZum Kapikel Gokthardſtraße ſo kann aus dem Geſchäft nichts werden, Mit K find i ebenfalls von 21,15--22 Uhr. Sollte es nicht folgungdenn einmal vermiete ich nicht und zum Nit Kurz örſpie len ſind in der möglich ſein, hier Wandel zu ſchaffen W äa er r letzten Zeit gute Erfahrungen gemacht wor möglich ſein, hier Wandel 5 ſchaffen. Welt Iä
Die Gotthardſtraße iſt für Fahrzeuge anderen ſind Sie mir zu laut. Fr. M. den. Schon am 130. April hörten wir der VeiEinbahn ſt raße. Niemand darf ſie mit „Die Münchener Geiſelmorde“, dann verſagerAuto, Kraftrad oder Fahrrad gegen den Das iſt häßlich! am 8. Mai „Fliegerbomben“, beide Hilfe v.Strom des Verkehrs paſſieren. Radfahrer, Ich bin Hausbeſitzer und habe einen ſchönen Spiele von Werner Plücker. Kurze ein Znnerndie ihr Rad führen, müſſen kehrt machen, Vörgarten. Doch das iſt nebenſächlich Wie drucksvolle Szenen werden aneinander ge ſtecken

wenn ſie ſich in falſcher Richtung bewegen. ger iſt ſchon, daf ch m en vorg t len icht reiht und durch entſprechende Texte ver- oAuch auf dem Fahrdamm ſollen keine Fuß nur für c ſonbern auch für m kwre r bunden eine propagandiſtiſche oder erziehe- Hedank
gänger gehen. Bravo! Ordnung muß ſein harn und die Allgemeinheit pflege und tiſche Tendenz ganz deutlich in den Mittel W Serei

und wenn keine Ordnung herrſcht, muß mir alle Mühe gebe. ihn recht ſchim u her punkt geſtellt. Die Spiele dauern nicht län adie Polizei Ordnung ſchaffen, denn da zurichten. d ger als 15 oder 20 Minuten, ſtellen alſo an enttäuſefür iſt ſie da. 8 z die Hörfähigkeit nur geringe Anforderungen. wegungAber „gehet mir ſein ſänberlich um mit nign e ert S in d wenn nichts- gntereſſant war es, das Ergebnis eines r. n u
dem Kuabr n Abſiynn, da heipt? ve t ige Menſchen die ſchönen blauen und wei Wettbewerbes kennen zu lernen, das 489 Meurasas zur Hand hat t u a errh sn en das heißt, verprellt ßen Fliederblüten abbrechen und abreißen. Einſendungen zeitigte und dem Problem des e bri Brandwusden, Hautabachü Wundlaufen, Fiechten, entfern

i uns Geſchäftslenten die Kunden nicht! Die Dieſe Strauchdiebe, die nachts auf Raub aus volkstümlichen Maſſenſcha uſpiels r aller Art usw. wichtige Dienste geleistet. Schon nach hende
Gotthardſtraße iſt nun einmal eine der gehen, können einein die Freude an dem Gar gewidmet war. üſeberragende Leiſtungen wur c r c und ſaHauptgeſchäftsſtraßen und darum ten verleiden. Muß denn jede ſchöne Blume, den nicht verzeichnet, es konnte deshalb' o Reinhold Jahn, Menra Thüringer Wala) war we
herrſcht dort ein reger Verkehr. Jſt auch die jeder blühende Zweig i werden? weder ein L ader ein 2. noch ein 3. Preis I Platz. Fabeis h Der
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„Der Frühling iſt zwar ſchön, doch wenn
der Herbſt nicht wär,

Wär zwar das Auge ſatt, der Magen aber

leer.“ Fr. v. Logau
Es kann geſchehen, daß unſere deutſche

Sprache, wenn ſie vollkommen ausgebildet
wird ſich von einem Ende Europas zum
andern verbreitet. Friedrich der Große, 1789.

Dürer
malt ſeine Mutter

Hiſtoriſche Erzählung von Waldemar Güls.
Endlich war die Sonne auf ihrem Früh-

kingsbogen ſo hoch geſtiegen, daß ſie über die
hohen Giebel hinweg in die engen Gaſſen der
freien Reichsſtadt Nürnberg ſcheinen konnte.
Die hellen Strahlen blinkten durch die Butzen
ſcheiben in die Werkſtatt Albrecht Dürers, als
ſei der 19. März ſchon der Frühlingsanfang
des Jahres 1514.

Jm Hauſe am Tiergärtnertor war ein Feſt
tag. Die Mutter, die der Meiſter nach ſeines
ehrwürdigen Vaters Tode vor zwölf Jahren
zu ſich genommen hatte, feierte ihren 63. Ge-
burtstag.

Der Meiſter arbeitete an dieſem Tage nicht.
Er hätte auch keine Muſe zur rechten Kunſt
geſunden; denn ſeit frühem Morgen kamen
nacheinander die elf Söhne und Töchter, die
von den achtzehn Kindern der Barbara Dürer
noch lebten, um der Mutter zu ihrem Geburts-
tage zu gratulieren.

Am Nachmittag, als die Sonne ſich hinter
die ſchlanken Giebel ſenkte und die letzten
Strahlen durch das geräumige Zimmer huſch-
ten und hier und dort noch einen hellen Schein
auf einen Stich oder ein Bild Dürers warfen,
verabſchiedeten ſich die Kinder von der Mutter.
Gütig lächelnd ſaß ſie allein ihrem berühmten
Sohne, dem Meiſter Albrecht Dürer, gegen-
über.

s wird wohl das letzte Mal geweſen ſein,
daß ich euch alle ſo zuſammen ſah“, ſagte Bar-
bara Dürer.

„Warum Mutter? Willſt du ſterben? Jage
die ſchwarzen Gedanken fort. Oder fühlſt du
dich nicht mehr wohl bei mir?“

„Albrecht, das ſei ferne. Jch weiß, dir bin ich
keine Laſt. Du haſt das Verſprechen, das du
dem Vater an ſeinem Totenbette gabſt, treu
erfüllt und mich wie eine Mutter nach Gottes
Wort in Ehren gehalten. Das iſt's nicht. Jch
möchte heim zu deinem ſeligen Vater. Ich ſpüre
es mein Ende iſt nahe. Jch habe Luſt, ab-
u iden und bei Chriſtus, unſerm Herrn, zu
ein.

Albrecht Dürer ſtand von dem Seſſel auf und
ging zur Mutter. „Gott allein weiß deine Zeit
und Stunde Mutter; hadere nicht mit dem
Herrn. Er hat dich von dem harten Kranken-
bett dieſes Winters geſunden laſſen, damit du
den Frühling und den Sommer ſäheſt und noch
nicht ſtürbeſt.“

Barbara Dürer neigte ein wenig den Kopf
zur Seite und ſchaute mit ihren klugen blauen
Augen den Sohn an. „Albrecht, wenn ich ſterbe,
gelobe mir, daß du deinen fungen Bruder in
Frömmigkeit erziehſt. Denn was wir auch ſind
und tun in dieſer Welt, nichts Beſſeres ſei
unſere Sorge, als unſere Seele nach dem Tode
be Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, zu wiſſen.“

Der Meiſter ergriff der Mutter beide Hände.
„Liebſte Mutter, ich verſpreche es gern. Gott zu
Ehren ſchaffe ich in meiner Kunſt; im Leben
will ich kein ſchlechterer Chriſt ſein als im
PHandwerk.“

Da lächelte Barbara Dürer wieder. „Ach,
Albrecht, ich habe nie viel von deines Vaters
und noch weniger von deiner Kunſt verſtanden,
weshalb dich die Leute einen großen Meiſter
nennen aber es freut mich eins: daß ich in
meiner Kinder Herzen die Demut vor Gott hab'
pflanzen können.“

Albrecht Dürer legte der Mutter die Hände
aus dem ſeinen in ihren Schoß. „Heute wirſt du
mir's nicht abſchlagen, Mutter. Ich konterfeie
dich, auch wenn du es abwehrſt und meinſt, das
Bild einer alten Frau ſei nichts für meine
Kunſt. Was mag die Welt einſt von dem Maler
Albrecht Dürer denken, wenn ich ihr kein Bild
von dir malte. Sie wird ſagen: Der Dürer
konnte noch nicht einmal ſeine Mutter malen.“

Da ließ es Barbara Dürer geſchehen, daß
ihr berühmter Sohn ſie malte. Sie faltete die
Hände zum Gebet, während der Sohn auf dem
Malerſchemel ſaß und die Kohle leiſe zeichnend

nachtwandleriſcher Sicherheit ſetzte er einen
Zeichenſtrich neben den andern. Dieſe Hände
führten nie fehl.

Als die Turmuhr mit hellen Glockentönen
die fünfte Nachmittagsſtunde verkündete, legte
der Meiſter die Kohle zur Seite. „Jch bin
fertig, Mutter. Sieh, das iſt dein Bild. Hab'
ichs gut gemacht?“ Und er reichte der Mutter
das Blatt.

Es zitterte, als es Barbara Dürer in den
Händen hielt. Ja, der Albrecht war ein großes
Meiſter; ehrlich und wahr, hatte er nichts hin
zugefügt, hatte nichts beſchönigt; er wollte nicht,
daß die Leute ſagen ſollten: der Dürer hat
ſeine Mutter anders gemalt, als ſie iſt, er
ſchämte ſich ſeiner alten Mutter, darum hat er
ſie ſchön wie des Kaiſers Gemahlin gemacht.
Nein, ſo ein Maler war der Albrecht nicht; er
hatte die Mutter gemalt, wie Gott ſie in einem
arbeits und ſorgenreichen Leben hatte werden

über das Papier führte. laſſen. Ja, es war gut ſo. Barbara DürerOhne einen Augenblick des Zögerns, mit l prüfte gewiſſenhaft jede Einzelheit nach: das

Meiſter gemalt Tode
Die drei MDagemutigen

Doman von J. Weudert
Hu Dechte vorbehalten bei Horn-Berlag, Berlin W 35, Steglitger Straße o

13. Fortſetzung.
Um ſo unangenehmer war Jim berührt, als

er von dem Polizeipräſidenten und ſeinen Be-
gleitern die Ergebnisloſigkeit ihrer nächtlichen
Fahrt entgegennehmen mußte. Da half es
auch nur wenig, daß Lfamſchinſky ihm auf
engliſch etwas vorbrummte.

„Wenn ich ſie finde, ſo hat ihr Herz zum letz-
ten Mal geſchlagen“.

Jn Mary ſtieg eine geheime Ahnung auf,
wieviel Barbariſches noch in dem Beherrſcher
der Moskauer Polizeihorde ſtecken mochte.

Jn dem Herzen der jungen Amerikanerin
begannen ſich allmählich auch die wider-
ſprechendſten Empfindungen geltend zu machen.
War es recht von ihr, daß ſie ſich an der Ver-
folgung dreier Wagemutiger beteiligte, die die
Welt längſt als Helden feierte? Auch ſie konnte
der Leiſtung der drei nicht die Anerkennung
verſagen. Ruft man gegen ſolche Männer die
Hilfe von Menſchen herbei, die in ihrem
Jnnern noch in barbariſchen Empfindungen
ſtecken? Sie wünſchte, Jim ließe von ſeinem
Verfolgungsplan ab, wünſchte, er gäbe jeden
Gedanken an die Friscoer Millionärstochter
auf

Bereits hatte ſich inzwiſchen die Gruppe der
enttäuſchten Verfolger zum Auto hin in Be
wegung geſetzt. Lifamſchinſky ſchritt mit etwa
zehn Schritten Vorſprung.

Als ſie nicht mehr weit von der Landſtraße
entfernt waren, hörten die anderen ihn dro-
hende Rufe ausſtoßen. Sie eilten ihm nach
und ſahen ſelbſt das Unheilvolle: das Auto
war weg, mit ihm der Chauffeur.

„Der Kerl macht eine Mondſcheinpromenghe“

fluchte Ljamſchinſky, „ich werde ihm dieſe
Mucken ſchon vertreiben.“

„Wäre es nur eine Mondſcheinpromenade“
erklärte Saloptſchin bedeutungsvoll, „dann
würde er ja früher oder ſpäter wieder zurück-
kommen.“

Stanowitſch nickte beiſtimmend. Auch ihm
ſchien das Verſchwinden des Autos auf einem
weniger normalen Grunde zu beruhen. Einen
Augenblick ſchwiegen alle nachdenklich. Da ver-
nahmen ſie aus nächſter Nähe ein leiſes Stöh-
nen und Keuchen. Wortlos gingen ſie in der
Richtung, aus der die Laute zu kommen ſchie-
nen. Einige Schritte im Gebüſch fanden ſie
den geknebelten Chauffeur.

Das erſte war, daß Ljiamſchinſky den armen
am Boden liegenden Menſchen mit wütenden
Schimpfworten anbrüllte:

„Was haſt Du getan was haſt Du getan,
wo iſt das Auto, ſprich Kerl“, und er ergänzte
ſeine Reden mit einer langen Reihe von ruſ-
ſiſchen Flüchen.

Mühſam gelang es den beiden jüngeren Be-
amten, den tobenden Polizeipräſidenten zu
beruhigen.

Als der Chauffeur zu ſich gekommen war und
die Schilderung der Vorkommniſſe beendet
hatte, ſchäumte Ljamſchinſky vollends vor Wut.
Aber er ließ ſich jetzt äußerlich nicht mehr ſo
viel davon merken. Ein arger Streich war
ihm geſpielt. Die drei Gauner hatten ihn über-
liſtet, waren mit ſeinem Wagen auf und davon
gefahren. Wenn die Oeffentlichkeit von dieſem
Streich vernahm, ſo war er ein erledigter
Mann, vor dem jedes Kind den Reſpekt
verlor,

Frühjahr 1514 hurz vor ihrem

PBaterländiſche Gedenhktage
Vergeßt die große deutſche VBergangenheit nicht!

12. Mai.
1762: Prinz Heinrich überſchreitet die Mulde

und drängt die Oeſterreicher gegen Frei-
burg zurück.

1845: Auguſt Wilhelm von Schlegel in Bonn
geſtorben.

13. Mai.
1631: Der Schwedenkönig Guſtav Adolf vor

Berlin.

verſchrumpfte Geſicht, die Falten der Stirne,
die mageren Backen, die tiefe Furche von der
Naſe zum Kinn, die dünnen Lippen, der fleiſch-
loſe Hals, an dem jede Sehne, tede Ader zu
ſehen iſt, das ſchwarze Kopftuch aus Leinen
und das einfache ſchmuckloſe Mieder.

„'s iſt gut ſo“, ſagte Barbara Dürer und
reichte das Blatt dem Sohne. Der ſchrieb dar
auf: „1514 an veuli, Das iſt Albrecht Dürers
Mutter, die war alt 63 Jahre“ und ſchloß das
Blatt in den Schrank ein.

J

Zwei Monate ſpäter holte Albrecht Dürer
das Bild der Mutter wieder aus dem Schrank
hervor. Es war am 16. Mai 1514. Der Mutter
Wunſch und Ahnen hatte ſich erfüllt. Sie war
verſchieden und eingegangen in das Reich zu
ihrem Erlöſer.

Nebenan in der Witwenſtube lag die Mutter.
Der Friede, den ihr Herz gefunden, verklärte
die Züge des bleibenden Antlitzes. Albrecht
Dürer trat mit dem Bilde an das Totenbett.
Seine Maleraugen verglichen das Bild der
lebenden Mutter mit der toten. Dann ſchrieb
er auf das Zeichenblatt unter die Worte, die er
vor zwei Monaten dahin geſetzt hatte: „und iſt
verſchieden im 1514. Jahr am Erchtag vor der
Kreuzwoche“ und ſchloß darauf das Blatt leiſe

in den Schrank ein. 4Vier Tage ſpäter ſchrieb Albrecht Dürer zum
Andenken der Mutter folgende Worte in die
Familienchronik: „Ueber der Mutter Tod hab
ich ſolchen Schmerz gehabt, daß ich es gar nicht
ausſprechen kann. Gott ſei ihr gnädig! Sie hatte
immer meinet- und meiner Bruder wegen
große Sorgen vor Sünden, und ich ging aus
oder ein, ſo war ſtets ihr Sprüchwort: Geh in
dem Namen Chriſti! Und ihre guten Werke
und die Barmherzigkeit, die ſie gegen jeder-
mann erzeugt hat, kann ich nicht genug an
zeigen, auch nicht ihr gutes Lob. Dieſe meine
fromme Mutter hat 18 Kinder geboren und er-
zogen, hat oft die Peſtilenz gehabt und viele
andere ſchwere Krankheiten, hat große Armut
gelitten, Verſpottung, Verachtung, höhniſche
Worte, Schrecken und große Widerwärtigkeit.
Und doch iſt ſie nie rachgierig geweſen. Jch habe
ſie mit allen Ehren nach meinem Vermögen
begraben laſſen.“

gut gelaunt!
d
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„Das wäre alſo die neueſte Untat dieſer drei
erfluchten Gauner“, knurrte er und biß die
zähne gegeneinander, daß ſie knirſchten.
„Aber es wird alles auf ein Konto geſetzt

meinte er dann mit Nachdruck und ließ einen
raſchen Blick über Jim Hold gleiten.

Die ganze Zeit über beſchäftigte ihn ſchon
der Gedanke, daß er doch eigentlich nur durch
den Amerikaner hier in das Abenteuer hinein-
jeritten worden war. Wäre der nicht zu ihm
jekommen, ſo hätte er, der Polizeipräſident,
s ſich nie im Leben einfallen laſſen, ſelber die
gagd nach den drei Gaunern aufzunehmen.

Ein Moskauer Polizeipräſident hätte viel zu
tun, wenn er jeden einzelnen Verbrecher ſelber
iagen wollte.

„Und jetzt?“, fragte Saleptſchin eine Weile
ſpäter.

„Und jetzt?“, echote Ljamſchinſky voll Hohn
und ging den anderen in Richtung auf das
Dorf voran.

Man mußte verſuchen, mit heranbrechendem
Morgen im Dorf Pferde und Wagen zu be-
kömmen, um ſobald als möglich die nächſte
Telegrammſtation zu erreichen.

14. Kapitel.
Inzwiſchen fuhr das Auto mit

Flüchtlingen in raſendem Tempo
Landſtraße dahin.

Bald begannen die drei Wagemutigen zuſam-
men mit Nikolaus Brodinow eine Beratung
abzuhalten.

„Mit dem Auto ſind wir in unſerem Pro-
gramm ein gutes Stück vorwärts gebracht wor-
den“ ſtellte Michael in ſeiner nachdenklichen
Art „aber auch zugleich ein gutes Stück
zurück.“

„Natürlich“, fiel Waſſtilij ein, in dem ſich nun
auch eine gewiſſe Ernüchterung bemerkbar
machte. „Es wäre beſſer geweſen, in Kodemſki
wäre überhaupt kein Auto aufgetaucht. Wir
haben uns mit unſerem Streich zwar ein
ſchnelles Fahrzeug erobert, aber gleichzeitig
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uns auch den Moskauer Behörden den feſten
Fingerzeig gegeben. Man braucht auf den

Landſtraßen nur auf dieſes Auto zu achten,
und wir ſind feſtgenommen. Nun müſſen wir
ſehen, wie wir uns aus der Affäre ziehen.“

„Vor allen Dingen dürfen wir nicht ſtändig
mit Vollgas fahren.“ Das erträgt auf dieſen
Landſtraßen das beſte Fahrzeug nicht!“

Dieſem Rat Michagels ſchloß ſich Nikolaus
Brodinow mit Ueberzeugung an. Jhm und
ſeiner Frau war es in dem dahinſauſenden
Tempo unheimlich zu Mute, und nichts war
ihnen erwünſchter, als daß es etwas langſamer
vom Fleck ginge,

Waſſilij mußte ſich trotz aller inneren Un-
ruhe entſchließen, das Tempo zu verlangſamen.

Allmählich verſtummte das Geſpräch im
Wagen. Jeder war mit ſeinen Gedanken be-
ſchäftigt. Waſſilij war ſich ſelbſt überlaſſen.
Seine Augen hingen an dem Scheinwerferlicht,
das über die Landſtraße vorauseilte. Seine
Gedanken aber ſchienen die Nacht zu durchboh-
ren und ſuchten die Augen der Geliebten, die
fern von ihm weilte.

War ſie in Sorge, oder hatte ſie mit ihm die
Kraft. auf ein gutes Ende des Abenteuers zu
hoffen?

Jn dieſer Stunde überfielen Waſſilij bittere
Zweifel. Ja, nun hatte er den Schatz, von dem
er geträumt und den er der Geliebten zu Füßen
legen wollte. Aber konnte er noch auf ein
rlückliches Entkommen rechnen? Die Behör-
den waren auf ihrer Spur. Von allem anderen
abgeſehen, ſorgte dafür ſchon das geſtohlene
Auto. Die ruſſiſchen Grenzen waren beſſer
bewacht, als die Grenzen irgendeines anderen
Landes in der Welt.

Grau wie die beginnende Morgendämme-
rung lagen die nächſten Stunden und Tage
vor dem Manne am Steuer des Wagens. Faſt
bereute er in dieſem Augenblick, daß er das
alte Verwalterehepaar mit auf die Flucht ge
nommen hatte. War es für drei Perſonen
ſchon ſchwer, ſich vor den argwöhniſchen Blicken
der Polizei zu verbergen, ſo ſchien das für fünf

erſonen völlig unmöglich. Waren ſie, drei
Junge, entſchloſſen und fähig, jede Aufregung,
jede Entbehrung, jede Gefahr willig auf ſich zu
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Kr. 109

Am Bootsſteg
Novelle von Georg Spohn-Almada

Lieſelotte iſt kein dummes Ding mehr, und
ſie hat ſchon viel in ihrem Leben arbeiten
müſſen. Jmmer iſt ſie ſparſam geweſen, und
jede Herrſchaft war noch mit ihr zufrieden, nicht
zuletzt wohl deshalb, weil ſie nie duckmäuſeriſch
war, ſondern immer die Wahrheit geſagt hat.

Lieſelotte hat ſich ein paar hundert Mark
geſpart, und dann iſt die große Sehnſucht in ihr
wach geworden, ein Eigenes zu haben in dieſer
Welt. Eine Wohnung, einen braven Mann
und ein Kind. Dazu hatte man ja ſein Leben
lang gearbeitet, um nun endlich eine Heimat
zu finden.

Eines Tages ſprach ſie mit Fritz Boll dar-
über, der in demſelben Haus wohnte, in dem
Lieſelotte arbeitete, und ein Agent für irgend
eine Firma war. Fritz Boll nickte einige Male
bedächtig, ſtrich ſich das Kinn und legte ſein
Lauſejungengeſicht in altertümliche Falten.

„Verſtehe ſchon, Fräulein Lieſelotte, das iſt
die natürliche Sehnſucht des Weibes. Freilich
muß man da ſehr vorſichtig ſein, daß man nicht
etwa an den Unrechten gerät, denn die Welt iſt
ſchlecht. Und wie Sie mich hier ſehen, bin ich
ein Mann, der wohl Line Frau glücklich machen
könnte, denn ich ſchmeichle mir, ein Kavalier zu
ſein. Und wenn Sie es mit mir verſuchen
wollen

Eigentlich hatte Lieſelotte am wenigſten Fritz
Boll gemeint. Aber als er ſie jetzt treuherzig
anſah, da wurde ſie doch weich.

„Jch will es mir überlegen, Herr Fritz.“
„Gut, gut. Die Sache eilt nicht, und ich

werde ja von Jhnen hören.“
Auf dieſe Weiſe alſo begann die nähere Be-

kanntſchaft zwiſchen Lieſelotte und Fritz, und
ſie wurde eines Tages fortgeführt, als Fritz
ſie zu einem Ausflug einlud, der an das Ufer
des nahen Sees führte. Herr Fritz hatte ein
Boot gemietet und ruderte ſie hinaus. Er
brachte das Boot in eine verſchwiegene Bucht
und verſuchte hier, ſeinen Arm um Lieſelotte
zu legen, nachdem er die Ruder eingezogen
hatte. Lieſelotte aber ließ es nicht zu und
wehrte ſich beharrlich.

„Nanu,“ ſagte Fritz, „wo wir ſo gut wie ver-
lobt ſind

Lieſelotte aber war ſehr ernſt geworden und
verlangte, ſchnell zu Land gebracht zu werden.

Als ſie ausſtiegen, bemerkte ſie, wie der Jn-
haber des Bootsſteges Herrn Fritz aufmerkſam
muſterte und dann ſie anſah.

„Jch hoffe,“ ſagte, „es hat Jhnen gefallen.“
Herr Fritz warf dem Frageſteller einen

wütenden Blick zu.
„Großen Dank, aber das geht Sie nichts an.“
Der Bootsverleiher war ein großer, ſtatt

licher Mann, neben dem ſich Fritz ausnahm wie
ein Hering. Er richtete ſich fetzt auf und ſagte:
„Jch pfeife auf Jhre Kundſchaft, mein Herr, ich
kenne Sie ja ſchon etwas länger als dieſes
Fräulein hier. Sie ſind ja auch ſchon mit ande-
ren Fräuleins hier gefahren. Aber wenn ich
eine Schweſter hätte, mit Jhnen ließe ich ſie
nicht in ein Boot. Mahlzeit die Herrſchaften.“

Damit ließ er ſie gehen.
Fritz verſuchte zwar, den Mann als einen

Jdioten hinzuſtellen, aber er merkte doch, daß
ſeine Worte nicht ohne Eindruck geblieben
waren.

Eie Woche ſpäter kam Lieſelotte auf den Ge-
danken, allein zum See hinunterzugehen. Es
war ſicher nicht nur die Liebe zur Natur, die

ſie dazu bewog, ſondern ein anderer Grund,
über den ſie ſich nicht ganz klar war.

Jedenfalls fragte ſie an dieſem Sonntag den
Bootsverleiher, ob er ihr nicht über Herrn
Fritz nähere Auskünfte erteilen könne. Nein,
das mache er nicht, und Lieſelotte ſei ja, ſoweit
er ſehen könne, ein vernünftiges Mädel, da
werde ſie ſchon bald ſelbſt den Braten merken.
Ein Luftikus ſei er, heute die, morgen die.
Lieſelotte fühlte das Bedürfnis, ſich vor dieſem
Manne zu rechtfertigen. Sie habe immer ſolche
Sehnſucht nach Menſchen, und da habe ſie ihm
erlaubt, einmal mit ihr auszugehen, weiter ſei
es nichts.

Na, wenn ſie Langeweile habe, könne ſie ihm
am nächſten Sonntag ja helfen, denn da ſei
immer viel zu tun am Steg. Und ſie ſei ja
ganz anſtellig, und ſchließlich ſei er ja auch
immer viel allein.

Lieſelotte wußte nicht wie es kam, daß ſie
plötzlich ſehr froh und glücklich war.

Jedenfalls ſtellte ſie ſich am ſtrahlend blauen
Sonntag ein und ſetzte ſich in ein kleines Häus-
chen, an dem die Kundſchaft die Karten löſte.
Sie zeigte ſich ſehr freundlich und recht flink;
aber als ein alter Abonnent den Verleiher an
ſah, ein Auge zukniff und ſagte: „Na, hier gibt
es wohl bald eine Verlobung“, da wollte ſie
ſofort nach Hauſe gehen. Eigentlich nur aus
Trotz und Widerſpruchsgeiſt.

Mille Mueubu Ton Sonnabend, 12. Mat

Dann aber kam Herr Fritz mit einer Dame,
7 dieſes Erſcheinen gab dem Tage das Ge
präge.

Als er nämlich von der Bootsfahrt zurück
kam, da bemerkte er Lieſelotte.

„Ah,“ ſagte er, „da habe ich doch wohl ältere
Rechte.“

Der Bootsverleiher ſah in nur an.
„Jch darf wohl um eine Aufklärung bitten?“
„Natürlich dürfen Sie. Aber ich würde es

Jhnen nicht raten.“
„Warum, he?“
„Weil Sie dringend einer Abkühlung be-

dürfen.“
Und damit nahm er ihn und warf ihn in den
ee.
Alle Zuſchauer mußten lachen.
Herr Fritz ſchwor, herausgezogen und trie-

fend, Stein und Bein, er werde ſeinen Feind
ins Zuchthaus bringen. Großmütig verzichtete
er auf Lieſelotte. Nein, er wolle ſie gar nicht

e e meeeeeemeeeeeeeeeeeemieeAls der letzte Kunde gegangen war, löſte der
Verleiher ein Boot vom Ufer und half Lieſe-
lotte beim Einſteigen.

Es war die ſchönſte Fahrt ihres Lebens.
Und als er ſagte, daß er Heinrich heiße, da

fand ſie, daß dieſer Name der hübſcheſte der
Welt ſei.
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Bei deutſchen Diamantſchleifern
JdarOberſtein, der Mittelpunhbt deutſcher Edelſteininduſtrie

Jdar-Oberſtein, ehemals Schweſterſtädte im
Nahetal, wo es am ſchönſten und romantiſch
ſten iſt, jetzt zu der einen Stadt Jdar-Ober-
ſtein vereint, ſind in ihrer verſonnenen Stille
vielen Deutſchen bisher vielfach wenig ver-
traut geweſen. Während in Paris, New York,
London, Amſterdam, in Braſilien, Jndien und
Ceylon ihre Namen guten Klang haben, weiß
im großen Deutſchland außer einem kleinen,
fachlich intereſſierten Kreiſe nur der eine oder
andere von der Schönheit der Landſchaft, in die
ſie ſich betteten, und von der beſonderen wirt-
ſchaftlichen Eigenart, die ſie vor allen anderen
Städten Deutſchlands, ja Europas auszeich-

von dernen: Edelſteininduſtrie, die ſie be-
herbergen.

u

Funde von bearbeiteten heimatlichen Stei-
nen auf der Heidenheck bei Jdar weiſen dar-
auf hin, daß ſchon die Römer das Achat- und
Jaſpisvorkommen im Nahetal wirtſchaftlich
ausbeuteten, und wenn ſich auch ſonſt aus der
Zeit vor dem 15. Jahrhundert nur in einigen
rheiniſchen Kirchen bearbeitete Steine heimi-
ſchen Urſprungs nachweiſen laſſen man
datiert ſie in das 11. Jahrhundert ſo iſt die
Möglichkeit, daß vordem das Vorkommen der
ſchönen Steine zu berufsmäßiger Verarbeitung
angereizt hätte, nicht vhne weiteres zu ver-
neinen.

Die erſte Jnnungsordnung der Achatſchleifer
in Jdar-Oberſtein wurde im Jahre 1609 er-
(aſſen. Man ſchliff alſo vor allem den Achat,
den man in der nächſten Umgebung fand. Heute,
wo man den Rohſtein aus Jndien und Bra-
ſilien in Schiffsladungen nach Europa ein-
führt, hat das heimiſche Bergland vor dem
ſyſtematiſchen Abbau Ruhe gefunden. Aber im
Porphyrit des Rötgesberges bei Jdar ſieht
man z. B. an einer Stelle an fünf überein-
anderliegenden Blaſenräumen im Geſtein, wie
die Achatöruſen in dem Porphyrit lagerten und
wie ſie gewonnen wurden.

Das Entſtehen des Achats iſt mit wenigen
Worten erklärt: Wie die Kohlenſäureblaſen im
Selterwaſſer ſteigen gegen Ende der vulkani-
ſchen Tätigkeit in der flüſſigen Lava Blaſen
auf. Bei der Abkühlung wurde die Lava dick-

flüſſig und die Gasblaſen vermochten nicht mehr
nach oben durchzudringen, blieben ſtecken und
bildeten Hohlräume, die gewöhnlich die Geſtalt
einer Kugel hatten, bisweilen auch durch die
Bewegung der Lavaſtröme in die Länge gezo-
gen wurden.

Nach dem Aufhören der Ausbrüche füllte
heißes Waſſer, in dem Kieſelſäure aufgelöſt war,
die Hohlräume, das bei erhöhter Temperatur
durch die Austrittskanäle entwich. Die abge-
ſetzte Kieſelerde wurde durch die Spannkraft
des Dampfes, die nach allen Seiten hin gleich-
mäßig wirkte, in die Wände der Blaſe gedrückt.
Wo ſich dieſer Vorgang öfters und zu verſchie-
denen Zeiten wiederholte, bildeten ſich von
außen nach innen fortſchreitend verſchiedene
Schichten, die je nach den in der Flüſſigkeit
enthaltenen Beimiſchungen verſchiedene Farben
erhielten, die charakteriſtiſche Maſerung des
Achats, die den geſchliffenen Werkſtücken die
vielgeſchätzte Eigenart und Koſtbarkeit ver-
leihen.
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Jm Nahetal und am Ufer des forellenreichen
Jdarbaches, in der Jdar ſelbſt, liegen in grauer
Altertümlichkeit einzelne tiefgegiebelte Bau-
werke. Ein Waſſerrad an der Breitſeite, eine
Reihe ſchwerer, ungefügter Schleifſteine im Jn-
nern des Gebäudes charakteriſieren ſie ſich als
alte Schleifen, Werkſtätten einer Zeit, die den
elektriſchen Strom noch nicht kannte und das
Waſſer auch in dieſer Beziehung als das „Beſte“
anſah und verwertete. Hier ſchleift man heute
noch nach genau derſelben Methode, wie es die
Urväter taten, den Achat, zu dem inzwiſchen
freilich Brüder und Verwandte aus der ganzen
Welt gekommen ſind: Bergkriſtall und Karneole,
Amethyſte, Mondſteine und der meergrüne
Nephrit, indiſcher Jaſpis und andere fremd-
artige Koſtbarkeiten mehr. Auf ausgehöhltem
Stuhl liegt der Schleifer mit dem Oberkörper
vor dem Stein, der unabläſſig vor ihm rollt,
tage-, wochen-, monatelang, ſein ganzes arbeits
reiches Leben hindurch, das dem Steine gehört,
wie der Stein zu ſeinem Leben.

Jn Jdar hat jedes Haus ſeine eigene Werk-
ſtatt, in der die Waſſerkraft dem elektriſchen
Strom gewichen iſt. Da klingen die Schleif-
räder an Diamanten, Smaragden und Aqua-

marinen, da ſingt die feine Bronzeſäge ſich durch
den r Kriſtall, da ſchneidet und bohrt der
Stichel des Graveurs in edelſtem Material mit
jener Kunſtfertigkeit, die ſich durch Familien
vererbte und den Ruf der Jdaer Arbeiter durch
die ganze Welt trug. Denn im Laufe der Zeit
hat ſich Jdar von Oberſtein in einem grund-
ſätzlich getrennt: Während bis kurz vor 1850
Oberſtein und Jdar gemeinſam die Schleiferei
pflegten, begann ſich um dieſe Zeit eine Arbeits
teilung zwiſchen beiden bemerkbar zu machen,
die allmählich ſo weit gedieh, daß heute Ober
ſtein Hauptort der Bijouterie-, Jdar Pflege
ſtätte der reinen Steininduſtrie wurde, eine
Spezialiſierung, die naturgemäß auch die Ge
ſichter beider Städte beeinflußte: Oberſtein iſt
Jnduſtrieſtadt auch nach außen hin, während
Fdar das ruhige Antlitz des Ortes zeigt, in dem
der kleine Betrieb vorherrſcht.

Jm Laufe der Zeit ſind in beiden Orten viele
koſtbare Stücke entſtanden, die Eigentümer in
aller Welt fanden, Stücke, die für die Geſchichte
der Steininduſtrieentwicklung von unſchätz
barem Wert ſind. Um in der Heimat ſelbſt die
Kenntnis von dem, was an guter Arbeit bis
her geleiſtet wurde, zu erhalten, hat man in der
Gewerbehalle in Jdar ein kleines Muſeum ein
gerichtet, in dem eine ganze Anzahl von alten
und neuen Werkſtücken von künſtleriſchem Wert
ausgeſtellt ſind, die von der Jnduſtrie- und
Handelskammer angekauft wurden. Die Fach
ſchule in Jdar ſorgt heute dafür, daß die ſchöne
und alte Kunſt dem jungen Nachwuchs die
Kenntniſſe vermittelt, die, vereint mit dem er
erbten Gefühl für die Koſtbarkeit des Materials
und mit der Freude an eigener Kunſtfertigkeit,
es ihm möglich machen, den Ruhm Jdars, den
Ruf Oberſteins auch in Zukunft in alle Welt zu

tragen. N. G.Hreuzworträtſel
7
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Bedeutung der einzelnen Wörter
a) von links nach rechts: 1 ruſſiſcher
Strom, 4 Trinkgefäß, 8 bibliſche Männergeſtalt,
10 Bewohner eines Freiſtaates, 11 Anſehen,
12 Stadt an der Aller, 14 aſiatiſches Reich,
16 Lebensgemeinſchaft, 17 Schweizer Kanton,
20 ſommerliche Erfriſchung, 22 Wald und Feld-
gott, 24 Menſchenraſſe, 26 Urkunde, 28 Wettvor-
ſchlag, 30 Gruß, 31 italieniſcher Maler, 32 ver
tonte Poeſie, 33 Titelheldin eines Leſſingſchen Luft
ſpiels;

b) von oben nach unten: 1 Rebenfluß
der Donau, 2 japaniſches Kleidungsſtück, 3 Sing
vogel, 5 Teil des Auges, 6 Kriegsgott, 7 land-
wirtſchaftliches Gerät, 9 Jahreszeit, 13 Schmet-
terlingslarve, 15 deutſcher Dichter, 18 Schmuck
an -ge, 19 Himalajaſtaat, 21 Gewürz, 23 iſlami-
ſcher Richter, 25 Stadt auf den Samoainſeln,
27 exotiſcher Nutzſtrauch, 29 Nebenfluß der
Donau.

Auflöſung des Rätſels aus voriger Nummer
Verſchieberätſel

1. Jrrlicht, 2. Girlande, 3. Spiritus, 4. Aſpirant,
5. Erdbirne, 6. Landwirt, 7. Monaſtir,

neßmen, ſo mußten ſie jetzt, da eine alte Frau
und ein alter Mann in ihrer Geſellſchaft und
damit auch in ihrer Obhut weilten, anders
rechnen. Dazu kam, daß ſie durch die Juwelen-
päckchen fühlbar behindert waren.

Waſſilif ſchien es, als drücke ihn die Verant-
wortung nieder, nun, nachdem der Schatz in
ſeinem Beſitz war, ſeine vielen Begleiter, die
Juwelen und ſich ſelbſt heil aus den Klauen
der Sowfjet- Polizei über die Grenze zu retten.

Würde er Joan je wiederſehen?
Das Herz zerſprang Waſſilij vor Sehnſucht.

tn Fwan, geliebte Joan“, flüſterte er vor ſich
in.
„Dein irrſinniges Tempo wird uns noch

Schaden bringen“, ſtieß Michael hervor.
Unwillkürlich hatte Waſſilifj, wie, um ſeinen

Sorgen und ſeiner Sehnſucht zu entfliehen,
den Fuß wieder ſtärker auf den Schnelligkeits-
hebel des Autos gedrückt.

Trotzdem ließ er in ſeinem inneren Unmut
Michael eine heftige Antwort zukommen.

Es gab einen kleinen Wortwechſel zwiſchen
den beiden, der aber raſch beendet wurde. Pe-
ter war es, der das erlöſende Wort ſprach.

„Was beweiſt Jhr mit dem Zanken? Nur
das eine, daß wir ſamt und ſonders reichlich
nervös ſind, und wir haben auch allen Grund
dazu, denn wir haben wieder einmal eine ganze
Nacht ohne Schlaf verbracht und

Michael fiel ihm ins Wort.
und wiſſen, daß es auch in Rußland

Telegraphenfſtationen gibt. Auf Veranlaſſung
der Jnhaber dieſes verflixten Wagens ſind in
kurzer Zeit alle Polizei- und Landgendar-
merieſtationen benachrichtigt. Wir können es
uns an den Fingern abzählen, wann wir feſt-
gehalten werden.“

Da waren ſie wieder beim Thema.
Eine Weile herrſchte Schweigen.
Michael machte darauf Waſſilij leiſe den

Vorſchlag, Nikolaus Brodinows Meinung
ſiber dieſe Gefahr einzuholen. Er ſei ja am
beſten mit den augenblicklichen ruſſiſchen Ver-
hältniſſen vertraut. Vielleicht wiſſe er einen

Ebenfalls leiſe, aber doch recht energiſch
wehrte Waſſilij dieſes Vorhaben ab.

„Er kann auch nicht zaubern“, ſagte er, „und
wir machen ihn nur nervös und ängſtlich. Er
und ſeine Frau ſind alte Leute und ſie werden
uns dann noch völlig um die Ruhe bringen.
Wir werden lieber einmal die Karte zu Rate
ziehen.“

Längſt war der Umweg, den ſie mit der
Fahrt über Minſkij eingeſchlagen hatten, wie-
der wettgemacht. Auf einem Querweg, der
kaum ſchlechter war, als die Hauptlandſtraßen
ſelbſt, war die Fahrſtrecke erreicht, die ſie auf
dem Hinweg von Wologda nach Kodemſkij ge-
führt hatte. Dieſer Schnittpunkt mit der Land-
ſtraße des Hinweges lag bereits über Waſſi-
liewſkafa hinaus, wo ſie die ſchwierige Nacht
in dem Gaſthaus Maxim Miſtikows durchlebt
hatten. Von da an waren ſie jetzt ein be
trächtliches Stück in Richtung auf Wologda zu
vorwärtsgekommen.

Die Fortſetzung dieſer Richtung aber hätte
ſie nur auf die Landſtraße nach Moskau ge-
führt. Konnte ihnen daran etwas liegen?

„Was ſollen wir in Moskau?“, fragte Waſ-
ſilij. Er war ſich dabei ihm klaren, daß dieſe
Frage überhaupt keiner Antwort bedurfte.

Trotzdem fühlte ſich Peter Kalin zu der Feſt-
ſtellung bemüßigt.

„Wir wollen ja nicht nach Moskau, Kame-
raden, ſondern nach San Franzisco.“

Nun fiel ihm Michael ins Wort:
„Sehr richtig, verehrter Sprecher, nur daß

wir zwar allenfalls noch den Weg nach Mos-
kau finden würden, im Augenblick aber keine
blaſſe Ahnung haben, wie wir nach Frisko
kommen ſollen.“

„Möchten wir doch in zehn Minuten auf
einem Flugplatz ankommen und die „Morning
Dawn“ reiſefertig vor uns vorfinden.“ Peter
Kalin ſprach es mißmutig.

„Du haſt recht“. ſtimmte auch Waſſilij bei.
Etwas hatte ſich in ſeinem Jnnern zuſammen-
gekrampft, als Peter Kalin das geliebte Flug-zeug erwähnte

„Aber das ſind ja alles Flauſen“, lenkte Waſ-
ſilij dann, ſich ſelbſt aufraffend, ein. „Wir
können uns doch jetzt in der letzten Etappe un
ſeres Unternehmens nicht wie die Kinder be-
nehmen. Es ſtand für uns von Anfang an feſt,
daß wir für die Heimfahrt kein Flugzeug zur
Verfügung haben. Alſo müſſen wir das Pro-
blem in zwei Teile zerlegen: Erſter Teil:
Ueber die ruſſiſche Grenze kommen, zweiter
Teil, nun, wenn wir erſt über die Grenze ſind,
dann werden wir ſchon mit Eiſenbahn und
Dampfer uns wieder nach Hauſe finden.“

„Aber wie über die Grenze kommen?“, frag-
ten Michael und Peter gleichzeitig.

„Auch dafür haben wir unſeren Plan von
Anfang an feſtgelegt. Wir müſſen die Rich-
tung nach Leningrad nehmen. Entweder wir
erreichen hier das Ufer der Oſtſee oder aber
wir machen ſchon kurz vorher am Ufer des
Ladogaſees Halt. Von hier aus müſſen wir es
irgendwie ſchaffen, nach Finnland zu gelangen.“

„Alſo wo geht der Weg nach Leningrad und
27 Ladogaſee ab?“, fragte halb ſcherzend
Peter.

„Du ſcherzeſt und biſt doch der Wahrheit
nahe“, gab Michael ernſt zurück. „Dex Karte
nach werden wir in einer halben Stunde auf
die Kreuzung treffen, von wo aus der Weg
nach Tſchereproweij abzweigt. Dieſen Ort
können wir in knappen zwei Stunden paſſieren.
Von Tſchereproweij führt die direkte Land-
ſtraße in der Richtung auf Leningrad, das wir,
wenn die Fahrt keinen Zwiſchenfall erleidet,
noch in dieſer Nacht erreichen.“

Aber die Hoffnung, ohne Zwiſchenfall durch-
zukommen, erwies ſich als trügeriſch.

Von Zeit zu Zeit erörterten die drei Wage-
müutigen die Benzinfrage. Bei einem gelegent-
lichen kurzen Halt hatten ſie voller Freude
feſtgeſtellt, daß ſie beſtens mit Betriebsſtoff
erſehen waren. Das Auto hatte einen großen

Tank, den die Beſitzer des Wagens wohl nicht
zizunlange vor ihrer nächtlichen Ankunft in
Kodemſkij nachgefüllt hatten. Außerdem ent-
deckten ſie geräumige Reſervebehälter, die eben-
falls gefüllt waren.

d m m

Nun lagen aber die Tankſtellen auf den ruſ
ſiſchen Landſtraßen außerordentlich weit aus
einander.

„Wir ſind hier nicht in Amerika“, betonte
Michael, „wo man jeden Steinwurf weit tan
ken kann. Laſſen wir es auf den letzten Trop
fen ankommen, ſo können wir leicht aufſitzen.
Unſer Vorrat in den Reſervebehältern reicht
dann am Ende nicht mehr aus. Bis wir zur
nächſten Tankſtelle kommen

Aber Waſſilij ſchob das Tanken immer wie-
der auf. Jn ihm ſaß die Angſt, man möchte in
der Zwiſchenzeit ſchon Botſchaft an alle Tank-
ſtellen der Gegend geſchickt haben, ihr Auto
feſtzuhalten und die Jnſaſſen verhaften zu
laſſen. Wo blieb da ein Ausweg? Am liebſten
hätte er das vorhandene Benzin bis zum letz
ten Reſt ausgefahren und dann den Wagen
irgendwo an entlegener Stelle ſtehen laſſen.
Aber mit den alten Leuten zu Fuß weiter
ziehen? Sie hatten eben alle Bewegungsfrei-
heit eingebüßt

Schließlich aber keine fünfundzwanzig Kilo
meter von Tſchereprowif entfernt blieb ihnen
doch nichts anderes übrig, als zu tanken.

Waſſilij war von einer quälenden inneren
Unruhe erfüllt. Er mußte ſich alle Mühe ge
ben, ſeine Nervoſität zu verbergen. Weder der
Tankwärter noch die eigenen Begleiter ſollten
etwas davon merken.,

Der Tank gehörte dem Kaufmann eines
kleinen Dorfes, der auch gleichzeitig die Poſt-
halterei und die Telegraphenſtation bediente.

Waſſilij ſchien es, als betrachte der Kanf-
mann das Auto mit den fünf Jnſaſſen mehr
als kritiſch. Der Mann hatte Recht, denn
keiner von den fünf ſah nach dieſem ſtattlichen
Wagen aus.

Aber es wurden nur ein paar gleichgültige
Worte gewechſelt.

Und doch vermochte Waſſilij nicht eher auf-
zuatmen, bis ſie unbehelligt weiterfuhren. Und
auch jetzt noch ſaß ihm das Gefühl der Angſt,
das er in der erſten Hälfte des Abenteners ſo
gar nicht gekannt hatte, würgend in der Kehle.

Fortſetzung folgt.)
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700 Jahre Stralſund.
Rügendamm. Die Schickſalsſtätke Wallenſteins und Schills.

Stralſund iſt die mittelalterlich ſchöne
Hanſeſtaßbt an der Oſtſee gegenüber
Rügen. Die Lage der Altſtadt zwiſchen
Meer und Seen hat in der Geſchichte oft ihr
Schickſal (Wallenſteins Belagerung 1628) und
bis zur Gegenwart ihre einzigartige ſtädte-
bauliche Entwicklung beſtimmt. Der Raum
zwiſchen Stadtmauern und Seen iſt mit
Grünanlagen auf alten Baſtionen eine
einzige Promenade. Jenſeits der
Seen winkt die lichte Farbigkeit moderner
Wohnviertel, welche die Altſtadt an Größe
längſt überflügelten (wom Wuflamufer herr-
licher Blick auf die Altſtadt).

An drei Stellen gelangt man noch heute
durch die kühle Dämmerung tiefer Stadttore
in die Altſtadt. Eindödrucksvoll iſt der Weg
durch das Knieper- oder beſſer noch durch
das Semlowertor. Wie ſchattige
Schächte liegen dieſe alten Straßen eingekeilt
zwiſchen ſteil aufragender Gotik hanſiſcher
Patrizierhäuſer und großlinig geſchwunge-
nen Barockfronten. Ueberraſchend öffnet ſich
einer der ſchönſten deutſchen Marktplätze,
der Alte Markt Sralſunds. Ob unter
der leuchtenden Oſtſeeſonne, ob unter vöer
im Gewölk jagenden Nordweſts, immer lebt
die rote Farbigkeit der beiden marktbeherr-
ſchenden Backſteinbauten: St. Nikolai und
Rathaus. Unter die 600jährige Gotik
der beiden Türme und die prunkvolle Rat-
haus-Schauwand ducken ſich die Bürger
häuſer. Du erlebſt beglückt jenen machtvollen
Dreiklang des geiſtigen, politiſchen und ſo-
zialen Lebens mittelalterlicher Staötbürger
in ſeiner ganzen Harmonie und nunlösbaren
Geſchloſſenheit.

Einige Schritte vom Alten Markt ſeitwärts
kockt ein Zauber, der Jahrhunderte über-
brückt. An die Stadtmanuern angelehnt be-
deckt ein früherer Kloſterbaun des 14. Jahr-
hunberts einen großen Teil der Altſtadt mit
der efen-umſponnenen Romantik ſeiner Höfe
und Winkel: das Johanniskloſter. Du
mußt vom Rauchboden einmal Rügen und
Hiddenſee liegen ſehen und dieſe Hanſe-
ſtaöt im Rücken fühlen, dann empfindeſt du
den Gegenſatz zwiſchen der grenzenloſen
Weite, dem Element der hanſiſchen Kaufher-
ren, und der naturgebändigten Baufreude

mittelalterlicher Bauherren, wie ſie ſich und
ihre Reichtümer auf engſtem Raum prunkvoll
verſchanzten. Das iſt prachtvoller Gegenſatz,
der kraftſtrotzenden Lebensrhythmus atmet.

Zur Nikolaikirche mit ihren reichen Kunſt-
ſchätzen aus ſechs Jahrhunderten (darunter
das eindrucksſtarke Kriegerehrenmal von
Profeſſor Schwegerle-München) geſellen ſich
noch zwei großzügige Kirchenbauten des 14.
Jahrhunderts. Sowohl Jacobi mit dem
anmutig gegliederten Turm als auch Ma-
rien, einer der gewaltigſten Zeugen nord-
deutſcher Backſteingotik, lohnen eingehende
Beſichtigung. Großartiger als das Johan-
niskloſter war in der Anlage das frühere
Katharinenkloſter, ein Dominikaner-
bau aus dem 14. Dhrhundert. Sein Remter
iſt von jener froh- feierlichen Schönheit, wie
ſie in Deutſchlands Norden nicht eindrucks-
voller zu finden iſt. Dieſer Remter iſt heute
Teil eines der ſchönſten deutſchen
Provinzmuſeen. Jn ihm atmet alles
lebensvolle Verbundenheit mit dem hiſtori-
ſchen Geſchehen, das in den uralten Bau-
werken der Stadt lebendig iſt, und mit der
Kultur der umgebenden Landſchaft (Rügen,
Hiddenſee, Darß).

Den Freund neuerer Geſchichte feſſeln die
Schillecke, die große Ernſt-Moritz-Arndt-
Sammlung des Muſeums, die 1931 eröffnete
ſchwediſche Abteilung u. a. Ernſt Moritz
Arndt hat das Gymnaſium im Katharinen-
kloſter beſucht; Schills heldenhafter Kampf
fand am 31. Mai 1809 in der Fährſtraße ſein
Ende (Schill-Stein, Schills Grab auf dem
St. Jürgenfrieöhof, Schilldenkmal in den
Schillanlagen). Sein 125. Todestag iſt 1934
deutſcher Gedenktag.

Nur wenige Schritte aus der Altſtadt her-
aus ſteht man am Hindenburgufer. Von die-
ſer ſchönen Oſtſeepromenade ſieht man bei
Konzert und Kaffee jenſeits des Strela-
ſundes Rügen in 26 Kilometer Entfer-
nung. Die Jnſel Hiödenſee mit ihren
Badeorten Kloſter, Vitte und Neuendorf
liegt wie ein feiner Streifen über dem Meer;
ſie iſt täglich in Hin- und Rückfahrt von
Stralſund bequem zu erreichen (2 Stunden).
Dieſe landſchaftlich und verkehrstechniſch be
vorzugte Lage Stralſunds macht die Stadt

zum angenehmen Standplatz für alle Fahr-
ten und Wanderungen in die Schönheiten
Rügens, Hiddenſees und des Darß.

Stralſunds ſchönſte Sportplätze
ſind der Strelaſund und die angrenzenden
Oſtſeegewäſſer. Vorzüge der offenen See
und des Binnenwaſſers haben hier ein ide-
ales Segelgebiet entſtehen laſſen. Motor-
Ruder- und Kanuſport ſind nicht weniger zu
Hauſe. Stralſund iſt das ideale Bootswin-
terlager für Waſſerſportler des Binnenlands,
Der lebhafte Fremdenverkehr hat ein lei
ſtungsfähiges Gaſtgewerbe entſtehen laſſen,

das auch zahlenmäßig hohen Anſprüchen bei
Tagungen, Geſellſchaftsfahrten, Sonderzug-
veranſtaltungen uſw. gewachſen iſt. Hiſto-
riſche Gaſtſtätten, uralte Keller, zumTeil unter hiſtoriſchen Bauwerken, halten
den Stimmungszauber des mittetalterlich
ſchönen Stadtbildes bei Wein und Bier feſt.
Die Stralſunder Spezalitäten: Spickaal,
Flundern, Marinaden, Stralſunder Korn
und Bier haben Ruf. Für Unterhaltung
ſorgen Tanzdielen, Kabarett, Konzertkaffees,
Konzertgärten, das bekannte Stadttheater,
Lichtſpieltheater uſw.
Es iſt bequem kennenzulernen.

Muffelwild im Harz. Von Wilhelm Hochgreve.

Die Göhrde und der Harz waren die
erſten Waldgebiete Deutſchlands, in denen
Muffelwild, das kleinſte, aber raſſigſte euro
päiſche Wildſchaf in den Jahren 1905 und 1906
erfolgreich eingebürgert wurde. Am meiſten
ſagen dieſem Wilde Mittelgebirge wie der Harzzu die ſeiner Urheimat orſica und Sardi-
nien in den von ihm dort bevorzugten Höhen
lagen in vielerlei Hinſicht entſprechen. Es be
nötigt Bergwald mit Beer- und Heidekraut,
das neben Gräſern, Eckern und Eicheln ſeine
Hauptäſung iſt, und ſteinigen Boden, damit
ſeine „Schalen“ nicht zu lang wachſen. Von
dem Verwilderungsgatter bei Harzgerode, wo
erſtmalig 20 Stück ausgeſetzt wurden, hat ſich
dieſes in unſere heimiſche Bergwal (dnatur
biologiſch wie äſthetiſch durchaus gut ein-
paſſende Wild bis nach Stiege und Jlfeld ver-
breitet. Wir dürfen ſtolz behaupten, daß wir
von allen deutſchen Mittelgebirgen, in denen
Muffelwild eingebürgert iſt, (Rieſen- und Eu-
lengebirge Odenwald, Sauerland, Thüriager-wald u. a.) mit rund 250 Stücken in freier
Wildbahn den größten Muffelwildbeſtand ha
ben. Sehr für die Einbürgerung dieſer genüg-
ſamen und winterharten Wildart ſpricht der
Umſtand, daß ſie forſt- wie landwirthaftlichfaſt gänzlich unſchädlich iſt, indem ſie nicht
ſchält ſelten verbeißt und nur ausnahmsweiſe
auf Felder austritt. Wo Ausnahmen feſtge-
ſtellt wurden, handelt es ſich faſt reſtlos um
mit Wollſchafen, gekreuzte, alſo nicht reinblü-
tige Muffel.

Auch jagdlich bedeutet die Einbürgerung
und Verbreitung dieſer Wildart eine nur be
grüßenswerte Bereicherung unſerer Wild-
bahnen. Der vom fünften Lebensjahre an a
jagdbar geltende Widder vermittelt infolse

ner Heimlichkeit und Sinnesſchärfe dem Waid-
mann, ein hohes Jagdvergnügen und die
„Schnecken“ (Hörner), die beim fagdbaren Bockwiſchen 60 und 80 em, auch darüber, lang
ſind, bei einem untern Schneckenumfang von
je 22 bis 28 em, bieten eine ſtolze Trophäe.
Dazu kommt als Wandſchmuck des Jagdzim-
mers die prächtige Decke, die beim älteren Wid-
der im Winter durch einen auffälligen grau
weißen Sattel ausgezeichnet iſt.

Ganz hervorragend iſt auch das Wild
bret. Ein Muffelfilet, geſpickt und langſam
in Sahne geſchmort, iſt eine Delikateſſe er-
ſten Ranges. Jn Anbetracht aller Vorzüge
dieſer Wildart iſt nur zu begrüßen, daß ſich
auch der Braunſchweigiſche Staat für die Ver-
mehrung des Muffelwildes im Harz einſetzt
und am Molkenhauſe unter Beihilfe des wild-
freundlichen Wirtes ein Einbürgerungsgatter
eingerichtet hat, in dem in Kürze etwa ein hal-
bes Dutzend reinraſſiges Muffelwild ausge-
ſetzt werden wird, deſſen zu erwartende Läm-
mer etwa halbjährig in ein größeres Verwilde-
rungsgatter ausgeſetzt werden, aus dem ſie
nach einem Aufenthalt von fünf bis ſechs Mo
naten als Wildlinge in die Wiſdhahn frei ge-
laſſen werden können, ſo daß auch dieſer Harz
teil um ein intereſſantes Wild bereichert wird.

„Die Brücke zwiſchen Harz und Kyffhänſer“
So heißt die Aufſchrift eines neuen, klei-

nen Führers durch die tauſendjährige StadtNordhauſen und ihre Umgebung. Das Heft-
chen enthält neben einer großen Anzahl
Tiefdrucke auch eine kleine Harz karte und
eine Wegweiſerkarte durch Nordhauſen Fer
ner ſind darin Vorſchläge enthalten für

Prospekte und Auskunft gar die Badeverwaltungen und durch alle Reisebüros.
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Landes liegen Schwarzburg mit ſeinem be Hauſe mit Pflug und Schwert das deutſche ſeine Koſten kommen. Die Stadt bietet nichts den Strand in die Lönsheide bei Kramſe, dem Volks
rühmten Schloß und dem herrlichen Trippe Hrdensland errungen haben, wo die Weichſel dergleichen. Aber eine wird das Herz weit von all dieſer Schönheit Di
e r en ver Wie en e ma e We wo kräftige weſtpreußiſche Koſt des deutſchen Oſtens. Jm Sang des Windes. rakterlich Unterweißbach, das zu ſeinen retfilde dahinſtrömt, dort liegt das Land, wo ftige weſtpren der durch Kronen der Buchen und Birken r
chen Naturreizen ſich nun noch in dem Adolf ſeine Wiege ſtand. Und nicht weit davon gen gibt es, denn für gut Eſſen und Trinken ha ſtreicht, klingt es lockend, immer wieder: Komm wechſe
Hitler-Turm mit der gen Himmel ragenden Weſten, aüch heute noch auf deutſchem Gebiet, ben die Bewohner der Oſtmark viel Verſtänd in den Wald! Komm in den Wald! a
Freiheitshand einen ganz beſonderen Anzie liegt das Kreisſtädtchen Deutſch Krone, nis. S r atkh indhungspunkt geſchaffen hat. Ein ſchöner in deſſen Mauern der junge Löns aufwuchs. Von dem haſtenden Treiben der Zeit iſt Tief in des Waldes dämmernden Gründen,
Waldweg führt in ſanfte Steigung hinauf Jm Kranze grüner ernſter Buchenwälder wenig zu ſpüren Still und fleißtg geht dort Fern von der Welt und ihrer Haſt, Al
zum Turm, der ſich auf dem 720 Meter hohen liegt jener Radaunenſee, auch Stadtſee ge zukande jeder ſeiner Beſchäftigung nach, zu Da wirſt du Ruhe und Frieden finden Jahr
Quittelsberg gewaltig und trutzig mer n Der ehe h r frieden mit ſich ſelbſt und ſeinem Los. Die un Von aller Plage und aller Laſt.
Der Blick von der Plattform des Turmes beſonders geliebt hat, hei Herthaſee. endli ſt hat ſich auch auf t rah.iſt ganz eigenartig. Jn weite Fernen ſchweift Jhm galten jene ſtimmungsvollen Verſe, denn r er g. e Dort wohnt das Glück, Waldes Schatten die G
der Blick von dieſer hohen Warte. Bergzug dort befand ſich der viel näher ſind als die gehetzten Leute der Schließt dir das Auge, das müde zu nerſch
auf Bergzug ſchiebt ſich vor- und hinterein- Lieblingsplatz des jungen Dichters. Großſtadt Die oſtmärkiſche Biederkeit und Ge Wo über Gräſer und Blumenmatten älteſt.
ander. Die ſchönen ſanft geſchwungenen Li Stil liegt der See und wirft im klaren Spie mütlichkeit iſt dort zu Hauſe. Das Märchen ſchreitet auf leiſem Schuh. S
nien. unſerer Thüringer Bergmelt erſcheint gel, das Bild des Waldes zurüc und die Vol Doch auch dieſe Kleinſtadt, die auch eine Laß drum die Welt und all' ihre Mühen Rahn
n i er Bruver nd g. h kenſchatten, die darüber gehen. Wenn im Juli Garniſon beherbergt hat ihre Reize. Schreitet Hockt dich nicht ſtille Waldeinſamkeit? nenge
dem anderen die Bruserband. Degiſchen brand die Hitze über den unendlich weiten man den idylliſchen, kaſtanienbeſchatteten Po Die bla r dir m vlg tblickt man tief hinein in blühende Täler mit Die blaue Blume wird dir nur hen ſchlieh ſilber blinken- reifenden Kornfeldern glüht und gleißt, dann etenſteig entlang, ſo iſt man bald am Stadt S vom Alltag und Lärm der Zeitſaftigen Wieſengründen und ſilber blinken liegen die tiefblauen Waſſer wie verwunſchen ſee. Eine große moderne Badeanſtalt ſteht Ferne g Zeit. J
den Bächlein. Weiß ſchimmernde Straßen jn ſtiller verträumter Waldeinſamkeit. Schön, dort. Ruder- und Segelboote harren der Be gtb. des 2
ziehen die Talgründe entlang, kreuzen ſich unendlich ſchön iſt es dort. rer eund verſchwinden in endloſen Fernen. Kühn Wenn dann der Wind erwacht, laufen die ngglimmen zahlreiche Spagierrege n den hrandenden Wellen ſpielend über den weißen S
Bergwänden empor, bis ſie der Wald der Sand des Strandes. Wiſpernd und raunend
faſt alle Kuppeln und Wände bedeckt, lighe neigt ſich das Röhricht im Sommerhauch, und Von Erxich Traumann.
voll in ſein grünes Reich aufnimmt. wen die Wipfel der Bäume ſingen mit den Wogen Sſchönſte aber in dieſer herrlichen Bergwelt ihr ewiges Lied, das nirgendwo ſchöner klingt Aus der Ebene herauf ſteigt der Lenz in glücklich ihre neuerfriſchten Nadelfächer den
ſind die ſauberen Städte und Dörfer, die gfs in dieſer weltabgeſchiedenen Stille, die nur das Reich des Harzes. Seine fröhlichen ſj zauberhaften Sonnengrüßen hin. Da regt ges
überall aus dem lichten oder dunklen Grün dann und wann durch den ſchrillen Schrei der l[euchtenden Fahnen hißt er zuerſt auf den es ſich in den dunkelſten Forſten, das Moos e
herausragen wie Spielzeug. Zierlich hebenTat wir g. Möwe unterbrochen wird. Unterbergen. Die Lärchen empfingen ſchon wird dick und licht, das Gras auf den HalRenpktatgyrte am r ab s So reiht ſich See an See. Zwiſchen ihnen längſt aus ſeiner erweckenden Hand das den und Wieſen, bisher farblos und welk, 7
Kirchtürme ſtechen wie feine Nadeln in das zehnen ſich die Getreidearten, grünen ſaftige jungfräuliche, duftige Frühlingskleid, dann wird zu einem zarten grünen Teppich, und
himmliſche Blau. Zahlreiche Ausſichtstürme
grüßen von allen Seiten ihren neuen Bru-
der, der ſie an Höhe und Wucht alle über-

Wieſen unterbrochen von den Niederungen der
Flüſſe und Bäche von Heide und Moor.

Das war Hermann Löns' Jugendland. Hier

erwachte es überall im Unterholz, die ſtolzen
Birken folgten. Und dann gaben ſich die
hohen Buchenwaldungen, die wie Vorpoſten

da hinein ziehen die Himmelsſchlüſſel duf-
tige gelbe Streifen und Muſter.

Auf allen Straßen und Wegen, durch alletrifft. Nur ſchwer reißt man ſich r dieſem durchſtreifte er Wald, Feld und Flur, durch am Rande des Gebirges ſtehen, dem milden Tzzfer, über die Berge kreuz und quer zieht
taplichen Raneramg r n er d ſchwamm die Seen, ſpähte dem Flug des Fiſch Atem des Maienwindes hin: nun bricht es der Lenz dahin und errichtet ſein glückhaftes
fühlt es deutlich Unſer ſchönſter Gau iſt I adlers nach erkletterte die Reiherhorſte grün und zart aus dem Gezweig der ſilber- e re an d
Deutſchlands „Grünes Herz. die dort in ganzen Kolonien anzutreffen ſind grauen Stämme, und es wandeln ſich die Waſſesrand u raſten, Aber ſic das blau

Steigt man dann wieder ins Lichtetal hin und belauſchte den ſcheuen ſtillen Wälder zu herrlichen, lichterfüllten, ſeidene Himmelszelt von allen Seiten zart
e e e ſchwarzen Waldſtorch lebendigen Domen. drängendes, friſches Leben, im Blute drine der dort auch heute noch vorkommt Vielleicht grüßt zu den lichtgrünen Wäl nen die gütliche Sonnenwärme und im Her-weißbach. Sauber ſind die Strgen und dunt W dern ſchon das ſchäumende roſige Weiß zen reines, ſacht-jubelndes Glück.die Häuſer inmitten ſchöner Gärten. Eins Kein Baum, kein Strauch, kein Tier blieb i hlühender Obſtgärten hinguf. in das die W

er a Wie Baum und Menſch und Tier packthat Unterweißbach vielen Sommerfriſchen
voraus: Den herrlichen Nadelwald, der den
Ort umſäumt. Er ſpendet kühlen Schatten
und würzige Luft zur Stärkung für Körper
und Geiſt.

Das junge Jod- und Schwefel-Heilbad
Bad Wiesſee am Tegernſee konnte in der
letzten abgeſchloſſenen Kurzeit 1933 wiederum
eine außerordentliche Frequenzmehrung nach-

ihm unbekannt, und ſeine tiefe Liebe zur Na
tur mit allem, was in ihr fleucht und kreucht
dort im Oſten iſt ſie erwacht, gewachſen
und erblüht in den erſten Liedern des jungen
Poeten.

Deutſch Krone ſelbſt iſt eine ruhige
Kleinſtadt, zählt zur Zeit etwa 11000 Ein-
wohner und iſt bequem mit der Bahn über
Schneidemühl zu erreichen, der Haup ſtad:
der Provinz Grenzmark Poſen-Weſtpreußen

nahen Dörfer am Fuße der Berge gebettet
ſind

Er hat Tempo, der Lenz. Vielleicht kann
er den Winter noch erwiſchen, da oben auf
den Harzer Höhen? Aber ſeht, ihm kommen
geſchwätzig die Waſſer in den Flüſſen und
Bächen entgegen viel Waſſer iſts und es
trägt wohl örn Winter zu Tal.

Noch zu Oſtern gab es da
weiße Flächen von Schnee, aber täglich fraß

oben breite

der Lenz die Städte und Dörfer an. Ver-
jüngt ſchauen die tauſendjährigen Städte am
Harzrand in den Sonnenglanz, die Dächer
der Kurorte und Sommerfriſchen weben ein
kräftiges Rot in das viele zarte Grün, und
die alten Burgen ſind glücklich, ihr graues
Alter von junger Frühlingspracht verſchönt
zu ſehen. Denn es kommen nun viele Gäſte

es kommen die vielen Tauſende von er-

i J Zurzei i bis l 3 er die Reſte jener deutſchen Provinzen lebnisbegierigem Jungvolk und von er-weiſen. In der Kurzeit 1933 (Mai bis Ok zu der die e i h un iſi z uPoe waren 13 000 Kurgäſte mit zuſammen nach der Abtretung an Polen zuſammenge- die Spnne große Stücken weg und nun iſt holungsbedürftigen Menſchen aus den

280 000 Uebernachtungen da (ein Jahr vor-
her 11 000 Gäſte mit 235 000 Uebernachtungen)
Das war von 1932 auf 1933 eine neuerliche

ſchmolzen ſind.
Das langgeſtreckte Städtchen liegt zwiſchen

zwei Seen. Vom Oſten ſpülen die Wellen des

es ſchon ſo, daß man nicht genau weiß, ob
noch irgendwo an kühlen Verſtecken ein
ſchmutzig-grauer Reſt der einzigen Herrlich-

Städten. Einzug! Niemals wieder iſt die
Welt der Berge ſo neu und froh wie in die-
ſen pfingſtlichen Wochen, niemals ſchenkt ſie

z 8 e w 504 9 v ß V z 43 28 2Frequenzmehrung um V Prozent bei der Schloßſees bis dicht an die Mauern keit rglicher Doyern zu friſten vermag. z dem Wanderer ſoviel gegen ne
Gäſtezahl und um 19 Prozent bei der Zahl der Häuſer und Gärten. Und wenn der „Nein, niemand hindert des Frühlings ſein wie unter den Fahnen des Bergfrüh
der Uebernachtungen. Mondſchein ſeine weiße Lichtflut über die l Machterareifung, die dickſte Fichte noch hält l lings.

Mellenbach im Thür. Wald
390 m. Vielbes.

Sommerfriſche an der Eisenbahnlinie
Roflenbach--Katzhüfte,

Pensionshaus Weißenburg

Prospekte d. Kurverwalftung u. Reisebüros

Hausprospekte anfor dern.

Rastenberg i. Thür.
Kreis Welmar. Luftkurort.

die s Ueche Kurverwaltung.

Fliebhendes Wasser
Garten mit Liegestühlen Prospekte

Vorzühliche Küche.
Fleischerei

Inhaber B. Müller

Idyllisch im Lichte-
und Schwarzata!
mit neuerbaufem
Adolf Hifler Turm
Auskunft

Verkehrsamt

Rheuma

Eigene
Freundliche heilt

dei preisw. Aufenthalt W r h er Zimmer gute Betten Garten Jagdgelegenheit Pension reichlich
Konzert Theater Trinkkuren Msslge Preise. Prospekt dch. von 3,60 RM. ab Garagen

Gasthaus zum Hirsch Eigene Fleischeret Schöne

Freundliche Zimmer, gute Unterkunft

u. Gicht

ſauschalkuren von R. 204.- an
Prospekt Das neue Bach Elster

Gasthaus zur linde für Sommergäste Beste Verpflegung

z „FfForelle“, Gast- und Pensionshaus
Gute bürgeriiche Küche Eigene Forellentischerei Gelegenheit zum
Angeln

z Fine erstklassige Pension inGasthaus zum Lichtetal Unterkunft und Ferpi legung
Freundliche Zimmer m. iließ. Wasser, Bad, Garten mit Liegestühlen, Veranda
Terrasse, Autohalle Volle Pension v. RM. 3,80 an Prospekte kostenlos

Hofel Stscdf. Kurhaus, Erstkl. Familienhofel
Jeqlicher Komfort. Pension von 6.50 RM. an. Telefon 501

6Gacd

Thüringer watd. v KöstritzF t lLendschafilich reizvoll v
im Nadelwald. Rheuma, Gicht, 1schias

Nerv.- u. Stoffwechselerkrk.Schönsfes Waldschwſmmbad Thüringens, Prospeki durch Kurverwolig. Biilige Paus en a ikuren

See Tella-MehlisSommerfriſche
des im Thüringer Watochönen

Schwarzatales
550——850 m hoch, idealer u. bilſiqer Erholunqs-
aufenſh., umgeb. v. Thüringens höchst. Bergen,

V RSVE unS 7 herrl. Laub- u. Nadehvölder wenige Min. vom

Mäßige Preise

S esucht den Harz!

Privat Penslon Wiecharess
Harzgerode. Jagdgelegenheit, herr-

liche bege, Zentralheizung. Gute reich
liche Verpfiequng. Vollpension RM 3 50

im Schwarzatat. Bevorzugte Wald-Sommerfrische, 600-900 m
h. Nadehvälder, 2000 qm gr. Frei-Schwimmbad. Prosp. äch. Verk. V.

Pfingsten b e r Haus BergsegenBad Sachs a Südharz,. kur-

nach Schwarzburg e
ark 4/5. unmittelbar an Wald a.

die Perle Thüringens gute Erholune. 3.50 bis 4.50 RM
asser. still. staunbfrel. bietet

Luftkurort im herrlichen Schwarza- W per 600 tiotelgaste
im Alter bis zu 70 Jahron

erwarben sich den
FfFührerscheln im Sporthotel

Brauner Hirsch, Gornrodo
12 Ausbildungs- Tage 140. RM.

TH-G. WVALCDeng
Ort. Schwimmbad Luft- u. Sonnenbad. Stand-
quarfier für kürzere und längere Ausflüge in
Thöäring. Land 7 Bahnmin. v. Oberhof enffernt.Kaffee Cleemann
Behaql. Privat- u. Gasſhaus-Wohng., ZimmerKLoodifor u. Bach, kohe U. arme mit f Fröhstöck von RM. an, volle Pension

Geifrsnke ersfkl., Fremdenzimm. neuzeifl, 3.50 bis 4 RM. Auskunft: Stautver-

otelAnnateld Feſnttt ine diferenten

Hotel Linde, Haus Schönberg

Haus Ruhe
Ersſe Pensſon am Platre

Hotel Semmelpeter

schliebl. volle Pens Prosp. frei

Straßburg (Harz)
Gast- und Loglierhaus, Erholung“
Bes. R. Hohnsfädfer, Tel. 7. Vorzügl. Pension
bei reichlicher Verpfleg. inkl. Zimmer 3.75 RA.
Eig. Fleisch. Ged. Verand., Liegewiese, Frei-
bach, Tourisfenſogis, W. C. und Bad im Hause,
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Heimalfeſte werben für Thüringens Schönheit
8 zuläu kern 7C

r

Thüringens Städte, Kurorke und Bäder rüſten für den Fremdenverkehr.
Auch im kommenden Sommer werden in J z

einer Anzahl Thüringer Städte wiederum
Heimatveranſtaltungen ſtattfinden.

So will Bad Salzungen neben der
körperlichen Geſundung eine geiſtige Erfri-
ſchung im Sinne der Volksverbundenheit
bieten. Es vereint hierzu alles: heilkräftige
Kurmittel aus Deutſchlands ſtärkſter Sole,
anmutige Lage und reizvolle Umgebung,
Reichtum ſeiner Stadtgeſchichte, zeitgenöſſi-
ſches Volkstumsleben und den ehrlichen ſtar-
ken Willen ſeiner Einwohner zu wahrer
Volks gemeinſchaft mit ſeinen Beſuchern.

Die Veranſtaltungen heimatlichen Cha
rakters werden am 2. und 3. Juni beginnen.
Trachtenfeſte, Aufführung von Volkstänzen
wechſeln mit Reigen und Volksfeſtſpielen,
deren ſchönſte Teile monatlich ein bis zwei-
mal wiederholt werden ſollen.

Alt-Salzungen wird wieder auferſtehen.
Jahrmarkt und Brunnenfeſt werden in be-
haglich-fröhlichem Geiſte der Großväter und
Urahnen uns Heutige erfreuen. Stoff liefert
die Geſchichte der Stadt, der Salzunger Pfän-
nerſchaft, des früheren Betriebes einer der
älteſten deutſchen Salinen. Die Mitwirken-
den ſtellt die Bevölkerung aus Freude am
Spiel und Muſik unſerer Vorfahren. Den
Rahmen bietet die alte maleriſche Stadt, der
neugeſchaffene Thingplatz, der daran an-
ſchließende anmutige Burgſee.

Jn Erinnerung an die 300. Wiederkehr
des Tages, an welchem 1634 der Kunſtförde-
rer Erpach ein namhaftes Legat zur Förde-

kehr des Geburtstages des Komponiſten
Römhild aus Salzungen, ſoll die ſchöne alte
Volks- und Kirchenmuſik in einer reichhal-
tigen Folge belebt werden. Außer Kantaten
und der Matthäus- Paſſion von Römhild wer-
den Werke von Vulpius Praetorius und
Bach in der Stadtkirche und in der nahezu
1000 Jahre alten Huſenkapelle Anfang Juni
aufgeführt und im Juli bis September wie-
derholt.

Die unter Leitung von Kirchenmuſikdirek-
tor Meininger ſtehenden Veranſtaltungen
werden ergänzt durch ein oder zwei Kon-
zerte des Dresdener Kreuzchores unter
Mauersberger, durch Gaſtſpiele und Einzel-
konzerte namhafter Künſtler aus Weimar
uſw.

Einen wichtigen Teil des muſikaliſchen
Programms nehmen die unter Leitung von
Robert Trautvetter ſtehenden Darbietungen
des ſchönen alten Thüringer Volksliedes ein,
während durch Orcheſter die Muſik Thürin-
ger Zeitgenoſſen gepflegt werden ſoll.

Sodann wird von Juni bis September
die Thüringer Kunſtausſtellung „Das ſchöne
Thüringen die reifſten und ſchönſten Lei-
ſtungen Thüringer Künſtler vereinigen in
Zuſammenarbeit mit der Landesſtelle Mit-
teldeutſchland der Reichskammer für bildende
Künſte und unter Leitung von Profeſſor
Hans Bauer- Weimar.

Ferner wird der reiche Schatz von Ur-
kunden, Dokumenten und anderen wichtigen

rung von Geſang und Muſik hergab,

u Die Stadt desBl Berkkuhains

Helboc LCujxuror12 km sich eimar
Coub- u. Nadelwald Heilquelle

I u die Kure r unKurhaus Pension Bad Berka
Hotel Wettiner Hof, Pension

Bevorzugtes Haus, beſte Verpflegung, zeitgem. Preiſ

Wilhelmsburg Hotel am Waldberge. Fernblick,

Staubfrei. Pension ab 4.- RM.Besucht das Kurkaffee Melenvach- -Glasbach

Vorgüglicher Miffag- u. Abendtisch fremdenzimmer

Schloßberq- Terrasse
Herl. fernsicht S Nähe Kurperk Fremdenzimmer Gute Verpflegung

Blockschmiede
BIOCKSChMIGed e Siet. Sizendert

efonGasthaus Z. Eisenham mer Schwerzburg 43

Ernstha
Hofe l Jensſon

Rennsteigschlößchen
fordern Sie Prospekte.

n

Ruf Lauschau 237

der Geſchichte von Bad Salzun-

Catzhutte oberes 5cmwarzatat

Hotel u. PensionSchützenhof
ldyll. ruhige lage, direkt am Hochwald, langjshrig im
im Besitz, als qufbürgerliches Haus be kann.

Langebach v. Scheibe

Pensionsm Waldhaus
Verkehrssfille Lage, behagliche Zimmer, gut bürgerliche
Verpflegung Bade- u. Angelgelegenheit. Prosp. W. anford.

Langqebach

Gasthaus Glasbach lLangjshr. Besifzer

forellensfafion, AngelsportEmpfehlenswerie Pension 3.50 Mk.
FRANZ SAUERBREV6 km Schwarza Bes.,

Mellenbach Thüringer Walch
Gasthaus Zur Linde gann

Bekannf gute Küche i KLETT
Forellenſtation Blumenau
Neue Bewirtſchaftung. Georg Schreider bisher Penſion

Renoviert, fl. Waſſer, Zentral-Verpflegung inbedingi

Groher Sarfen.

Schreider, Blankenburg.
Heizung, Küche perſönlicher Leitung.

frauemwal d e e y
dir. a. HochwaldKurhaus Frauenwald

Megewiese, Zimmer mit Balkon, qutbürgerliche Verpflequng, Pen-
i 4 Mk. MWochenend Sonnabend bis Monfag 8 Mk.

Thür. Wald
500--700 m

Beliebter
Höhenkurort.

„Ein Quell neuer
Schaffenskraft „Ein Eldorado

für Naturfreunde Mäß. Preise. Reiches
Ausflugsgeb. Waldschwimmbad. Gut. Zufahrtsstr

Kraftpostverb. m. Bhf. Gotha u. Friedrichroda. Prosp. C

Baci öSsen
Sol- v. Helibad
zeit 200 Jahren

henmoorbsöder
T

Konzerte

Bad ßrückenau
Stahl u. Moorbeaddfrauenleiden u. Wien

Wernarzer Heilquelle
e

Seit 1747 Spezialbad für Nieren- u.
Blasenleiden Saison Mai bis Olciober

Das Mizza an der
Thüringer Pforte

Katarrhe Neurzeifliche medizin. Badeanstalt
Ashmoa Grohes modernes Kurmittelhaus
Nerven Reichhalt., grohes inhalatorium
Kheuma Pneumoet., Kommerni. Asihmaleiden
Fraueni. Tennis-, Rud. Schwimm-, Angelsp.
Herz Prosp. z durch die Kurverweltung

zufriedenſtellend von 3,50 Mk. an.

LuſſKeron und Mnegpenpials

555——800 Meter. Ein Gebirgsidyll. Prospekt durch die
Kurverwaltung. Telephon IImenau 3260

Gaststätte Zur schönen Ausicht
Das altbekannte Pensions- und Speisehaus, Zentrum, ruhige Lage
3 Minuten vom Bahnhof. Angenehmer Aufenthalt in gufgeheizten
Räumen Mähige Preise. Telephon menau 2103.

eitig in Frinnerung an die 250. Wieder gen und Südweſtthüringen bereichert durch
wertvolle Leihgaben bekannter Archive,
einer hiſtoriſchen Ausſtellung vereinigt,

ſein wird.
Jn Verbindung hiermit

Salzunger Geſchichte,
tum vorgeſehen.

Vom A. bis 8.
Greiz ein großes
10. bis 15. Juni iſt ein Heimatfeſt in Trie-
bes, vom 20. Juli bis 12.

Thüringer
Reich“ in Pößneck ge-

Ausſtellung

plant.
Auch Gera, das bereits in dieſen Tagen

großzügiger
Verkehrswerbung durch Veranſtaltung einer
Verkehrswoche bewieſen

vor.
dort eine Kulturwoche

die unter der Leitung des Erbprinzen von
wertvoller

Anregungen erbringen wird. Für
Ende Auguſt plant Gera dann eine Heimat-

ſein beſonderes

Veranſtaltungen
6. Mai findet

Reuß ſteht, und
kultureller

feſtwoche.

Meiningen

dem Gedanken um,
Jahr-Feier

„Dem
und Brot im neuen

Jntereſſe

die eine

ſind Vorträge
über die thüringiſche Volkskunde, über Bad

thüringiſches Brauch-

Auguſt 1934 findet

hat,
Vom

plant im

die

an

Reihe

Heimatfeſt ſtatt.

Auguſt iſt eine
ArbeitVolk

ſieht

Frühling ein
Fliederfeſt als ſtändig wiederkehrende Ein-
richtung, um damit für
kannte, landſchaftliche
und des Werratales zu werben.

Die alte Univerſitätsſtadt Jena geht mit
als Auftakt für die 700-

des Jahres 1935 bereits in die-

zu wenig be-
Schönheit Meiningens

in
die

ebenfalls von Juni bis September geöffnet

in

Vom

weitere
27. April bis

ſtatt,

(805 m), den preiswerten
Höhenluftkurort des Mittel
standes. Keine Kurtaxe.
Prospekte durch Verkehrs-
amt und Reisebüros

Christs Hotel
Das Haus für den Sportler zu zeifgem. Preisen.

loheaber
Neue Bewirtscheftung

Karl Heinz
Prosep. rhölil-

Oelze (Thü r.)

Haus der Arbeit
Neue Bewirfschaftung, renoviert, freundliche Zimmer, vor-

Prospekte anfordern.
Edgar Demufh.

züqliche Küche, bürgerliche Preise.
Kuf: Gr. Breitenbach 455

loster-Ruine
Paulinzella

Amt Köni- gsee 331.

(Thür. W.) Bahnstrecke Erfurt-Saalfeldßelebte Sommerfrische. Ausflugsort.

Herrliche Wälder. Keine Industrie

Gasthaus MengerPension, beste Verpflegung S

Garage

Lohrbach
Sommerfrische Rohrbach [Lindenhotf bei

Schwarzburg]
Thür. Wald, herrl. waldreiche Gebirgsgeqgend., Vollpension
Mk. 3.50, quie reichlich Verpflegung. Groher Sarten mifliegeſhlen, Bacd, Garagen, Postauto. Bes.:

modern, neu erbauf, schöne Zimmer,
fliehendes Wasser, gufe reichliche Verpflegung.

Scheibe (Thür.)

Kurt Keilhau

Gasthaus Auerhahn a. en
gute Betten, Bad,

KRühm s-lotel
grohe Veranda, behagliches Zimmer, gute Beften, Pension
reichlich und gut 3.50 Mk., Schwimmbad direkt am Wolde.angjshbrige Besitzerin Alwin Messing's Wwe.

Stadtroda

Höhenluftkurort2 h 0 800 1000 Meter
im Thüringer Wald

„Hellt Herz und Nerven“
Waſdschwimmba ch Tennis Solf

——m-J

freundliche Zimmer,Gasthof zur Linde
pflequng, Pension 3.50, am Hause groher Garten. Liege-
wiese an der Schwarza, Durch den Ort kein Aufoverkehr.

Oberweißbach
Gasthaus Schützenhaus
Direkt em Bergbehnhof, Kaffeestation,
Gr. Parkeffsaal für Vereine Tel. 9. Parkplatz.

kalte und warme Speisen.
n. K. Hartmann

zum Felsenkeller Gast- und
Nasfhaus

Woelde, gute Verpflegung krbouf i 1836,

Obstfelderschmiede i

Zentralheizung, fieh. Weasser, Bad, ruhige Lage, direkt am Schwimmbad Pros
umgebaut 1933. S

ParkhotelKurhausStadtroda
Pension und Wochenend billigst.

d Sonntags Kaffeekonzert und Reunion.Vhists dt in Thür
Herrlich im Seaalefale von Wsldern u geren umgeben

Auskunft Gemeinde- Verwaltung e

Mihwochs, Sonnabends
Telefon 416.

und
Penslonshaus Grüner Baum

Eig. Fleischerei, ersfklassige Verpflegung Curt Leichsenring

Haus in der Sonne
Verpflequng, Pension 3.50 Mk.

Private Pension,
Woldberge gelegen.

direkt am
Gute

Heinr. Sternberg.

(Thüringe

Bad kiogterieusnitz

Kurort und Moorbad. h Nadehwalder.

pekt durch h

Besucht-

Anzeigen er olgr

anlagen am Saale-Ufer,

Sornabend. 12. Mat
et

ſem Jehre und zwar vom 20. bis 26. Juli
ein Paradiesfeſt abzuhalten, das die Park-

die bekanntlich
T Wies heißen, zum Hauptſchauplatz haben

o

Die Wartkburgſtadt Eiſenach wird eben-
falls nicht zurückſtehen. Jhre nächſte grö-
ßere kulturelle Heimatveranſtaltung dürften
die ſchon immer ſtark beſuchten Wartburg-
Maientage werden, die ſtets ein muſikaliſches
Ereignis von beſonderer Bedeutung zu ſein
pflegen.

Mirretmeenntisen
mit S. Monte Rosa“u. Monte Pascoatr
sODITALIEM MAROKKO 500sP Am

28. Mai ab Genua bis 16. Junt in Hamburg über
Neapel (Rom, Capri, Pompeji, Paestum). Palermo
Palma de Mallorca, Ceuüta (Tetuän, Casablanca
Rabat, Marrakesch), Cadiz Sevilla Ligraban

M WESTIICHE MiTTEL.MEER
3. Juli ab 27. Juli in Hamburg über Dover,Mäalaga (Granada). Algier, Malta, S. atania (Aetna,
Taormina), Messina, Neapei (Capri, Vesuv. Rom

Palma de Mallorca, Lissabon, Cowes (Insel Vight)
fahrpreis von RA 150. n eintchl. vol. Verpfig,

81LLIGE SOMMER RA FSE
nach Schottland Flapdern Islaad Nop-
wegen Spitzbergen London

Kostenloge Auskunft und Prosgekte curgho cre

Hamburg SüdacomerikcaniseheDampfse ſftfahrts-Geselſechoft
Hamburg Holxbrücke 8

Verfrefung Merseburg Wilhelm Studders
Weifzenfelser Straße 52 Telefon 2864

Hauskuren mit Attheider Sprudet deu

Meren-, Blasen-, Heraleiden, Gicht, hen
Auskünfte und Prospekte durch

Die Badeverwoftuag.

kisenderg für
Amtsschreibersmühle, Robertsmühle, WalkmühlePfarrmühle, Froschmünhle, Nanpoläsmüdie

und Friedrichstanneck
Pension Landhaus „red „Milas, „EFlse“Pension Müullers Run“, „Rippin „Heimg

staubfreie Waldlage. Keine Kurtaxe. Prospekt
d. Verkehrsverein Eisenbero Thür. und alle Reisedüros

h unten

B c Naouheim
Prospokto nd Aucküntte: Kurver waltung Bad-Nauheim und Relsebüros. 40 Min. von Frankfurt am rain.

Des erzneſibcd der Velt
ferner gegen Rheuma, Arferienverkalkung und Bronchitis.

Pdaduschalkuren

e
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Ah
Man Tor
Für Treue in der Arbeit.

b. Kleinliebenau. Der Schloſſer Franz
Koth konnte auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Firma Carl Enke GmbH. Maſchinen
fabrik zurückblicken. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle überreichte ihm eine
Ehrenurkunde.

Kriegervereinsvergnügen.
b. Beuchlitz. Der Kriegerverein hielt am

Himmelfahrtstag im Gaſthof Schubert ein
Vergnügen ab, bei dem recht munter dem
Tanz gehuldigt wurde.

Goldene Medaille des WHW.
b. Wehlitz. Fabrikbeſitzer Preller wurde

für ſeine Verdienſte um das WHW. mit der
goldenen Medaille ausgezeichnet, die ihm am
Mittwoch in der Werbeverſammlung der
NSV, durch Dr. Kaminski verliehen
wurde.

Ein Dachs in der Fuchsfalle.
c. Benkendorf. Der Förſter der von Zim

mermannſchen Güter fand in einer Fuchs-
falle einen ſtattlichen Dachs. Er befreite das
Wild und gab ihm die Freiheit wieder.

Brunnen verſiegt.
e. Holleben. Durch die anhaltende Trok-

kenheit der letzten Wochen ſind in einer
Reihe von Gehöften die Brunnen verſiegt
Man iſt gezwungen, das Trinkwaſſer für das
Vieh aus der Saale zu ſchöpfen.

Ehrendolch verliehen.
c. Schladebach. Ehrendolch wurde

dem Führer des SA.-Sturmes 24/153 Kötz-
ſchau, Pg. Horn, vom Skabschef Röhm
verliehen.

Der

Kinderfeſt.
d. Schladebach- Das diesfährige Kinder

feſt ſoll am 24. Juni auf der Gutswieſe ge-
ßeiert werden.

Ein Huhn mit zwei Köpfen
d. Piſſen Ein Huhn des Maurers Otto

Schmiedel brütete ein Kücken mit zwei Hälſen
und zwei Köpfen aus. Das Tier, das natür-
liche Größe hatte, war tot.

Ein tüchtiger Lehrling.
e. Bad Dürrenberg. Der Friſeurlehr-

ling Otto Wahren wurde für gute Lei-
ſtungen im Reichsberufswettkampf für das
Friſeur-Handwerk mit einer Urkunde aus-
gezeichnet.

Wehr Waſſer im Teich.
k. Ragwitz- Durch Schlämmung des Dorf

triches hat der Teich einen höheren Waſſer
nd bekommen, was ſich beſonders bei

Vränden günſtig auswirken wird. Als Ein-
faſſung wurden Findlinge verwendet.

39 Jahre alt.
g. Kleingöhren- Am Freitag konnte der

älteſte Einwohner unſeres Ortes, der Zim
mermann Guſtav Wenz el ſein 90. Lebens-
jahr vollenden. Dem noch verhältnismäßig
rüſtigen Jubilar wünſchen wir einen ge
ſunden Lebensabend.

Schüitzenfeſt.

k. Neumark. Mit dem Zapfenſtreich wurde
am Mittwochabend das Schützenfeſt einge-
leitet. Am Himmelfahrtstag waren ver-
ſchiedene Schützengilden aus Merſeburg und
dem Geiſeltal zu Gaſt. Auf dem Feſtplatz
herrſchte echtes Schützen leben. Am heutigen
Sonnabend und Sonntag nimmt das Feſt
ſeinen Fortgang.

Fm Silberkranz.
k. Stöbnitz- Dieſer Tage feierte der Elek

triker Alfred Rau ſche mit ſeiner Frau
Minna geb. Reißner das ſilberne Hochzeits-
feſt. Wir gratulieren.

Aus der Umgebung

Dachſtuhlbrand
k. Krumpa- Am Donnerstag gegen 14 Uhr

brannte auf bisher unerklärliche Weiſe der
Dachſtuhl des Hauſes des Kaufmanns Max
Kreiſel. Da alle Hausbewohner abweſend
waren, mußte die Ortsfeuerwehr von außen
durch das Dach in das Haus eindringen.
Der Brand wurde bald eingedämmt. Ein
Zimmer in der erſten Etage mußte wegen
Waſſerſchaden geräumt werden. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt. Wahrſcheinlich
iſt der Brand durch Funkenflug aus dem
naheſtehenden Schornſtein entſtanden.

Ein Jahr NS-Frauenſchaft.
k. Mücheln Am nächſten Mittwoch veran

ſtalte: die NS-Frauenſchaft die Feier ihres
einjährigen Beſtehens. Vorausſichtlich wird
die Frauenſchaftsgauleiterin Pg. Radegaſt
anweſend ſein.

Unter der ſilbernen Myrte.
k. Dechlitz- Das Schuhmachermeiſter-Ehe-

paar H. Langholz feierten das Feſt der
r Hochzeit. Unſeren herzlichen Glück-
wunſch.

Goldene Hochzeit.
I. Großgräfendorf. Unſer langfjähriger

Leſer Eduard Reinsdorf konnte am 11.
Mai mit ſeiner Frau Hermine geb. Beinicke
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die
Einſegnung findet am heutigen Sonnabend
ſtatt. Unſern herzlichen Glückwunſch.

r zdòdndb s

Auto überſchlägt ſich.
J. Großgräfendorf. Am Mittwoch über-

ſchlug ſich an der Kurve in der Nähe von
Beßlers Gaſthof ein auswärtiges Auto und
landete im Straßengraben. Zum Glück
wurde niemand verletzt.
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Eine gefährliche Ecke.

J. Bad Lanchſtädt. Am Himmelfahrtstage
ereignete ſich vor Ausgang der Lindenſtraße
in die Halliſche Straße ein Unglücksfall. Der
Milchwagen der Schafſtädter Molkerei kam
aus der Lindenſtraße, um in die Halliſche
Straße einzubiegen. Jm gleichen Moment
bog ein Perſonenwagen in die Lindenſtraße
ein und fuhr direkt in das Pferdegeſchirr.
Die Deichſel und Gabel des Wagens brachen
ab und das Pferd rettete ſich durch einen
kühnen Sprung über den Autokühler, der
erheblich beſchädigt wurde. Perſonen kamen
nicht zu Schaden. Das Pferd erlitt eine
Beinverletzung.

Mitteldeutſche Heimat

Der Jugend gehört die deutſche Zukunft
B2M.-Führerinnentagung in Weimar. Reichsſtatthalter 5auckel ſprach.

Etwa 1500 Führerinnen des BDM. und
der Jungmädels waren zu der Kundgebung
in Weimar verſammelt. Die Feier in der
Weimarhalle, die im Mittelpunkt der Tagung
ſtand, wurde am Donnerstagvormittag von
der Gauverbandsführerin Magdalene Wei
nert eröffnet.

Reichsſtatthalter Sauckel bewillkomm-
nete die Verſammlung und betonte, daß es
für die alten Mitkämpfer des Führers immer
die ſchönſte Freude ſei, inmitten der Jugend
weilen zu können, die heute nicht mehr durch
Vorurteile vergangener Zeiten, durch Dünkel
und Klaſſenhaß, getrennt iſt. Der deutſche
Mann, der im Weltkrieg, in der SA. und in
der SS. gekämpft habe, wiſſe, daß er das ge-
tan habe für den Beſtand, die Zukunft und die
Herrlichkeit der deutſchen Nation. Und ſo
bitte er die Mädels, in Zukunft und gegen
jeden Mann und gegen jede Frau das zu
verteidigen, was Adolf Hitler in dieſen 15
Jahren erkämpft hat für unſer Volk, ſeine
Jugend und ſeine Zukunft. Die größten
deutſchen Männer hätten ſich immer wieder
Kraft geholt in dem Vorbild deutſcher
Frauen.

So wiſſen wir auch, daß auf dem Schreib-
tiſch des Führers das Bild ſeiner Mutter
ſteht.

So, wie wir Männer unſerem Volk gegen-
über unſere Pflicht tun, ſo wächſt auch ihr in
euren Pflichtenkreis. Wenn ihr treu, ſtolz
und feſt bleibt und die Jdeale der Jugend
ſpäter nie verliert, dann werdet ihr einſtmals
die verehrten deutſchen Mitkämpferinnen für
das beſte deutſche Germanentum ſein.

Staatsminiſter Wächtler überbrachte die
Grüße der Thüringiſchen Staatsregierung,
und zwar in ſeiner Eigenſchaft als Volks-
bildungsminiſter, an die Mitarbeiterinnen an
der deutſchen Jugend. Es gelte, die Per-
ſönlichkeiten heranzuziehen, die einmal
das Steuer übernehmen müßten, wenn es die
jetzige Generation aus der Hand lege. Die
Aufgabe, den Staat nationalſozialiſtiſch aus-
zubauen, könne nur erfüllt werden, wenn die
jungen Menſchen durch die Erziehung zu
wirklichen Nationalſozialiſten gemacht wür-
den. Es handelt ſich um eine Erziehung, die
ſich an das Charakterliche wendet.

Das Geſicht jeden Volkes wird weſentlich
mitbeſtimmt von den Frauen und Müttern
des Volkes, und unſere Aufgabe wird nie
erfüllt werden können, wenn die deutſche
Fran hierin verſagt. Das iſt eine Verant-
wortung, die Jhnen niemand abnehmen
wird.
Gebietsführer der HJ., Günther Blum,

wies darauf hin, daß dieſe Tagung

erſten Male im Zeichen der neu geeinten
Jugend ſtehe. Die Jugendführerinnen ſtün-
den auf vorgeſchobenem Poſten und
trügen die Verantwortung für die Gefolg-
ſchaft. Wenn ſie abgelöſt würden, träten ſie
wieder ſchlicht in die Reihen der anderen zu-
rück. Unter Anknüpfung an die Opfertaten
eines Horſt Weſſel, eines Herbert Norkus
hob der Redner die Notwendigkeit hervor, das
Erlebnis des Kampfes unwandelbar und rein
weiterzugeben.

Leichter Zugunfall in Leipzig.
Zwei Bahnarbeiter leicht verletzt.

Am Freitag ſind um 15.50 Uhr bei der
Einfahrt in den Hauptbahnhof Leipzig durch
vorzeitige Weichenſtellung die beiden letzten,
ſehr ſchwach beſetzten Wagen des Perſonen
zuges 422 Deſſau Leipzig entgleiſt und um-
geſtürzt. Hierdurch wurden zwei Ange-
hörige eines an der Unfallſtelle arbeitenden
Gleisbautrupps, Rottenführer Böttcher
aus Delitzſch und Bahnunterhaltungs-
arbeiter Dinger aus Dehlitz an der
Saale, verletzt. Sie wurden ſofort dem
Krankenhaus St. Jakob in Leipzig zugeführt.
Von den in den umgelegten Wagen befind-
lichen Reiſenden erlitten Frau Jrma Förſter
und Frau Katharina Haubrich, beide aus
Leipzig, leichte Kopfprellungen. Sie haben
ſich ſelbſt in ihre Wohnungen begeben können.

Todesſturz aus 8 Meter Höhe.

Tragiſcher Unglücksfall im Arbeitsdienſtlager.
Der im Eilenburger Arbeitsdienſtlager

dienſttnende Feld meiſter Voigt war zu
einem Schulungskurſus nach Eiſenach ab
kommandiert. Dort iſt er das Opfer eines
tragiſchen Unfalls geworden. Aus noch nicht
geklärter Urſache ſtürzte er von dem Ge-
länder eines Treppenflures aus acht Meter
Höhe auf einen Kronleuchter und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ver-
ſtarb. Voigt hinterläßt Frau und Tochter.

Großfeuer in einer Kiſtenfabrik.
Während der Arbeitszeit brach aus bisher

noch ungeklärter Urſache in der Kiſtenfabrik
von Meyer in Schmölln ein Brand aus, der
ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß die Arbeiter nur
mit Mühe ins Freie gelangen konnten. Das

zum große Fabrikgebäude und ein angrenzender,

mit Brettern gefüllter Schuppen wurden ein
geäſchert.

Als die Feuerwehr wenige Minuten nach
der Alarmierung an der Unglücksſtätte ein
traf, war der Gebäudeblock, der zum größten
Teil aus Holz beſtand, in rieſige Flammen
gehüllt. Die Löſchmannſchaften mußten ſich auf
den Schutz der umſtehenden Wohnhäuſer be-
ſchränken. Die Hitze war ſo groß, daß in den
benachbarten Häuſern alle Fenſter ſprangen.
Nach ſtundenlangem Bemühen gelang es den
Wehren, das Feuer einzudämmen. Menſchen
ſind nicht zu Schaden gekommen.

Todesſturz vom Gerüſt.

Folgen eines Dummenjnungenſtreiches.
Am Mittwoch abend gegen 11 Uhr ver-

urſachten einige junge Burſchen aus Erfurt
einen ſchweren Unfall, dem ein Menſchen-
leben zum Opfer fiel. Sie machten ſich an
einem in der Hütergafſe aufgeſtellten Bau-
gerüſt zu ſchaffen, wobei ſie die Halteklam-
mern von Laufplanken löſten. Durch den
Lärm erwachte der 33 Jahre alte, verheiratete
Hauswirtsſohn Wüſtemann. Um die Ur-
heber des Lärms zu ermitteln, ſtieg er aus
dem Fenſter ſeines im erſten Stockwerk gele-
genen Zimmers auf eine Planke, die im glei-
chen Augenblick mit ihm in die Tiefe ſtürzte.
Blutüberſtrömt fanden ihn ſeine Angehöri-
gen auf; ſie ſorgten für ſeine Ueberführung
ins Krankenhaus, wo er am Donnerstag mit-
tag verſt ar b. Der Verunglückte hinterläß
ſeine Frau und ein unmündiges Kind.

Der Reichsführer der Teno.
Am Mittwoch nachmittag weilte der Reichs-

führer der TN., Gruppenführer Weinreich,
mit ſeinem Adjutanten Standartenführer
Troſchke und dem Landesführer in Bitter-
feld. Vor dem Heim der TN. war ein Teil
der Bitterfelder TN.- Kameraden unter Füh-
rung des Ortsgruppenführers, Oberſchar-
führer Vöckel, angetreten. Der Reichsführer
ließ ſich die Führer der einzelnen techniſchen
Trupps ſowie den Ortsgruppenſtab vorſtellen
und beſichtigte dann die Geſchäfts- und Unter-
richtsräume der Bitterfelder TN. Er ſprach
ſich ſehr anerkennend über die vorzügliche Or
ganiſation der TN. in Bitterfeld ſowie über
die bisher geſchaffenen Unterkunftsmöglich-
keiten aus. Jn einer kurzen Unterhaltung mit
dem Ortsgruppenführer beſprach der Reichs-
führer noch einige Angelegenheiten. Dann
verabſchiedete er ſich wieder, um ſeine Jnſpek-
tionsreiſe fortzuſetzen.

Erfolgreicher Jahrmarkt.
I. Bad Lanchſtädt. Der am Himmelfahrts-

tag begonnene Jahrmarkt hatte eine große
Zahl Kaufluſtiger angezogen. An Beluſti-
gungsſtätten und Verkaufsſtänden fehlte es
nicht.
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die J eizenpolikik der Reichsregierung
Wiedereinführung des Weizenguskauſchverfahrens. Vervollkommnung der Marktordnung.
Als im Sommer vorigen Jahres der Um

ſang der deutſchen Weizenernte bekannt wurde,
ſtellte ſich heraus, daß der großen Ernte des
Jahres 1932 eine zweite mengen- und güte-
mäßig unübertroffene Weizenernte gefolgt
war. Jm Hiublick anf die großen ans dem
vorigen Wirtſchaftsjahr noch verfügbaren
Weizenvorräte mußte bei einem derartigen
Ernteausfall mit Preiszuſammenbrüchen von
nie gekanntem Ausmaß und von verheerend-
ſten Folgen für die dentſche Land und Volks
wirtſchaft gerechnet werden.

3Enklaſtung des Weizenmarktes
Daß es ſeinerzeit nicht an Leuten gefehlt

hat, die die damalige Lage am Weizenmarkt
im Dienſte ihrer ureigenſten Geldbeutel
intereſſen nur allzu gern dazu benutzt hätten,
die Getreidepreiſe ins Bodenloſe herunterzu-
ſchwatzen, geht ſchon daraus hervor, daß wir
ſelbſt heute noch dummdreiſten Behauptungen
nach der Richtung begegnen, die Reichs
regierung habe es an einer hinreichenden Vor-
ſorge für eine planvolle Geſtaltung des
Weizenabſatzes fehlen laſſen. Eines aller-
dings hat die Reichsregierung angeſichts der
ſchwer zu meiſternden Lage unterlaſſen. Sie
hat nicht das früher beliebte Verfahren an
gewandt, Millionen von Reichsmark aus dem

„Stagatsſäckel zu verpulvern, um damit wahl-
los Brotgetreide aufzukaufen und dies ſpäter
wieder zu verſchleudern. Statt deſſen wurden
alsbald Maßnahmen, die ſich hinſichtlich der
Erzielung einer zeitweiſen Entlaſtung des
inländiſchen Weizenmarktes ſchon früher be-
währt hatten, in Kraft geſetzt. Vornehmlich
handelte es ſich hierbei um die Wiederingang-
ſetzung des Weizenaustauſchverfahrens. Außer
der Wirkſamkeit in der Richtung einer zeit-
weiligen Marktentlaſtung hat dieſes Ver-
fahren bei dem gegenwärtigen Stande der
deutſchen Erzeugung auch noch eine gewiſſe
Bedeutung für die Beſchaffung von Weizen,
welcher den ſeitens der verarbeitenden Ge-
werbe geltend gemachten Anſprüchen an
Klebermenge und Klebergüte voll entſpricht.
Daneben wurde mit Hilfe der allgemein be-
kannten Erntefinanzierungsaktion eine zeit-
weilige Marktenlaſtung dadurch erreicht, daß
ſie in großem Umfange Einlagerungen von
Getreide unter Beleihung zu ermäßigten
Zins und Lagerkoſtenſätzen ermöglichte.
Abſage an das Spekulantentum

Gleichzeitig wurde unter Umwandlung der
Börſen in landwirtſchaftliche Großmärkte die
Vormachtſtellung des dort herrſchenden jüdi-
ſchen Spekulantentums gebrochen. Der Kampf
gegen allgemeine Spekulations- und Wucher-
freiheit, wurde mit dem Erlaß des Geſetzes
zur Sicherung der Getreidepreiſe geführt. Ge-
ſtützt auf die unerſchütterliche Autorität der
national ſozialiſtiſchen Regierung erfolgte auf
Grund dieſes Geſetzes eine Feſtlegung der Er
zeugerpreiſe für Brotgetreide. Damit wurde
einer ſchon oft geſtellten gerechten Forderung
der deutſchen Bauern Rechnung getragen. Um
die naturgemäß anfänglich auftretenden
Schwierigkeiten zu überwinden, wurden in
beſonders frachtungünſtig gelegenen Gebieten,
den ſog. „toten Winkeln“, Weizenaufkäufe
durch die „Reichsſtelle für Getreide, Futter-
mittel und ſonſtige land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe“ getätigt. Mit der gleichen Ziel-
ſetzung wurde den Mühlen die Verpflichtung
auferlegt, beſtimmte Mengen Brotgetreide
feweils auf Lager zu halten.

So erfüllte ſich denn das Wunder, daß es
der nativonal ſozialiſtiſchen Reichsregierung
trotz des übergroßen Umfanges der Ernte
und der aus dem Vorjahr überkommenen
Weizenvorräte gelang, dem Bauern in der
Geſtaltung der Brotgetreidepreiſe einen an
gemeſſenen Lohn für ſeine Mühen und Sorgen
zu ſichern. Bis in den Winter hinein ging
der Abſatz des Brotgetreides ohne ernſtere
Schwierigkeiten glatt vonſtatten. Als dann in
den Wintermonaten die erfahrungsgemäß
jahreszeitlich regelmäßig bedingten Abſatz-
ſchwierigkeiten auftauchten, fehlte es wiederum
nicht an prophetiſchen Stimmen, welche die
Gründe dieſer Abſatzſchwierigkeiten in der
Wirkſamkeit der Feſtpreiſe ſehen wollten. Jn-
deſſen ſind auch ſie reibungslos durch das
Geſetz über Ausfuhrſcheine vom 26. Hornung
1934 überwunden worden, das erneut eine
weitere Entlaſtung des in ländiſchen Weizen-
marktes ſicherſtellte. Mit dieſem Geſetz wird
ein der inländiſchen Verſorgungslage ent
ſprechender Austauſch von inländiſchem
Weizen mit einer gleich großen Menge aus-
ländiſchen Futtergetreides während der
nächſten Monate erzielt. Durch die 2. Ver
ordnung über Preiſe für Getreide vom
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28. Februar 1934 wurde erreicht, daß min-
deſtens 500 000 To. Weizen mehr, als es nach
der bisherigen geſetzlichen Regelung vor-
geſehen war, zum Feſtpreiſe abgeſetzt werden
können. Ferner wurde zur Belebung des
Weizenabſatzes neuerdings eine Lockerung des
Nachtbackverbotes für die Zeit bis zum
30, Scheiding (September) dieſes Jahres
durchgeführt. Da durch dieſe Neuregelung
weiteſte Schichten des ſchaffenden Volkes
wiederum die Möglichkeit erhalten haben, ſich
auch bei frühzeitigem Arbeitsbeginn mit
Weizengebäck für den Frühſtücksbedarf zu
verſorgen, kann auch von dieſer Neuregelung
eine weſentliche Förderung des Weizen-
abſatzes erwartet werden. Der allein im Ver-
folg der Lockerung des Nachtbackverbotes zu
erwartende Mehrbedarf an Weizen wird für
den Reſt des laufenden Getreidewirtſchafts-
jahres von ſachverſtändiger Seite auf rund
1 Mill. To. geſchätzt.

Feſtpreiſe für Brofgekreide
Eine grundlegende Vervollkommnung hat

die nationalſozialiſtiſche Marktordnung bei
Brotgetreide erfahren. Der Grundſtein für
dieſe Vervollkommnung der Brotgetreide-
bewirtſchaftung wurde bereits im vorigen
Jahr durch die Eingliederung der Mühlen

wie auch des Landhandels in den Reichs-
nährſtand und durch den Zuſammenſchluß der
Mühlen gelegt. Den bereits erwähnten, den
Mühlen im Verlauf des Getreidewirtſchafts-
jahres auferlegten Lagerhaltungs- und Ver-
mahlungsverpflichtungen folgte neuerdings
die Ergänzung der dem Bauern und Land-
wirt zu zahlenden Erzeugerfeſtpreiſe durch
die Feſtſetzung von Feſtpreiſen für die Brot
getreideankäufe der Mühlen. Während dieſe
Ankaufspreiſe bisher noch nicht feſtgelegt
waren, hat auf Grund der Verordnung über
den Einkaufspreis der Mühlen für inkändi-
ſchen Roggen und Weizen vom 13. Lenzing
(März) 1934 jede Mühle, wenn ſie vom Land-
keufmann oder von der Genoſſenſchaft kauft,
den jeweiligen Erzeugerfeſtpreis desjenigen
Preisgebietes, in dem die Mühle liegt, zu
züglich eines Ausgleichbetrages von 6 RM.
je Tonne zu zahlen. Dabei ſteht in der
Regel ein Teilbetrag des Ausgleichsbetrages
in Höhe von 2 RM. der Reichsſtelle für
Getreide, der hierdurch eine verſtärkte Durch
führung von Aufkäufen in den „toten Win-
keln“ ermöglicht werden wiröd, zu. Dieſer
Ueberblick zeigt mit voller Deutlichkeit, daß
hier ein Geſetzgebungswerk von umwälzen-
der Bedeutung, voll ſchöpferiſcher Arbeit auch
hinſichtlich der Einzelanpaſſung an alle Not-

Gekreide- und
Berlin, 11. Mai Getreidegroßmarkt. (Amtl
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Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Mai. Aut-
fieb: 295 Rinder (36 Ochsen, 143 Bullen, 890 Kühe, 27 Färsen),
617 Kaälber, 2833 Schafe, 1540 Schweine, zus. 2743 Tiere.
Dem Schlachthof direkt zugetührt 9 Rinder, 27Kalber, 80Schafe,
121 Schweine. Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichsmark:
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do. 31 S. 26 d. 31 30 35do. 41 e ffärsen l 30-34do. 51 go. 3 24.- 20 u 36-37Buſſen i 30.3230-32 Käiber 2 36.-37 35.36
do. 2 27-2027-29 do. 205 5 58. 37 35.-30
do. 5 24-5624-26 do. 346-5044-48 F. 4 35-35 34-3do. 4 21-2320-25 do. 4 40-4530-43 S 5 31-32 31 35

Küho 28 20 28-30 do. eldo. 224-27 25-27 Sohafe r 30.34
r Kinder, Kälber Schweine Inngs,Schafe mittel berstand: 82 Rinder, davon 8 Ochsen,

57 Bullen, 14 Kühe, 3 Färsen. Käl ber. 123 Schafe, Schweine.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Mai. Aut-
trieb 1858 Rinder (davon 578 Ochsen 542 Bullen, 737 Kühe
und Färsen), 1323 Kälber, 2,00 Schafe, 6758 Schweine Zum
Schlachthof direkt 14 Kühe und Färsen, Auslandsrinder,

Kalber, Auslandskälber, Schate, Schweine.147 Auslandsschweine. Preise in Reichsmark ſe Zentner
Ochsen 1. Kl. 33--33 2. a 3. 30--31. 4. 28--30
Bullen I. Kl. 29- 30. 2. 29--30, 3. 26--27. 4. 25
Kühe 1. Kl. 25- 2. 20--2, 3. 16--19, 4. 11-15 Färsen
1. Kl. --31, 2. 28--30, 3. 26--N, 4. 21--23; Fresser:
Kälber: I. Kl. 2. 53--69, 3. 45--52. 4. 35-42Schafe: 1. Kl. 41--42, 2. „3. 35-40, 4. 5. 37-38.
Weidestsmachafte j Schweine 1. Kl. 50-50 2. 37--37
3. 35--37, 4. 33--36, 5. 30--33 Sauen 34 34

Hallische Wertpapierkurse
(Mitgetert von der Vereinigung Hallischer Banklirmen)

10. Mai
Vortag heute

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt 44,50 0 44, 25 G
Halſlescher Bankverein 52,0 G 51,75Gewerbe- und Handelsbank- 54,00 0 54,00Candecredit- Bann 40,00 b (42, 00 B
Mansfelder Bergtau A. G. u SPrehlitzer Braunkohlen 12.00 G 13N o0o
Riebeck Montanwerke SWerschen-Weißenfelse Braunkohlen S

Malzfabrik einicke Co.Halle-Hettstedter Eisenbahn

Bruckdortf-Nietle bener Bergbau uAmmendorier Papier 78,00 B 75,00 BCröllwitzer Papierfabrik 7Cönnerner Malziabrik 76,00 G 76,00
Engelhardt- Brauerei aGlauziger Zuckerfabrik 102,00 102.00125,00 125,00 0

g.Hallesche Maschinen- u. Eise
Hlallesche Röhrenwerke 29,00 G 9,00
Hildebranod Mühlenwerke W
Kyffhäuserhütte e e 64,00 G 64,00 0
Gottfried Lindnet 78,00 B. 78,25 bStadtmühle Alsleben 75.00 72,50Steuergutscheine Gr. 98.00 7.90do. do. ohne 1. 4. 34 96, 62 6,50Zeitzer Maschinen und Eisen e SZuckerraffinerie Halle

Warenmärkke.
Hallescher Getreidegroßmarkt

Amtlich festgestellte Preise vom 12. Mai
heute vorher

Weizen, Dschn.

do. do. stetigRoggen, gut und trocken
Roggen, Durchschmitt, stetig 70 kg 162 R 4
Industriegerste 168 168Braugerste, gute, ruhig (feinste ü. N,) 174--178 174--178
Wintergerste, mehrzeilig, ruhig S Sdo. zweizeilig, ruhig SFuttergerste, Abtallgerste (ruhig) 157 150 157-1509Hafer, Durchechnitts-Qualitst, ies: 166 160 163 166
Viktoriaerbsen, ruhig (f. ü. N.) 36,00--40,00 36, 00--40, 00

78 kg w76 kg 101,0 W3 101,0 W3
162 R4

Futtererbsen, ruhig 15, 00—16,00 15,00 16, 00
Grüne Erbsen, ruhig 30,00-—34,00 30,00-34, 00
Weizenkleie, mittelgrob (stetig) 11,50--12,00 11,50--12, 00

stetig 11,00--11,50 11,00--11,50
Malzkeime, ruhig
Trockenechnitzel, ruhig 9,75--10,25 9,50--10, 00
Zuckerschnitzel, ruhig 11,50--12,00 11,25--11,75
Heu (lose), fest 7.00-- 750Weizenstroh h geschäftsl. 1,40 1,40Roggenstroh (drahtgepreßt), 1,50

Die Preise sind Großhandelspreise und verstehen sich,
soweit nichts anderes gesagt ist, für 1000 kg netto frei Halle
für mindestens 15 To.

Allgemeine Tendenz: Futtermitiel infolge der trockenen
Witterung wenter fest,

Metallpreise in Berlin vom II. Mai (für 1000
in Reichsmark) z wire bars 47.25, Original
Hüttenaluminium, 98--90 Proz. in Blöcken, Walz- od. Draht-
barren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 164
Reinnickel 98--99 Proz. 330, Antimon-Regulus 39--41, Fein-
silber für l kg fein 36,50--39. 50.

BSerlin, H. Mai. Amtl. Preisfeststellung für Zink

Briet Geld Brie GeldMai 20.00 19.50 November J 22.50 21.0
nut 20. 25 19,75 Dezember 21.50 21.25
fult 20,50 20,0 lanuat 22,00 21. 50August 20.75 20,25 Fe brusa 22,25 21. 75
September 21,00 20.50 März 22. 50 22. 00Oktober 21. 25 20,75 April. 23,90 22,25

Magdeburg, 11. Mai. Zuckermarkt. Preise tü-
Weitzucker einschl. Sack und Verbrauchesteuern für 50 gk
brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg. Gemahlene
Mehlis bei prompter Eieferung 32, 15 Mai 32.25-

Wocheumarktpreise für Halle.
Markt-Kleinhandelspreise vom 12. Mai in Reichspfennigen,

Kammu. Kotel, Pid. 70--90
Bauch und ſettes Fleisch

Pf. 60--75
Speck. geräuchert

ſett Pfd. 100mag er

Iafelapfel Pfd. 25--30 echte Pfd. 120Eßäpfe! Pfd. 15--20 Aal, frisch Pfd. 170Musaäpfel Pfd. Goldbarsch Pid.Iafel birnen pid. Veiß tische Pfd. 30-—6Eßbirnen Stck. 10 Gr. Heringe Pid.Kochbirnen Pfid. Heringe, Schott. Stück 5
Bananen Stück 3--10 Büchkiſnge Pfd. 40Erdbeeren Pid. 200 G chellfische, ger. Pid. 50
Apfelsinen Stck. 3-15Seeſachs. ger. Pid. 50
Stacheitceren Pid. 18--20 Aal, ger. Pfd. 300
Kirschen, süße Pld. Karpfen Pfd.Kirschen, saure Pfd. Enten Pfd. 100 --13
Pflaumen Pid. Ganse Pfd. 100--12Iomaten Pfd. 50--70 Hühner Pfa.Grüne Bohnen Ptid. 50 Puten Pfd.Walnüsse Pfd. auben Stück 40-—60Weiße Bohney Pfd. 233--28 Kehheisch Pfd. 50--130
Salat gurken St. 30 60 firschfeisch Pfd. 50-100
Sanfgurken Pfd. -490 s talikamn Pfd. 60-65
Ptffergurke Pfd. 40--70 Wiſdkanin Pfd. d
Rhabarber Pfd, 5 Kleine Gänse Stück 150 300
Spargel Pfd. 20-50 Kilken Stück 40-7Radieschen Bund 3 Kleine Enten Stück 70 120
Weißkohl Pid. 15 Molkereibutter Stück 70--75
Kotkohn Pid. 20 ßauernbutter Stück 70Wrisingkom Pfd. Quark Pfd. 20--23Blumenkoh! Kopf 6 Cäse Stück 520Grünkohl Pfd. Pflaumenmus Pfd. 40--43
Rosenkohl Pfd. übenssaft Pid. 26Salat Kopf 5--15 Kartoffeln 10 Pfd. 40-80
Sainat Pfd. 5--8 Nierenkartoh. 10 Pfd. 60--80
junge Mohrrüben Bund 20 Eier Stück 6-10,5
Kohlrüben Pfd. 10-- Zitronen Stück 3
Rote Rüben ßund Meerrettich Stange 10--20
Kohlrabi. neue Stück Kettiche StückZwie beln Pfd. 6--8 Petersilie Pfd. W 25
Rapünzchen Pfd. schnittlauch ßund 5Sellerie Stück 5--10 choten Pfd.Porree Bündel 10--20 Pfßerlinge Pid.
Rap Pfd. Keinpilze Pfd.Kabeljau Pfd. 25 Champignons Pfd. 100

r ch und W 2 w. e nRinddeisch Schmee Pfd. 80zum Kochen Pfd. 50--70 Robfleisch Pfd. 45--55
zum Zrater Pfd. 70--90 S-Schlackwurs Pfd. 140--180
Kalbfleisch Knackwurst Pfd. 90--120zum Kochen Hid. 75--80 Schwartenwurst Pfd. 70--100
zum Braten Pfd. 80--100
Hammeilſleisci Kot- und Leberwurstzum Kochen i. 75--80 irisch Pfd. 70--100
zum Braten Pfd. 80--00 geräucher Pfd. 70--110
Ziegenfeisch Pfd. schinken. coh Pfd. 120--160
Schweineſfleisch gekocht Pfd. 120 160

wendigkeiten, die ſich aus örtlichen Verſchie
denheiten und zeitlichen Veränderungen in
der Erzeugung und im Bedarf ergeben, vor
uns liegt.
Aufbauwerk des Reichsbauernführers

Angeſichts dieſer Tatſache können alle
Verſuche, das Maß der Vorſorge der Reichs-
regierung für eine planvolle Geſtaltung des
Weizenabſatzes herabzuſetzen, nur als Aus-
brüche einer ohnmächtigen Verärgerung über
das Ende einer Zeit angeſehen werden, in
der ſich der einzelne rückſichtslos auf Koſten
der Geſamtheit wahllos bereichern konnte.
Der Bauer aber, dem dieſe Welt des Raffens
und Feilſchens weſensfremd iſt, wird nicht
verſänmen, allen ſolchen Verſuchen mit der
ſeiner Art gebührenden Eindeutigkeit zu
begegnen und ſich nicht beirren laſſen, zu
ſeinem Teil am weiteren Gelingen des Auf-
bauwerkes des Reichsbauernführers mitzu-
wirken.

Ehrlichkeit in der Kellame.
Eine Stellungnahme der Arbeitsfront.
Bei einer kritiſchen Betrachtung über die

unerwünſchte Vermengung nationalſoziali-
ſtiſcher Symbole mit der Geſchäftstätigkeit
wird in den Veröffentlichungen der Deutſchen
Arbeitsfront hervorgehoben, daß eine der-
artige Handlungsweiſe einen Mißbrauch dar-
ſtelle, der nicht ſcharf genug gegeißelt werden
könne. Für den ehrbaren deutſchen Kauf
mann müſſe es heute eine Selbſtverſtändlich-
keit ſein, daß er bejahend zum neuen Staat
ſteht. Ein beſonderer Hinweis, der gleich-
zeitig als wirtſchaftliches Werbemittel gedacht
ſei, bringe den Geſchäftsmann allzuleicht in
den Ruf des Konjunkturpolitikers und laſſe
den Verdacht aufkommen, daß die Geſinnung
friſiert iſt.

Firmenbezeichnungen mit dem Beinamen
„deutſch“ oder „vaterländiſch“ oder „national“,
ſoweit nicht ihr Beſtimmungszweck in Aus-
nahmefällen den Vermerk rechtfertigen, muß
in dieſem Zuſammenhang ebenfalls als be-
denklich erachtet werden. Derartige Hinweiſe
erweckten bei oberflächlich denkenden Menſchen
den Einödruck, als wären Konkurrenzunter-
nehmer oder deren Jnhaber politiſch weniger
zuverläſſig. Das Geſchäftsgebaren ſei der
beſte Beweis, deſſen ſich jeder deutſche Kauf-
mann zu befleißigen habe, um ſeine Art
hervorzukehren. Zum Schkuß wird auf die
Selbſtverſtänd lichkeit hingewieſen, daß dieſe
kritiſchen Darlegungen in keiner Weiſe die
Aufgabe berühren, bei gegebenen Anläſſen
die Schaufenſter uſw. geſchmackvoll zu
ſchmücken.

Ueberwachungsſtelle für Kantſchuk.
Auf Grund des aus deviſen wirtſchaftlichen

Gründen erlaſſenen Geſetzes über den Ver
kehr mit induſtriellen Rohſtoffen und Halb-
fabrikaten vom 22. März 1934 hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter zur Regelung und Ueber-
wachung des Verkehrs mit Kautſchuk eine
Ueberwachungsſtelle für Kautſchuk mit dem
Sitz in Hamburg errichtet. Zweck der Ueber-
wachungsſtelle iſt, die Verſorgung der Kaut-
ſchukinduſtrie mit Rohkautſchuk in einer wirk
ſchaftlich möglichſt günſtigen Weiſe ſicherzu
ſtellen. Der Verordnung unterliegen Kaut
ſchuk, Guttapercha und Balata ſowie
regenerierter Kautſchuk einſchließlich Kaut
ſchukabfälle und dgl.

Zum Reichsbeauftragten für die Ueber
wachungsſtelle iſt Erich Hammesfahr, Ham-
burg; Adreſſe: Handelskammer Hamburg 11,
Börſe, ernannt worden:
10 000 Schwarzarbeiter in Berlin feſtgeſtellt.

Der energiſche Kampf, der von den Be
hörden gegen die Schwarzarbeit durchgeführt
wird, hat auch im April in Berlin wieder
einen vollen Erfolg erzielt. Als der Schwarz-
arbeit verdächtig wurden 2164 Perſonen er-
mittelt, von denen bei der Feſtſtellung 1815
als Unterſtützungsempfänger erkannt wur-
den. Damit erhöht ſich die Zahl der bisher
feſtgeſtellten Schwarzarbeiter in Berlin auf
rung 10000 Perſonen.
Keine Wohlfahrtserwerbsloſen mehr.

Der LVandkreis Dülſſeldorf-Mettmann
konnte als erſter Kreis im rheiniſch-weſtfäli-
ſchen Jnduſtriebezirk melden, daß alle Wohl
fahrtserwerbsloſen in Beſchäftigung gebracht
worden ſind. Die Zahl der unbeſchäftigten
Wohlfahrtserwerbsloſen iſt vom 1. Januar
1933 mit 7498 auf 49 vorübergehend Kran-
ker) am 1. Mai 1934 zurückgegangen.

Meldepflicht für unedle Metalle.
Bezugnehmend auf die Anordnungen der

Ueberwachungsſtelle für unedle Metalle vom
2. Mai 1934, veröffentlicht im Reichsanzeiger
Nr. 101 vom 2. Mai, weiſt der Reichs
beauftragte darauf hin, daß die im s 2 der
Anordnung aufgeführte Meldepflicht bis zum
5. Mai 1934 befriſtet war. Alle Meldepflich-
tigen, die ihrer Pflicht noch nicht nachge
kommen ſind, werden aufgefordert, dies um
gehend nachzuholen. Aus verſchiedenen An
fragen, die bei der Ueberwachungsſtelle für
unedle Metalle eingegangen ſind, geht hervor,
daß in weiten Kreiſen noch eine gewiſſe Un-
klarheit über die Meldepflicht beſteht. Es
wird deshalb nochmals ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß ſich jedermann zu melden
hat, der Metallbeſtände in irgendeiner Form
beſitzt, ſeien es fertige Metalle, Altmetalle,
Bruch, Abfälle oder dgl. Zu melden haben
alſo auch u. a. Metallhandelsbetriebe, Alt-
metallhändler, Metallwarenfabriken, Ma-

d. I -l30 ſchinenfabriken uſw.

Bei Nieren-, Blasen- u. Frauen-
leiden, Harnsäure, Eiwelß, Zucker d

Frequenz 1933: 17 200

Schriften und Nachwels billigster
Bezugsquelien durch die Kur-

verwaltung Bad Wildungen.
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Merſabnryee Joryebkoell Sport und Leibesübungen

Merſeburg ohne Fußball.
Aufſtiegsſpiele zur Gauliga und Bezirksklaſſe. Neumark erwartet Preußen-Greppin.
Reſtliche Punktſpiele in der Bezirks und 1. Kreisklaſſe und entſchedende Kämpfe in ver

2. Kreisklaſſe.
Da die Spielſerie 1933/34 in faſt allen Klaſ-

ohne Terminnot ihr Ende erreicht hat,
werden die Sonntagsprogramme immer klei
ner, wodurch naturgemäß auch das Jntereſſe
des Publikums beeinträchtigt wird. Jmmerhin
muß es uns doch ziemlich befremden, daß Mer
ſeburg am Sonntag ganz ohne Spiel geblie-
ben iſt, was ſeit Jahren um dieſe Jahreszeit
wohl noch nicht dageweſen iſt. Da aber das
letzte Punktſpiel zwiſchen VfL und Preußen
erſt für den 27. Mai angeſetzt iſt, und 99 ſein
gegen VfBGlauchau nach hier abgeſchloſſenes
Freundſchaftsſpiel telegraphiſch abſagen mußte
da drei Spieler von ihnen in der Kreiself be
rückſicht worden ſind, iſt dieſer fußballfree
Sonntag ſchon eher verſtändlich. Die Gruppen
meiſterſchaftsſpiele des DFB, bei denen die
halliſchen Wackeraner eine über Erwarten gute
Rolle ſpielen, nehmen morgen ihr Ende und
in den Vordergrund unſeres Jntereſſes treten
jetzt die Aufſtiegsſpiele der Mannſchaften aus
dem Kreiſe Halle- Merſeburg. Hier ſind als
Meiſter der Bezirksklaſſe Sportfreunde Halle
und Ammendorf 1910 als Meiſter der 1. Kreis-
klaſſe beteiligt. Hoffen wir, daß es den hall.-
ſchen Veilchen, die mit FC Lauſcha und Krickei
Magdeburg ſich um den Aufſtieg ſtreiten, ge
lingen wird, im kommenden Jahre der Gau-
liga anzugehören. Während Hier von den drei

annſchaften zwei aufſteigen und ſomit die
Ausſichten für die Sportfreunde ſehr günſtig

ſind, dürfte den Ammendorfern der Aufſtieg
zur Bezirksklaſſe bedeutend ſchwerer werden.
Jn dieſer Klaſſe gern ſich nämlich fünf Mei
ſter um dem Aufſtieg, von denen vier bereits
feſtſtehen. Trotzdem hoffen wir für die 1910er,
die ihre Meiſterſchaft in großem Stile erkämpf-
ten, daß ihnen der Lohn für ihr gutes Können
nicht verſagt bleibt. Der morgige Sonntag
ſieht folgende Spiele auf dem Programm:

Spvugg. Neumark-- Preußen Greppin.
Sportfreunde Halle Kricket Magdeburg.
Halle 99 Schwarzgelb Weißenfels.

Jn der erſten Kreisklaſſe ſind die noch aus-
ſtehenden Punktſpiele von größter Bedeutung,
da hier die Frage nach den Abſtiegskandida-
ten noch immer nicht gelöſt iſt. Hier finden
außer den fünf Punktſpielen noch ein Auf-
ſtiegsſpiel und ein Freundſchaftsſpiel ſtatt,
und zwar:

Sportring Mücheln Reideburg
Schlenditz-Kayna.
Weiſe Lenna.
Favorit--Sportbrüder.
Paſſendorf--Lettin.
Benna--Holzweißig.
SBV Zeitz Ammendorf 1910.

Reumark Preußen Greppin.
Nachdem die Geiſeltaler am Himmelfahrts-

tage ihr letztes Verbandsſpiel erledigt haben,
empfangen ſie morgen Preußen Greppin zu
einem Freundſchaftsſpiel. Die Gäſte aus dem
Muldegau ſpielen dort ſchon ſeit Jahren eine
beachtliche Rolle und waren ſtets hinter dem
VfL Bitterfeld, der ja jetzt der Gauliga ange-
hört Tabellenzweiter. Erſt in den letzten Jah-
ren hat dieſe Elf einen Formrückgang erlebt.
Am vergangenen Sonntag wurden ſie in Leip
zig von Guthsmuths mit nicht weniger als 6:1
geſchlagen und es müßte deshalb ſchon nicht
mit rechten Dingen zugehen, wenn die Geiſel-
taler hier eine Ueberraſchung erleben würden.
Nach unſerem Dafürhalten kann und darf der
Sieger nur Neumark heißen. Die Gruben-
leute beſtreiten das Spiel mit folgender Elf:
Galander, Gromball, Hennig, Türke, Wolf,
Patzſchke Jakobi, Gabbert, Steigemann, Bitt-
ner 2 und Reinsberger.

Schkeuditz Kayna
Da die Kaynger die Fahrt mit 6fachem Er-

ſatz antreten müßen, iſt diesmal an einen Sieg
garnicht zu denken, obwohl in der Herbſtſerie
noch ein 2:1 Sieg errungen werden konnte.
Kayna kann ſich demnach auf eine eindeutige
Niederlage gefaßt machen. Zu hoffen bleibt
nur, daß die Differenz in der Torzahl nicht
gar zu beſchämend wird. Dadurch gleitet
Kayna immer tiefer in der Tabelle ab und
wird Mühe haben, im letzten Spiel gegen Let-
tin den vierten Tabellenplatz zu halten.
2. in Schkeuditz: Jugend in Neumark.

Sporkring Mücheln KReidebnrg.
Hoffentlich brauchen die Müchelner morgen

nicht wieder, wie vor einigen Wochen ver
gebens auf ihren Gegner zu warten. Bei Zu-
ſtandekommen des Spieles ſollte es hier zu
einem äußerſt hart umſtrittenen Treffen kom-
men, da die Müchelner noch immer in ſtarker
Abſtiegsgefahr ſchweben und außerdem alle
Veranlaſſung haben ſich für die derbe Schlappe
die ſie im Vorſpiel einſtecken mußten, zu re
vanchieren.

Leung bei Weiſe-Halle.
Während ſich alle Abteilungen des Turn-

und Sportvereins im Stadion befinden, um
zum Anturnen ihre Kräfte zu meſſen, iſt für
die Fußballmannſchaft ein Verbandsſpiel nach
Halle angeſetzt worden, obwohl Leunag um
Freihaltung dieſes Termins erſucht hatte. Die-
ſes vorletzte Spiel iſt entſcheident für den Ab-
ſtieg. doch hat Leunga in Halle ſehr wenig Aus
ſicht auf Sieg. Die Gefahr hat ſchon des öfte
ven eine Mannſchaft zu Höchſtleiſtungen ge-
bracht und wir hoffen, daß dies auch am Sonn-
tag in Halle der Fall ſein wird.

Beunga-Holzweißig.
Urſprünglich mußten die Beunger zu dieſem

Rückſpiel in Holzweißig antreten. Da aber in
der Heimat der Gäſte morgen Spielverbot
herrſcht. einigte man ſich auch diesmal auf
deſſen Austragung in Beuna. Jm Vorſpiel
zeigten die Holzweißiger daß ſie durchaus ei-
nen guten Fußball ſpielen und lieferten den
Beunaern eine gleichwertige Partie. Leider
mußte das 1. Treffen beim Stande von 2:2
wegen ſtrömenden Regens abgebrochen werden.
Wer in dem morgigen Treffen, das hoffent
lich bis zum Ende durchgeführt werden kann,

Sieger ſtellen wird, iſt ſchwer vorauszu
gen.

Werbeturnier in Günkhersdorf.
Der vor einem Jahre mit 25 Leuten ge

gründete Verein „Sportfreunde Günthers-
dorf“ begeht morgen ſein Stiftungsfeſt und hat

aus dieſem Anlaß die Vereine Zöſchen, Lützen
Piſſen und Saxonia zu einem Pokalturnier
eingeladen. Der Verein zählt nach einjährigem
Beſtehen bereits 120 Mitglieder. Das iſt wohl
ein Zeichen dafür auf welch gutem Boden der
Sportgedanke auch in Günthersdorf gefallen
iſt. Nun wird der junge Verein am Sonntag
ſeine grün- weißen Farben vertreten müſſen
und alles aufbieten, um gegen ſeine Gäſte
ehrenvoll abzuſchneiden.

Spiele der zweiten Kreisklaſſe:
Von den 8 Abteilungen ſind bis auf Abteilung 2

und 7 die übrigen ermittelt, und zwar: Abt. 3 Sportv.
Landsberg, Abt. 4 Sportv. Amsdorf, Abt. 5 Müller-
dorf-Zappendorf, Abt. 6 Spielv. Osmünde, Abt. 8
Spielv. Sandersleben und Abt. 9 Spielv. Morl.
Jn Abt. 2 konnte am Himmelfahrtstag der Tabellen-
führer Reichsbahn den nächſten Meiſteranwärter
Zörbig nach zähem Kampf mit 3:2 (2:1) aus dem
Felde ſchlagen, und gewinnt die Reichsbahn ſeine
beiden noch ausſtehenden Spiele gegen Halle 1910
und Schiepzig, iſt die Reichsbahn dann erklärter
Meiſter.

Für Sonntag ſteigen als erſte Aufſtiegsſpiele
Landsberg Osmünde. Hier treffen gleich
in der erſten Runde zwei der ſpielſtärkſten Meiſter
zuſammen. Bei beiden iſt der Sturm eine ſtarke
Waffe, dafür ſprechen die hohen Torquoten in den
Verbandsſpielen. Die beſſere Hintermannſchaft wird
den Ausſchlag zum Enderfolg geben, zudem hat
Landsberg noch den eigenen Platzvorteil. Ams-
dorf Müllerdorf-Zappendorf. Ams-
dorf ſcheint in guter Verfaſſung zu ſein, denn am
Vorſonntag mußte ſich Müllerdorf im Freundſchafts-
ſpiel mit 1:8 beugen. Hoffentlich hat Müllerdorf die
nötigen Lehren gezogen und geht mit beſter Mann-
ſchaft auf die Reiſe Sandersleben Morl.Für Morl ein ſchwerer Gang, denn Sandersleben iſt
auf eigenem Platz ſchwer zu ſchlagen.

Abt. 2: Eintracht hat in Braunsdorf einen Gegner,
der nur mit guten Stürmerleiſtungen zu überwinden
iſt. Cröllwitz empfängt Schiepzig-Salzmünde, und
zwar hat hier Cröllwitz Gelegenheit, ſein gutes
Können unter Beweis zu ſtellen. Poſt--Wörmlitz.
Jn beſter Mannſchaftsbeſetzung ſollte der Poſtelf ein
Sieg über den Neuling Wörmlitz gelingen. Abt. 3:
Bennſtedt--Lauchſtädt. Jſt der Favorit Bennſtedt bei
guter Schießlaune, dann wird die Torquote hoch.
SC. Sportluſt Teutſchenthal --Querfurt. Hier ſteht
Sportl. T. trotz Platzvorteil vor einer ſchweren Auf-
gabe. Abt. 4: Brachſtedt--Quetz. Auf Brachſtedter
Flur muß Quetz ſchon in beſter Verfaſſung ſein, um
ſich die Punkte zu holen. Abt. 5: Concentra Ammen-
dorf--Güntersdorf. Nach den letzten Leiſtungen
Ammendorfs zu meſſen, haben die Gäſte kaum Ge-
winnchancen. Wehlitz--Piſſen und Ermlitz-- Raßnitz
entſcheiden wir uns für die beiden Favoriten Piſſen
und Raßnitz. Abt. 7: Die Entſcheidungen liegen hier
in den Paarungen Schladebach--El. Mücheln und
Zöſchen Wegwitz. El. Mücheln hat den ſchwerſten
Gang zu überſtehen. Die nächſte Begegnung Zöſchen
gegen Wegwitz iſt die Siegesausſicht bei der Gleich-
wertigkeit beider gleichverteilt. Abt, 8: Wettin gegen
Könnern. Hier ſollte Wettin als beſſere Geſamtelf
und dazu auf eigenem Platz die größeren Chancen
haben.

Freundſchaftsſpiele: Beunaga empfängt
Holzweißig (Muldegau) zum Rückſpiel. Jm erſten
Spiel unterlag Beunga 3:4. VfL. Dölau hat mit drei
Mannſchaften einen Vereinskampf gegen Holleben ab-
geſchloſſen. Nehlitz hat ſich Canena 1. und 2. ver-
pflichtet. Brachwitz hat Reinsdorf zu Gaſte. Am
Himmelfahrtstag hatte Nietleben ſich den Abteilungs-
meiſter Osmünde verpflichtet. Mit 5:2 (2:1) blieb
hier Osmünde Sieger. Nietleben 2.--Osmünde 2. 3:1.
ſo ſollten denn auch die Punkte ſicher nach Halle
wandern.

Hockey

Leunga--99 Merſeburg.
Auch die Leunger Hockeyſpieler werden wie-

der einmal mit einem Großkampf aufwarten.
Das letzte Treffen wurde zu Gunſten der Leu-
naer entſchieden und nun hat 99 Revancheab-

Be rnMMaodgenbheschwerden, Sodbrennen

ſichten. Ob ihnen dieſe gelingt, iſt aber noch
fraglich, denn Leung hat durch Auffüllung
der Mannſchaft viel an Spielſtärke gewonnen.

Abſchluß der Dreitagefahrt.
Die Dreitage-Harzfahrt iſt am Freitag beendet

worden, unmöglich aber, heute ſchon überſehen zu
können, wie das Endergebnis ausſehen muß, denn erſt
um 8 Uhr abends traf der letzte Fahrer am Ziel ein,

ergebniſſe, die viele Stunden in Anſpruch nimmt, nicht
nur deshalb, weil die verſchiedenen Sonderprüfungen
berückſichtigt werden müſſen, ſondern auch, weil die
bisherigen Ergebniſſe noch Aenderungen durch Zeit-
vergütungen und Zeitabänderungen erfahren werden.
So hat es am Freitag früh Ergebniſſe gegeben, die
die bisherigen umändern, und ſo kommt es auch, daß
am Ende des erſten Fahrtages 112 Strafpunktfreie
errechnet waren, für das Ende des zweiten aber 119.
Der letzte Fahrtag, dem Reichswehrminiſter General-
oberſt v. Blomberg; Reichsverkehrsminiſter von Eltz-
Rübenach, Obergruppenführer Hühnlein mit ſeinem

und dann erſt begann die Errechnung der Schluß.
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Stabe und dem geſamten DDAC.Präſtdium an vielen
kritiſchen Punkten beiwohnten, war bei warmer
Sonne doch nicht ganz ſo ſchwierig wie zunächſt an
genommen, da die meiſten Strecken wenigſtens aus
getrocknet waren. Die Räder hatten 280,2, die Seiten
wagen und Perſonenwagen 284,7, die Laſtwagen
213,8 Km. zurückzulegen. Wieder waren es zu 89
Prozent Gebirgs- und Geländeſtrecken, die nicht nur
Strafpunkte ſondern auch Ausſcheidungen im Gefolge
hatten. Zunächſt eine tiefe Waſſerdurchfahrt bei
Lauterberg. Bei Andreasberg mußte ein Wieſen
hang genommen werden. Dann gab es als erſte Sonn
derprüfung die Bergfahrt am Langen Steiger, die
am erſten Tage bergab gefahren worden war, ferner
die Sonderprüfung auf der Rodelbahn von Elend, die
Mindeſtgeſchwindigkeitsprüfung auf einer harten Ge
röllſtraße bei Wildemann, ſowie die Bergprüfung am
Mittleren Schulenberg, die beſonders den Motorrad-
fahrern manchen Schweißtropfen koſtete. Einfach die
Waſſerdurchfahrt bei Arensberg, gefährlich und ſchwer
aber ganz zum Schluß die Querfeldeinfahrt bei Gos-
(ar, wo es nicht nur viele Strafpunkte, ſondern auch
manche Ausfälle gab. So war auch der dritte Fahr
tag eine Material und Fahrerprüfung erſten Ranges,
ſo daß man auf die Ergebniſſe geſpannt ſein darf.

Leichtathletiſche Pflichtwettkämpfe ordnete
der Gaujugendführer Gabriel am Himmel-
tage für unſere Fuß- und Handballjugend an.
500 folgten ſeinem Ruf im Kreis Saale, wo
die Kämpfe in Halle (98er-Platz) und in Merſe-
burg (9er-Platz) ausgetragen wurden. Fünf-
hundert, die den Ball beiſeite legten, um ihre
Kräfte im Lauf, Sprung und Wurf zu meſſen.
Hell lachte die Sonne als die Jugend mit ihren
Wimpeln auf die Kampfbahnen zog. Nach all-
gemeiner Körperſchule aller Teilnehmer be
gannen die Kämpfe deren nächſtes Ziel die
Prüfung für das Reichsjugendabzeichen iſt.
Keiner fehlte bei dieſer Veranſtaltung, und
neue Anhänger für die Leichtathletik ſind ge-
worben.

Zu den auf dem Platz des Sportvereins 99
ſtattfindenden Kämpfen uneſres Bezirks, die
unter Leitung des Kreisjugendführers Hol z-
hauſen ausgetragen wurden, fanden ſich et-
wa 150 Fuß- und Handballjungen ein. Wäh-
rend in Halle die Jugend des Sportvereins 98
am erfolgreichſten war konnten ſich bei uns
zumeiſt die Nachwuchsſpieler der ländlichen
Vereine in den Vordergrund ſtellen. Jm gan-
zen wurden erfreuliche Ergebniſſe erzielt.
Wenn auch die Leiſtungen durchſchnittlich an
die der Leichtathletik-Jugend nicht heranreich-
ten, ſo iſt doch der Zweck der Veranſtaltung
in jeder Hinſicht erreicht worden. Nachſtehend
die

Liſte der Sieger:
Jugend 16/17. 100-Meterlauf: 1. De-

parade (Braunsdorf); 2. W. Kraneis (Gün-
thersdorf). 1500 Meter: 1. O. Wiegand
(Brsdf.); 2. Paul Sommer (Brsöf.). Ku-
gelſtoßen: 1. K. Richter (VfL. Mſbg.);
2. O. Wiegang (Brsdf.). Weitſprung:
1. P. Sommer (Brsdf.); 2. O. Wiegand
(Brsdf.). Hochſprung: 1. P. Sommer

Jugend treibt Leichtathletik.
500 Jugendliche bei den Wetittämpfen der Fuß- und Handballſpieler.

(Brsöf.); 2. O. Wiegang (Brsòöf.). Speer:
1 Richter (VfL. Mſb.).

Jugend 18/19. 100 Meter: 1. Penndorf
(Kayna); 2. Munzer (99); 3. Sonntag (Brsöf.
1000 Meter: 1. Penndorf (Kayna); 2. Waſik
(99); 3. Ernſt (Kayna). Speerwerfen:
1. Penndorf (Kayna); 2. Freyberg (Kayna);
3. F. Kops (Preußen). Weitſprung:
1. W. Sonntag (Brsdf.); 2. K. Penndorf
(Kayna); 3. S. Munzer (99); 4. F. Kops
(Preußen). Hochſprung: 1. Penndorf
(Kayna); 2. Sonntag (Brsdf.); 3. Munzer
(99). Kugelſtoßen: 1. Penndorf (Kayna)
2. Munzer (99); 3. Sonntag (Brsdöf.); 4.
Johne (Kayna); 5. Jde (Brsöf.).

Jugend 20/21. 100 Meter: 1, Knopf (99)
2. Krahl (VfL.); 3. Tauner (Kayna); 4. Weis-
barth (99). Weitſprung: 1. Knopf (99)7
2. Krahl (VfL.); 3. M. Kraft (Günthersdorf);
4. H. Müller I (Beuna); 5. H. Tauber
(Kayna). Schlagballwerfen: 1. Knopf
(99) 2. Kiſchke (99); 3. Müller (Beung);
3. R. Stein (Günthersdorf); 4. Reinhardt
(VfL.). 4 mal 200 Meter-Staffel:
1. 99 Merſeburg; 2. Günthersdorf; 3. Beung
1. Braunsdorf; 5. Kayna.

Jugend 22 und jünger. 100 Meter: 1.
Frantzke (Preußen), 2. Kretzſchmann (VfL),
3. Huarg (Vf 4. Freiberg Kayno),
Weitſprung: 1. Kretzſchmann (VfL), 2.
E. Frantzke (Preußen), 3. O. Hetzel (Kayna),
4. Kurt Becker (Kayna), 5. Quarg (VfL):
Schlagballwerfen: 1. K. Becker (Kayna)
2. E. Frantzke (Preußen), 3. W. Schmeißer
(Kayna), 4. H. Fr'yberg (Kayna), 5 H. Schulz
(Braunsdorf).

Fußballweitſtoß für Jugend: 1.W. Sonntag (Brsdf.) 43 Meter, 2. H. Görke
(Wegwitz) 41 Meter, 3. K. Jde Brsds.)
38 Meter.

Neumark Tabellendrikter
Spielvg. Neumark-- Naumburg 05 4:9 (2:0)
Zu ihrem letzten Pflichtſpiel hatte die Spiel-

vereinigung Neumark die Naumburger 05 zu
Gaſte Jm erſten Spiel dieſer Serie trennten
ſich beide Gegner in Naumburg mit einem,
dem Spielverlauf nach gerechten 2:2-Unent-
ſchieden. Da aber die Naumburger erſatzge-
ſchwächt antreten mußen war eine Nieder-
lage unvermeidbar. Den Naumburgern ſtand
in dieſem Rückſpiel ſogar noch das Glück hel-
fend zur Seite, ſonſt wäre die Niederlage noch
bedeutend höher ausgefallen. Nach anfäng-
lich ausgeglichenem Spiel konnten die Geiſel-
talber erſt in der 35, Minute durch Steigemann
in Führung gehen und kurz vor der Pauſe er-
höhte Gabbert auf 2:0. Nach dem Wechſel
fielen die Naumburger mehr und mehr zu-
rück, ſodaß ſie kaum mehr über des Gegners
Hälfte hinauskamen. Die Tore der 2. Halb-
zeit wurden durch Bittner und Gabbert er-
zielt. Auch nach dem Ausſcheiden Steige-
manns der fünfzehn Minuten vor Spielſchluß
Feldverweis erhielt, gelang den Naumburgern
noch nicht einmal der Ehrentreffer. Durch die-
ſen Sieg haben ſich die Neumärker, die die
Pflichtſpielreihe 1933/34 als Tabellenführer er-
öffneten und lange als Meiſterſchaftsfavorit
galten, den 3. Tabellenplatz endgültig geſichert

Bundesmannſchaft- Derby County 5:2

Das erſte der vom Deutſchen Fußball-Bund im
Hinblick auf die Fußball-Weltmeiſterſchaft abgeſchloſ-
ſene Spiel gegen die engliſche Berufsſpielermann-
ſchaft von Derby County hat ſeinen Zweck vollauf er
füllt. Abgeſehen von dem erfreulichen Sieg der Bun
desmannſchaft mit 5:2 (3:2) Toren, deſſen Wert nicht
beſtritten werden kann, dürften ſich aus dem Spiel
für Prof. Glaſer und Bundestrainer Nerz weſentliche
Aufſchlüſſe über Form und Leiſtungsvermögen einiger
Spieler ergeben haben, aus denen die Nutzanwendung
zu ziehen iſt. Erfreulich ſtark war auch das Jntereſſe
des Publikums an dieſem Spiel, denn nicht weniger
als 25 000 Menſchen dürften das Frankfurter Stadion
gefüllt haben, womit die Zugkraft guter engliſcher
Mannſchaften neuerlich bewieſen wurde. Die Bundes-
elf hatte man etwas geändert; Goldbrunner, Ko-
bierski und Lachner ſpielten nicht, für ſie ſprangen
Münzenberg (Aachen), Politz (Hamburger SV.) und
Siffling (SV. Waldhofſ) ein, ſo daß die Mannſchaft

Se BerlIrich-Scofſz

wie folgt ſtand: Tor: Jakob; Verteidiger: Haringer,
Buſch; Läufer: Janes, Münzenberg, Gramlich; An
griff: Lehner, Siffling, Conen, Noack, Politz. Derby
County erſetzte die beiden Jnternationalen Cooper
und Crooks durch Reid bzw. Udal und trat in folgen
der Beſetzung an: Tor: Kirby; Verteidiger: Reid,
Collin; Läufer: Nicholas, Barker, Keen; Angriff:
Udal, Hann, Bowers, Ramage, Randall.

Bezirkspflichtſpiele im Tennis.
Am Sonntag fährt die erſte Mannſchaft des Aka-

demiſchen Tennisclubs nach Torgau, um dort gegen
den Tennisclub Torgau ſein Bezirkspflichtwettſpiel
auszutragen. Den Sieger aus dieſer Begegnung
dürfte wohl Halle ſtellen. Die erſte Tennismannſchaft
von Halle 96 ſpielt auf eigenen Plätzen gegen die erſte
Mannſchaft von 99 Merſeburg. Es iſt ihr erſtes dies
jähriges Bezirkspflichtwettſpiel, das den Leuten vom
Sandanger nicht zu nehmen iſt. Die zweite Mann
ſchaft von Halle 96 fährt nach Delitzſch zur Tennis-
vereinigung. Der Tennis- und Hockeyclub ſchickt ſeine
zweite Mannſchaft nach Wolfen, um das Bezirks
pflichtwettſpiel gegen Agfa zu beſtreiten. Der Aus-
gang dieſer Begegnung iſt noch ſehr ungewiß.

Vorausſagen für Sonnkag
Hoppegarten: 1. Airolo Perlfiſcher;
Nero Pommernländer; 3. Origines Ebro;
Athanaſius Pelopidas; 5. Janitor Caſſius;

6. Bambus Mannit; 7. Marland Tilly.
Hamburg-Horn: 1. Kohinor Vierthaler;

2. Napoleon Campo Santo; 3. Ledanus Glücks
ſtern; 4. Partner Soll und Haben; 5. Liberto
Adebar; 6. Jnge Tramonto; 7. Musketier
Machthaber; 8. Taubneſſel Lampade.

Hannover: 1. (Halbblutrennen); 2. Braut
Alarad; 3. Caeſarion Buſchwindröschen 4. Herero

Aletſch; 5. Eldon Mika; 6. Marianus Heim-
wehr; 7. Luckhum Wappenſchild; 8. Barſoi
Carnap.

Mannheim: 1. Corax Stronn; 2. Selmel;
3. Lebensleid Stall Bottlenberg; 4. Wolkenflug
Osram; 5. Gryllos Eſto Vir; 6. Gala Lakai;
7. Aigan Oſterluzei.

Mülheim Duisburg: 1. Lanzenſpitze
Pfalzgraf: 2. Schwerthieb Perillo; 3. Feuerwarte

Schonzeit; 4. Jägermeiſter Maekubee; 5. Frauen
freund Eilwerk; 6. Löffelmann Fix; 7. Muſter
knabe Glanz 8. Auswahl Flügelmann.

Paris: 1. Roscoff Ambuſh; 2. Le GrandEcagert Verſet; 3. Rentenmark Reine Jſaure;
4. Mary Tudor Anatolie; 5. Brantome
Tor; 6. Pomodore Pons Legend; 7. Stall Vol-
terra Mon Cher.
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40 Jahre Olympiſche Spiele.
Alympiſche Feſttagung. Gewaltiger Organiſationsplan des 11.Olympig.

Am Dienstag, 15. Mai, beginnt in Athen die
31. Sitzung des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees, für deren Durchführung dem Helleniſchen
Komitee ſeitens der griechiſchen Regierung ein Kredit
von einer Million Drachmen zur Verfügung geſtellt
wurde. Eine denkwürdige Tagung, wird doch bei
dieſer Gelegenheit die vor 40 Jahren erfolgte Wieder
erweckung der Olympiſchen Spiele in feierlicher Weiſe
begangen werden mit einem Programm, das bis zum
23. Mai dauern und ſeinen Höhepunkt am 19. Mai
mit der Einweihung der am Eingang des Athener
Stadions errichteten Gedenktafel finden wird. Das
Feſtprogramm ſieht u. a. einen antiken Fünfkampf
vor, einen olympiſchen Fackellauf und ein Wagen-
rennen alten Stiles. Die in Delphi aufgefundene

an Apollo wird geſpielt, der ein antikes
ama folgt.

Aber noch in anderer Hinſicht iſt dieſe Tagung be
deutungsvoll, wird doch bei dieſer Gelegenheit den
aus aller Herren Länder erſchienenen Delegierten
das geſamte, vom Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß
ausgearbeitete große

Berliner Olympiaprogramm
mit all ſeinen vielfäktigen Einzelheiten vorgelegt wer-
den, damit ſich die Abgeſandten der Nationen ein
Bild von dem machen können, was Deutſchland für
ſeine Gäſte 1936 vorbereitet. Und das iſt ſo mannig-
faltig und grandios zugleich, daß es alle vorauf-
gegangenen Spiele weit übertrifft. Die umfangreiche
Wettkampffolge, die vom 1. bis 16. Auguſt dauert,
wird einen würdigen Auftakt erhalten, der bereits
am 15. Juli mit der

Eröffnung des Olympiſchen Dorfes
einfetzt. Neben den zahlreichen Sitzungen der Sport
verbände weiſt die Folge den Kongreß „Kraft durch
Freude“, einen Kongreß der Sportſchulen, einen
Sternflug, ein Welttreffen der Sportflieger, Schau
und Kunſtfliegen auf. Die Eröffnungsfeier am
Sonnabend, 1. Auguſt, iſt in großem, künſtleriſchem
Rahmen gehalten. Beethovens Neunte Symphonie,
die von Richard Strauß komponierte Olympiſche
Hymne werden erklingen, und abends, wenn das
große Feſtſpiel

„Sieg der Jugend
aufgeführt wird, erſtrahlt die Reichshauptſtadt in
einem Meer von Licht. Außerdem hat Deutſchland

Sondereinladungen ergehen laſſen, einmal an den
Sportnachwuchs der Welt, zum anderen an alle
Sportſchulen der Nationen mit der Bitte, je eine
Mannſchaft in Stärke von 30 Köpfen nach Berlin zu
entſenden, die von der Grenze ab unſere Gäſte ſein
werden. Der Sportnachwuchs der Welt, der die
Knaben im Alter von 15 bis 18 Jahren umfaßt, wird
in einem beſonderen Zeltlager in der Nähe des
Olympiſchen Stadions im Grunewald untergebracht.

Neben dem Olympiſchen Kunſtwettbewerb findet
auch eine Kunſtausſtellung ſtatt, mit der eine Ab
teilung „Antike Sportkunſt“ verbunden iſt, bei der
Originale und Abgüſſe von Werken des klaſſiſchen
Altertums gezeigt werden. Der Athener Tagung
wird auch der genaue Zeitplan der ſportlichen Wett-
bewerbe vorgelegt werden, der jedoch in ſeiner gegen
wärtigen Form noch mancherlei Veränderungen er-
fahren wird, da verſchiedene Fragen, die Tennis,
Fußball, Hockey, Kanu und Kegeln betreffen, noch
keineswegs geklärt ſind. Deutſchland iſt bei dieſer
Tagung offiziell durch Exz. Lewald und Dr. Ritter
von Halt vertreten. Baron KBierre de Coubertin, der
Ehrenpräſident des JOK. und Wiedererwecker der
Modernen Olympiſchen Spiele, iſt eingeladen, bei den
Feierlichkeiten Gaſt Griechenlands zu ſein.

Schmeling oder Paolino
Das größte europäiſche Boxereignis dieſes Früh

jahrs iſt ohne Zweifel der Kampf zwiſchen Max
Schmeling und Paolino Uzcudum, der am kommen
den Sonntag, 13. Mai, in Barcelona ſtattfindet. Die
Ausſichten für den Deutſchen ſind nicht ſchlecht. Max
Schmeling, deſſen vor Wochen im Training erlittene
Daumenverletzung gut geheilt iſt und der beim Trai-
ning einen außerordentlich günſtigen Eindruck macht,
ſteht am Sonntag vor einer ſehr ſchweren Aufgabe,
die zu löſen er jedoch imſtande ſein ſollte, obwohl er
das Publikum gegen ſich haben dürfte. Nach der
Papierform, deren Anwendung im Boxſport ſtets eine
heikle Sache iſt, könnte man allerdings auch mit einem
Siege Paolinos rechnen, denn der Spanier ſchlug
1931 in Reno den Amerikaner Max Baer über 20
Runden nach Punkten, während Schmeling 1933 gegen

Baer den Kürzeren zog.

KRuhiger Handballſonnkag.
ATv. in Kötſchen Leung empfängt Preußen Tog. zum Punktſpiel in Frankleben

Ein recht mageres Programm haben die
Handballer für Sonntag aufgeſetzt. Der ATV
fährt nach Beung um das Rückſpiel auszutra-
gen. Ob dem ATV die Revanche glückt, iſt
ſehr zweifelhaft da er abermals ſtark ge-
ſchwächt antreten muß. Leunga hat die Merſe
burger Preußen als Gaſt, hier darf man über
das Abſchneiden der Sportler recht geſpannt
ſein. Frankleben hat Turn. Vgg. im letzten
Pflichtſpiel vor der Klinge und ſollte den
Vereinigten bei ihrer jetzigen Form die Punkte
abnehmen. Dürrenberg trifft ſich mit Mark
ranſtädt auf eigenem Platze.

Leung empfängt Preußen.
Zum Anturnen in Leunga werden ſich die

beiden Gegner im Freundſchaftskampf gegen-
überſtehen. Für die Merſeburger bedeutet die
ſes Spiel eine Kraftprobe, da ſich Leung zur
Zeit wieder in Hochform befindet. Aber Preu
ßengeiſt hat ſchon manch ſtärkeren Gegner zur
Kapitulation gezwungen. Die ſtärkſte Waffe
der Gäſte iſt ihr Sturm, dieſer wird aller
dings in Leung auf eine ſehr ſtarke Hinter
mannſchaft ſtoßen. Bisher kämpften beide
Mannſchaften nur einmal im Turnier gegen-
einander, in dem die Preußen hoch unterlagen.
Jnzwiſchen hat ſich aber vieles geändert. Die

reußen ſind ſtärker geworden und haben in
letzter Zeit beachtliche Reſultate erringen kön-
nen.

1885 muß zum T. Zeit.
Die diesjährige Pflichtſpielreihe der Bezirks-

klaſſe endet mit dem Spiele der 85er in Zeitz
gen den TSK. Für ſie bedeutet dieſe Reiſe
in leichter Gang, denn auf eigenem Platze

find die Zeitzer faſt unüberwindlich. Wenn
die 85er zum Siege kommen wollen, müſſen
ſie beſtimmt mit anderen Leiſtungen aufwar-
ten als in ihren letzten Spielen. Vor allem
wird es an der Läuferreihe liegen, ob es dieſer
gelingt den vorzüglichen Zeitzer Sturm nicht
zur Entfaltung kommen zu laſſen, um ſomit
die Grundlage für einen eventuellen Sieg der
Merſeburger zu ſchaffen.

Frankleben Turneriſche Vereinigung.
Am Sonntag erledigt die Frieſenmannſchaft

ihr letztes Verbandsſpiel und hat die Turn.
Vgg. als Gaſt. Nach den Leiſtungen im Tur-
nier in Spergau ſollte der Platzbeſitzer auch
hier in der Lage ſein, ſich die letzten Punkte zu
holen und ſomit den 3. Tabellenplatz einneh-
men. Die Merſeburger Turner haben in letzter
Zeit nicht mehr ihr ſonſtiges Können gezeigt
und mußten von Preußen, ſowie von Beung
Niederlagen hinnehmen. Die Hauptſchuld
ſollte hier an der Unbeſtändigkeit der Mann-
ſchaft liegen, denn dauernde Umſtellungen im
Sturm brachten der Elf nicht den nötigen Zu
ſammenhalt.

VfB Lauchſtädt 1.--Vf2e 1.

den 2. Mannſchaften, auch hier ſollten die
Hieſigen Sieger bleiben.

Kayna--Möckerling.
Jm Vorſpiel gab es einen hohen Sieg Kaynas.
Morgen wird es bei kompletter Mannſchaft
ebenſo kommen, vorausgeſetzt, daß der Gegner
von Anfang an ernſt genommen wird. Hoffent
lich geht der Kampf ohne Mannſchaftsaus-
ausfälle ab, damit die Kaynger ungeſchwächt
und mit voller Elf, die am 27. Mai beginnen-
den Aufſtiegskämpfe beſtreiten können. Vorher
die 2. Mannſchaft. Knaben gegen Wacker-Halle

v

Ankurnen
des Turn und Spork- Verein Leung.

Am kommenden Sonntag verlegt der TuSpv
Lenng mit dem Anturnen ſeinen Turnbetrieb
aus der Enge der Halle auf den grünen Ra
ſen. Das Leunger Stadion wird an dieſem
Tage von morgens 9 Uhr ab ein belebtes und
farbenfrendiges Bild zeigen.

Am Vormittag finden die Fauſtball-Pflicht-
ſpiele der Männer des Turnkreiſes Jahn ſtatt.
Der Nachmittag wird eingeleitet durch ein
Fußballſpiel der Leunajugend gegen Teuditz.
Nach der feierlichen Flaggenhißung folgen die
allgemeinen Freiübungen und dann werden
die Schüler und Schülerinnen, Turner und
Turnerinnen aller Altersſtufen bemüht ſein,
das Anturnen zu einer Werbeveranſtaltung
für die Deutſche Turnerſchaft auszugeſtalten.

Hervorzuheben ſind das Turnen der Tur-
nerinnen und das gleichzeitig ſtattfindende
Hockeyſpiel Leung gegen Merſeburg, das Tur-
nen der Muſterriege am Barren, das Hand-
ballſpiel Leung gegen Preußen- Merſeburg.
Auf den Tennisfeldern werden ſchöne Kämpfe
ſtattfinden. Jm Anſchluß an die Wettkämpfe
werden ſich die Vereinsmitglieder gemütlich
im Heim zuſammenfinden.

n

Arbeitsgemeinſchaft in Kö-Beung.

Zur Durchführung einer morgen ſtattfinden-
den turneriſchen Veranſtaltung auf dem
Platze des Turnvereins Kötzſchen-Beuna haben
ſich außer den Platzbeſitzern der ATV Merſe
burg, ATV Wegwitz, Tv. Spergau, BC Rei-
piſch und Frieſen Frankleben zu einer Arbeits
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Den Ab-
ſchluß des Tages bildet ein Handballſpiel
zwiſchen den erſten Mannſchaften von Kötzſchen
Beuna und ATV Merſeburg Beide Mann-
ſchaften ſind ſich nicht fremd. Jm letzten Spiel
ſiegte Beung mit 10:5, allerdings hatte ATV
reichlich Erſatz einſtellen müſſen. Der Tag
verſpricht vor allem für die ländlichen Turn
vereine einen intereſſanten und durch das Zu
ſammentreffen mehrerer kleinerer Gegner auch
ſpannenden Verlauf zu nehmen.

Trommelball

Die Turnerinnen weilen in Halle auf dem
KTV-Platz um gleichfalls ihre Rückſpiele aus

Hier ſind die 1885er mit 2 Punktenzutragen.
vor dem ATV im Vorſprung. Sollte der ATV

mee
Sonnabend, t2. Mai

ein Entſcheidungsſpiel notwendig. Die Spiele
ſteigen wie folgt: ATV-1885, KTV a MTVa
KTV a 1885, MTV a-1885, KTV a ATV

Gruppe B ſpielt auf dem MTV-Platz.
KTV b MTV b, Möckerling--KTV b, MTV b
gegen Möckerling.

C

Hochbekrieb im Fauſtball.

Das Vorrecht hat am Sonntag der Fauſtball
auf den Turn und Sportplätzen. Alle Mann
ſchaften, außer der Meiſterklaſſe, ſind mit
Pflichtſpielen beſchäftigt. Recht reichhaltig iſt
das Programm der 1. Klaſſe, die in zwei
Gruppen eingeteilt iſt. Jn der hieſigen Gruppe
dürften 1885 und ATV die größten Ausſichten
haben. Hier ſteigen die Spiele auf den Sta
dion in Leuna in der Reihenfolge: Leuna
gegen Dürrenberg, MTV--ATV, 1885 Leunag
Dürrenberg MTV, ATV-1885, Leuna gew
MTV, Dürrenberg ATV, 1885--MTV, ATV
gegen Leuna, Dürrenberg--1885. t

Jn der Gruppe A ſind die Paarungen fol
gende: KTVa--GTV Jahn b--KTWVb, Jahn a
gegen KTVa, GTVP--KTVb, Jahn a--GTV,
Jahn b--Jahn a.

Die älteren Turner über 40 Jahre
tragen ihre Rückſpiele in Dürrenberg aus.
Hier ſteht Tvg. mit 2 Punkten vor ATV, ſo
daß es hier einen harten Kampf im Spiel der
beiden Mannſchaften geben wird. Es treffen
ſich: MTV--Dürrenberg, Tvg. ATV, Tyvg.
Pen Dürrenberg, MTV--ATV, ATV gegen

ürrenberg, Tvg. MTV.

Mehr Großkrafträder verlangt!
Die Zahl der 1933 hergeſtellten Kleinkraft-

räder iſt mit 24000 Stück um 2700 Stück
kleiner als 1932. Dafür iſt die Zahl der
Großkrafträder von 9604 im Jahre 1933
auf 15000 im Jahre 1933 geſtiegen. Der
Wegfall der Kraftfahrzeugſteuer hat ſich hier
beſonders deutlich ausgewirkt.

Reger Schulungsbekrieb in Laucha!

Auch der vergangene Himmelfahrts ſah
Merſeburgs Segelflieger wieder bei eif
Schulen in Laucha. Da der Oſtwind immer
noch anhält. war an Hangſtarts nicht zu
denken. Daß unſere Flieger aber trotzdem
nicht müßig waren, beweiſen die beiden Er
folge die man mit nach Hauſe nehmen konnte.
Müller und Hopf erflogen die „B“
Prüfung. Die „C Flieger ließen i von
einer Motormaſchine auf 200 m Höhe ſchlep-
pen, um nach langem Gleitflug wieder auf
dem Flugplatz zu landen. Die Anfänger
ſchulten auf ebenem Gelände und konnten
unter Fluglehrer Sach ſes Leitung einen
neuen Startzahlrekord erzielen

VPereinsnachrichken.
Die Millimeterzeile koſtet 7 Pfg.

MTV 1861. Schwimm-Abtg. Ab 15. 5.,
Beginn der Schwimmſtunden im Sternberg-
Bad. Ab ſofort Badekarten bei Tbr. Köppe,
Gottthardſtr. abholen! Spielabtg. Hand.
ball: 1. und 2. Schüler Sonntag 9 Uhr im Sta
dion. Alle anderen Mſchft. fallen aus! Trom
melball: 1. Ti. 7 Uhr nach Halle. 2. Ti. 8,30
Uhr Tpl. Stadtpark. Fauſtball: 2. Tu. 9 Uhr
im Leuna-Stadion.

ATV. Handball: 1. 14,30 Uhr in Kötz
ſchen. Fauſt ball: 1. 8 Uhr in Leungz über
40 Jahre 9 Uhr in Dürrenberg.

TusSpv. Leunna e. V. Wir machen unfere
Mitglieder und Freunde auf unſer Anturnen
am 13. 5. 1934 aufmerkſam. Alle Abteilungen
alle Altersklaſſen wirken mit. Beginn vor
mittags 9 Uhr, nachmittags 12,30 Uhr.

Am Sonntag erſcheinen ſämtliche Warte um
10 Uhr, Turner 10,30 Uhr, ſämtliche Tuner
abtlg. 15 Uhr auf dem Stadion. Von 8—42uhr
Platzarbeit aller.

Halliſcher Brief.
Vier Feiertage im Mai. Kleine Sünden vom Himmelfahrtsausflug. Rund um den

Bierhügel von Salzmünde. Die Raben inſel als Naturſchutzpark. Flug über das
Heimatland. Ein preisgekrönter Dirigent. Die Pfingſtorgel.

Erſter Mai, zehnter Mai, zwanzigſter und
einundzwanzigſter Mai das ſind die
Feiertage dieſes Monats. Vier auf
einen Streich; man möchte übermütig
werden vor Freude, zumal es einem der
Frühling ſo leicht macht. Es kommt wirk-
lich in dieſem Jahre alles auf einmal: die
Baumblüte, die Fliederblüte, die Kaſtanien-
blüte. Wer die letzten vierzehn Tage nicht
genau wahrgenommen hat, der hat ſchon
wieder alles verſäumt

Unſer Zoo hat ſich mächtig ins Zeug ge-
legt, und der Beſuch iſt denn auch erfreulich
ſtark geweſen; der Konkurrent im hohen
Norden, der andere Fliederblütenberg, nach
dem heiligen Petwrus genannt, iſt beinahe
blaß vor Neid geworden. Aber er hat ſei-
nen Publikumsrekord am Himmel-
fahrtstage gemacht. Da gab es Muſik
und Bier im Freien, daß einem höchſt leicht
ums Herz wurde, ſo leicht, daß man auf dem
Heimwege über Gutenberg noch eine
kurze Einkehr hielt, und was weiter ge-
ſchah, muß des Sängers Hößflichkeit ver-
ſchweigen. Der helle Morgen aber hats
geſehen, und die Sonne, wie es ſchon im
Sprichwort heißt, hat es an den Tag gebracht
So lange hat es gedauert. Die einzige Ent-
ſchuldigung, die wir dagegen vorbringen
konnten, war eben die, daß es ja in dieſen
Maientagen ſchon ſehr zeitig hell wird, und
der Sonnenaufgang iſt kein Maßſtab für
„frühes Nachhauſekommen.

Rings um die Stadt Halle lebt es in dieſen
Tagen an alten Volksbräuchen, die noch
lebendig ſind. Wer hinter der Heide, bei
Salzmünde zuhauſe iſt, der kennt die alte
Sitte des Himmelfahrtsbieres, das
auf dem Bierhügel bei Salzmünde ge-
trunken wird. Da kommen in der Frühe
ein Geſpann Ochſen, mit Birkenreiſig ge-
ſchmückt, die ziehen einen Schlitten voller
Bierfäſſer, die ebenfalls wieder mit friſchem
Grün verziert ſind, und dieſer Zug bewegt
ſich aus dem Dorfe Gödewitz hin zum
Bierhügel bei Salzmünde, wo er ſchon von
den durſtigen Salzmündern erwartet wird.
Es heißt, dieſes Bier ſei ein alter Tribut,
den die Gödewitzer ihren Nachbarn ſchulden.
Drum iſt auch immer das ganze Dorf dabei,
wenn der Bierſchlitten eintrifft. Und ver-
irrt ſich nun jemand von den großen Bau-
ern oder der Gutsherr auf den Bierhügel,
dann wird er von einigen kräftigen Bur-
ſchen hergenommen und „geſtaucht“, d. h.
er wird mehrmals in die Luft geworfen,
bis er ſich von der Plage loskauft. Je höher
das Löſegeld iſt, ſagt man ihm, deſto mehr
Glück ſoll er im kommenden Jahre haben.

Altes Brauchtum geiſtert auch noch um
die „Steinerne Jungfrau“ bei Dölau,
einem uralten Stein, der ebenſo tief in die
Erde hineinreicht, wie er daraus hervorragt
Hier findet man Nägel eingeſchlagen, Horn
reſte und Haare, und es mag manche Alte im
Dorfe geben, die noch an die Heilkraft des
Spruches glaubt, den ſie geſprochen hat, als
ſie an der Säule ihr Opfer anbrachte. Die-
ſen alten Stein ſehen die Frühlingswande-
rer, die in dieſen Tagen über Dölau nach
Neu-Ragoczi gelaufen ſind, von wo es wei-
ter zur Saale und in die weiten Porphyr-
brüche geht, aus denen manches Haus in
Halle aufgebaut iſt.

Es iſt in den letzten Wochen hier öfter

worden, auf der es ein beſonderes Ver
gnügen iſt, die immer weiter vordringenden
Schritte des Frühlings zu beobachten. Der
Fährmann an der Böllberger Fähre iſt
zugleich der Heger dieſes Stückchens Erde,
und er wird ſich zweifellos gefreut haben, als
eben der Plan auftauchte, die Rabeninſel
zu einer Art Naturſchutzpark zumachen und eine Faſanerie darauf einzu
richten. Denn er liebt ſeine Jnſel mit den
verſchlungenen Pfaden im Ufergebüſch und
mit dem Dickicht im Jnneren. Es gibt nicht
viel ſolchen unbetretenen Auwald im Saale
tal bei Halle.

Der Pflege des guten Alten gibt man ſich
ja in Halle heute mit beſonderer Liebe hin.
So haben die meiſten Hallenſer im vergan-
genen Jahre ihr Rathaus ſozuſagen nen
entdeckt. Das ſoll heuer ebenfalls wieder
aufgenommen werden. Jedermann kann ſich
an einer ſolchen Führung beteiligen. Man
wird die in ihrem urſprünglichen Zuſtand
befindlichen mittelalterlichen Gefängni s-
zellen ſehen mit in die Wand eingekratz-
ten Jnſchriften, die die Jnſaſſen dieſer
Räume im 15. und 16. Jahrhundert dort
hinterlaſſen haben. Auch die alte, aus dem
Jahre 1502 ſtammende Kreuzkapelle
wird man betreten dürfen, und weiter ſollen
ſolche Führungen durch die Altſtadt und ihre
Kirchen ausgedehnt werden, wo es ja ſo
unendlich viel an überkommenem Gut aus
der Geſchichte unſerer Stadt zu ſehen gibt.

Wir wiſſen, wer jung iſt, kann lachen.
Und wir alle lachen gern einmal. Denn
Lachen befreit, gibt uns den Abſtand zu den
Dingen wieder, auch zu uns ſelbſt. Wie
herzlich haben alle Beteiligten da neulich
gelacht, als unſer Gauleiter Jordan, der
jetzt Gruppenführer der SA. geworden iſt,
nach der SA.-Parade auf der Hotelterraſſe
am Riebeckplatz durch ein Platzkonzert ge-
ehrt wurde und dabei Oberführer Ernſt
aus Halle den Tacktſtock ergriff, um
ſelber die Kapelle zu dirigieren! Sechzig
Mann ſpielten zwei Märſche unter dem im
proviſierten Dirigenten, und zum Schluß
gab es eine Ueberraſchung: Gruppenführer
Jordan hatte, auf den Spaß eingehend, in
aller Eile einen Blumenſtrauß holen
laſſen, der dem debütierenden Kapellmeiſter-
Oberführer feierlich überreicht wurde. Der
e der Umſtehenden klang noch
o ſtark.

Und damit wir mit einem Bericht über
Fröhliches abſchließen: Jm halliſchen Stadt
theater gibt es auch wieder einmal etwas,
worüber man herzlich lacht und was fich das
Publikum am Himmelfahrtsabend mit Ver-
gnügen angeſehen hat: „Die Pfingſt-
orgel“, ein zeitgemäßes Stück, denn das
Pfingſtfeſt ſteht ja wirklich vor der Türe,
wenn auch die Pfingſtmaien ſchon ſehr viel
weiter ſind als ſonſt um dieſe Jahreszeit.
Aber es iſt recht unterhaltſam zu ſehen.
erzählten mir die, die drin waren.

ehe.
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Graf Alvensleben Veugaktersleben
an die SA. R. l und ihren Führer v. Rabenau.

Der Ehrenführer der SA. R. l Brigade
Mitte, Graf v. Alvensleben-Neu-
gattersleben, erläßt folgenden Aufruf:
Nachdem ich durch die Verfügung der Oberſten
SA. Führung zum Brigadeführer ehrenhalber
ernannt und dem Stabe der SA. R. Il Brigade
Mitte zugeteilt worden bin, iſt es mir ein Be-
dürfnis, alle Kameraden der SA. R. l Brigade
Mitte auf das herzlichſte zu begrüßen.
Die mir zuteil gewordene Ehrung habe ich mit
ganz beſonderer Freude angenommen, da es
mir hierdurch ermöglicht wird, mit all den
Kameraden, die ich ſo lange Jahre als Landes-
führer des Landesverbandes Mitte „Stahl-
helm B. d. Fr.“ führen durfte, zuſammen
zu bleiben. Jch weiß, daß wir in alter Treue
und Kameradſchaft weiter zuſammenarbeiten
werden für die Erhaltung des Frontgeiſtes im
deutſchen Volke und für die Sicherung des
national ſozialiſtiſchen Reiches. Jch hoffe, daß
ich recht vft mit meinen alten Kameraden in
der Brigade Mitte zuſammen ſein werde.

Jch darf heute auch her z lichſt begrüßen
meinen Nachfolger Oberſturmbannführer
v. Rabenagau, dem ich aufrichtig Glück
wünſche zur Führung der Brigade Mitte
Wir alle aber, liebe Kameraden, wollen ge
meinſam mit aufrechtem Herzen und mit
ganzem Willen mit unſerem Brigadeführer
daran arbeiten, daß unſer Vaterland bald
wieder frei daſteht. Gemeinſam mit ihm
wollen wir in Treue dieſen Kampf führen mft
dem Rufe Heil Hitler! gez. Graf v. Alvens
leben.

Sie beſchimpfle den Arbeifer.
Gefängnis für Sabotage des WHW.

Wegen Verbreitung von Greuelnach-
richten verurteilte das Berliner Sonder-
gericht die 54jährige Ehefrau des venſionier
ten Studienrats Profeſſor Segebrechts zu
6 Monaten Gefängnis. Am 15. OZober v. J.
wurde in der Wohnung des Profeſſors für das
Eintopfgericht geſammelt. Als der Mann
gerade im Begriff war, eine Mark zu geben.
ging die Frau dazwiſchen und erklärte: „Auf
keinen Fall zahlſt Du etwas, nicht einen Pfen-
nig geben wir dieſem Arbeiterſtagat, das ſind
nicht Arbeiter, ſondern Erpreſſer!“ Die
außerordentlich hyſteriſche Frau beſtritt dieſe
Aeußerungen, der betreffende Eintopfſamm-
ler bekundete aber unter Eid, daß Frau Sege-
brecht dieſe Worte gebraucht hat.

Das Berliner Schöffengericht verurteilte
den 43fährigen Poſthelfer Reinhold Gräbke
wegen Beſchimpfung der Reichsflagge zu drei
Monaten Gefängnis.

Zuchthausankräge gegen Brandſtifter

im großen Stettiner Brandſtifterprozeß.

Jm Stettiner Brandöòſtifter
prozeß wurde die Beweisaufnahme geſchloſ
ſen. Staatsanwalt Rogalla bezeichnete in
ſeinem Plädoyer den Stettiner Brandſtifter-
prozeß als den größten Brandſtifter
prozeß, der jemals die deutſchen Gerichte
beſchäftigt habe. Der Staatsanwalt beantragte
gegen die Hauptangeklagten, den Landarbeiter
Emil Fechtner wegen gemeinſchaftlicher
Brandöſtiftung und Verſicherungsbetrug ſechs
Jahre Zuchthaus, 250 RM. Geldſtrafe und
ſechs Jahre Ehrverluſt, gegen Kurt Fechtner,
fünf Jahre Zuchthaus, 200 RM. Geloöſtrafe
und fünf Jahre Ehrverluſt; gegen Höppner
zwei Jahre Gefängnis und 100 RM. Geld-
ſtrafe; gegen den Muſiker Otto Neumann vier
Jahre Zuchthaus, 120 RM. Geldſtrafe. Gegen
weitere vier Angeklagte wurden ebenfalls
hohe Zuchthausſtrafen beantragt.

m Muaruää Tee
Der „miktelloſe“ Mr. Jnſull.

Immerhin kann er dem Gericht noch 250000 Dollar Kaution ſtellen

Vor dem Chicagoer Bundesgericht be
gann, ſo meldet der „Tag“, der Rieſen-
betrugsprozeß gegen die Gebrüder Samuel
und Martin Jnſfſull und gegen Samnel
Jnſull jnn., den Sohn des einſtigen Be-
herrſchers des amerikaniſchen Elektrizitäts
marktes. Gleichzeitig iſt in Kalifornien ein
höchſt ſeltſamer „nationaler“ Feldzug zu-
gunſten Samuel Jnſulls eingeleitet worden.
Jn einer Verſammlung wurde gegen die
„rückſichtsloſe Behandlung“, die Jnſull er-
fahren habe, proteſtiert. Eine Geldſammlung
ſoll die für Jnſulls Haftentlaſſung not-
wendige Kaution von 200000 Dollar zu-
ſammenbringen.

Der im Greiſenalter ſtehende einſtige
Millionär Samuel Jnſull ſieht der Möglich-
keit einer Höchſtſtrafe von 150 Jahren Ge-
fängnis und 250000 Dollar entgegen. Die
Anklage lautet auf betrügeriſchen Bankrott
und Mißbrauch der Poſt zum Verkauf von
Aktien ſeiner Corvoration Securities-Ge-
ſellſchaft, durch die Tauſende von
kleinen Sparern geſchädigt wor-
den ſind. Sein Bruder Martin Jnſull wird
der Unterſchlagung von 344 720 Dollar bei
der Middel Weſt Utilities Company beſchul
digt, Samuel Jnſull jun. iſt der Mittäter-
ſchaft bei dieſen Taten beſchuldigt. Samuel
Jnſulls Karriere begann bei Ediſon, deſſen
Sekretär er war. Durch geſchäftliches Ge-
ſchick brachte er es zum Herrn nahezu aller
Elektrizitätskonzerne des mittleren Weſtens
Amerikas. Sein Vermögen einſchließlich
ſeines Aktienbeſitzes wurde in ſeiner Glanz-
zeit auf mehrere hundert Millionen Dollar
geſchätzt. Aber ſeine leöglich der Spekulation
dienenden Unternehmen hielten der Wirt-
ſchaftskriſe nicht ſtand. Alle ſeine Jnveſtment
Truſts, die den kleinen Mann auf der Straße
zur Börſenſpekulgtion verführt hatten, gin-
gen nacheinander krachen, bis Jnſull eines
Tages der amerikaniſche Boden zu heiß unter
d. Füßen wurde.

Bei der gerichtlichen Vorführung Jnſulls
beſtritt der Anwalt des Großbetrügers die
Zuſtändigkeit des amerikaniſchen Bundes-
gerichts und bezeichnete Jnſulls Feſtnahme
in der Türkei als illegal. Nach Hinterlegung
von 200 000 Dollar (Jnſull ſo hieß es iſt
völlig mittellos!) wurde Samuel
Jnſull auf freien Fuß geſetzt, nach kurzer Zeit

Sonnabend, 12. Mai

ſucht, das vier Jahre alte außereheliche Kind
ſeiner Geliebten, der Arbeiterin Frieda
Föllner aus Bernburg, durch Einflößen von
Salmiakgeiſt zu töten, weil ihm das Kind
als Ehehindernis erſchien. Es wurde auf die
Mindeſtſtrafe erkannt, weil das Kind keine
weſentlichen Schäden davongetragen hatte.

—TZDI
2as Brauvphemd in der Schule.

Jm „Württembergiſchen Staatsanzeiger“
wird folgender Erlaß des Reichsjugend-
führers bekanntgegeben: „Da ſich in letzter
Zeit verſchiedene Mißſtände beim Tragen der
Uniformen in der Schule herausgeſtellt
haben, verbietet die Reichsjugendführung
hierdurch das Tragen der Dienſtkleidung der
HJ., JV., Boom und M. in der Schule.
Es iſt lediglich das Tragen des Braun-
hemdes ohne Rangabzeichen geſtattet (beim
BòmM. die entſprechende Tracht). Auf keinen
Fall darf das Fahrtenmeſſer in die Schule
mitgebracht werden.“ Dos Staatsminiſte-
rium fügt hinzu, der Erlaß des Reichs-
jugenöführers werde den Schulen zur Be-
achtung bekanntgegeben mit der Bemerkung,
daß das Uniformverbot ſich nicht auf die offi-
ziellen Feiern ganzer Schulen, insbeſondere
nicht auf die großen nationalen Feiern be-
ziehe. Dagegen ſei es bei Klaſſenveranſtaltun-
gen und dergleichen ſtreng einzuhalten.

24 Bergieute Oper eiver Exploſion.

Jn einem Kohlenbergwerk in Fuſchun
(nahe Mu“den) ereignete ſich eine furchtbare
Gavloſion, durch die 24 Bergleute ums Leben
kam 70 Arbeiter konnten gerettet werden,
ſie erlitten aber infolge der durch die Explo-
ſion hervorgerufenen Gasentwicklung durch-
weg ſchwere Gasvergiftungen.

Waffenftill“gund in Argbien?
Noch iſt Sangaag nicht genommen.

Der Jmam von Jemen hat ſeine Streit-
kräfte vor der Hauptſtaht Sangaag zuſam-
nengezogen und bereitet ſich darauf vor, ſein
Gebiet „bis zum letzten Blutstropfen“ zu
verteidigen. Aus Kairo wird gemeldet, daß
neue Bemühungen um einen Waffenſtillſtand
zwiſchen König Jbn Saud und dem Jmam
des Jemen im Gange ſind.

Hand verdunkelt den Himmel.
Verheerende Stürme und Dürre in USA.

Ein Sandſturm, wie er ſeit zwanzig Jahren
nicht mehr zu verzeichnen war, wütet über
den nord amerikaniſchen Staaten Minneſota
und Dakota, über dem Gebiet des Miſſiſſippi-
fluſſes in Waſhington und an der Alklantik-
küſte bis zur kanadiſchen Grenze. Nachdem
ſtarke Nordweſtwinde den Sandboden in
Minneſota und Dakota, wo eine Rekorddürre
herrſcht, aufgewirbelt hatten, wurden Chikago
und Neuyork in ein gelbliches Halbdunkel ge-
taucht. Flugzeuge melden Sandwolken in
einer Höhe von 5000 Metern. Jn Chikago
ſchlugen ſich ſchätzungsweiſe 10 000 To. Sand
nieder. Die Wetterbüros ſagen ein weiteres
Anhalten der Dürre voraus.

In wenigen Zeilen.
Die deutſche Himalaja Expedk-

tion meldet aus Aſtor die erfolgreiche
Ueberwindung des höchſten Paſſes auf ihrem
Anmarſchwege.

Die vor einiger Zeit als verſchollen ge-
meldete däniſche Expedition des Dr.
Nielſfen iſt jetzt mit wertvollen Ergebniſſen
ihrer Forſchungen in Jsland wieder aufge-
taucht.

Demnächſt wird neben einer Reihe anderer
politiſcher Prozeſſe auch die Verhandlung
gegen Ernſt Thäl mann. den einſtmaligen
KPD.-Gewaltigen, beginnen.

Das Burggericht in Tarnowitz verurteilte
den Grafen Kraft Henkel von Donnersmarck
wegen der Beſchäftigung eines Ausländers,
für die er keine Genehmigung eingeholt hatte,
zu 5000 Zloty Geloöſtrafe.

Ein gewaltiges Schadenfenueräſcherte den finniſchen Ort Kannus faſt völlig
ein. 50 Gebäude wurden ein Raub der
Flammen.

Bei Archangelſk iſt der ruſſiſche Eis-
brecher „Malygin“ geſtrandet.

Die Staatsanwaltſchaft von Los Angeles
hat bekanntgegeben,. daß die Entführer des
Oelmagnaten Gettle 75 000 Dollar Löſegeld
verlangen.

Von glühender Schlacke verbrannf.
Der 19jähr. Hüttenarbeiter E. Altenburger

aus Bornſtedt verunglückte auf der Krug-
hütte. Beim Ausſchütten eines Kippwagens
wallte die flüſſige Schlacke über und ver-
brannte Altenburg auf der Bruſt, an den

jedoch wieder verhaftet und erſt nach Hinter-
legung von weiteren 50 000 Dollar wieder
aus der Haft entlaſſen.

Der Galle war der Mörder.

Der
der Sohn
und Neffe
bekannten
eingeſtanden,
dung
haben,
rungsſumme

Alſo kein
Großgrunoddbeſitzer

Staatsanwalts
aus

des
des

Abgeo

wir kürzlich

Staviſky-Rachegakt.

Michel Henriot,
von Lourient

Staviſky-Skandal
Henriot, hat jetzt

dem
röneten

ſeine Frau, über deren Ermor-
berichteten, getötet zu

um in den Beſitz der hohen Verſiche-
zu gelangen. Das Geſtändnis

hat großes Aufſehen erregt.
c 14W2

Drei Jahre Zuchthaus wegen Mordoerſuchs

Das Anhaltiſche Schwurgericht in Deſſau
verurteilte am Freitag den 27 Jahre alten
Arbeiter Auguſt Kunze aus Altenburg bei
Bernburg
Jahren Zuchthaus
verluſt. Er hatte

wegen Mordverſuchs zu drei
und fünf Jahren Ehr-

am 21. Februar d. J. ver

ha

Fez

Vor
Amtes
bels über Weſen
ſozialismus.

Der Vollzugsausſchuß
t di

Außenkommiſſariats
und Stomonfakow werden zu Stellvertretern
des Außenkommiſſariats ernannt.
und Sokolnikow ſind ihrer Aemterent-
hoben worden.

Der

Nach einer Havasmeldung aus Fez kam
es gelegentlich des Beſuches des Sultans in

franzoſenfeind liſchenDemonſtrationen.
ſeinen Beſuch in Fez daraufhin abgebrochen
und iſt nach Rabat zurückgekehrt.

Politiſche Tagesſchan.

allen
ſprach

Beamten
Reichsmi

und

e Auflöſung de

polniſche

zu

einen

Außenminiſter
Bukareſt wieder verlaſſen. Bei
ſoll es ſich um
gehandelt haben.

reinen

des Auswärtigen
niſter Dr. Goeb
Ziel des National-

Sowjetunion dort
des

der
s Kollegiums

Armen und im Geſicht.

werden mußte.

unter dem Namen

licherweiſe nicht verletzt worden. Die Ver-
brennungen waren derart ſchwer, daß der
Verunglückte dem Krankenhaus zugeführt

„Paul-von-Hindenburg-Fugendherberge.“

Wie aus Hannover berichtet wird, ſoll
„Paul-von-Hinden-

burg-Jugendöherberge“ die erſte einer kleinen
beſchloſſen. Kreſtinſki Zahl von Reichs-Jugenöherbergen“ errichtet

werden, deren Schaffung das Reich plane.
Karachan Dieſe Reichs-Fugendherbergen ſollen als

Zentralen der Herbergspflege gelten.

Die Augen ſind glück

Beck hat
i dem Beſuch

Höflichkeitsakt

Sultan hatDer
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Strleker- Fahrräder
direki an Privefe,
Spezial-Rach mit
Freilauf-Rückiritt-
Bremse RM. 32.-
Chrom-Katfalo
kosfenlos. Tägl.
Dankschreiben.

E. P. Sfricker Brackwede-
Fohrradfabrik Bielefeld Hr. 260

Gottesdienſt Anzeigen

Sonntag, den 13. Mai 1934.
Exaudi

Mutterta g
Kollekte: Zur Förderung kirchlicher
Arbeit auf dem Gebiet der Liebes
tätigkeit.

Es predigen:
Dom 10 Uhr, Paſtor Ziehen. (Amts-

woche derſelbe.) 11.15 Uhr, Kinder-
gottesdienſt.

Stadt 10 Uhr, Paſtor v. Probſt.
.15 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor
em.

Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe.
11.15 Uhr Kindergottesd., derſelbe.

Neumarkt 10 Uhr Gottesdienſt, Dr.
Bock. 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt

Collenbey 8.30 Uhr Gottesdienſt,
Paſtor Heil.

Schkopau 11ch k. Uhr Gottesdienſt,Paſtor Heil. 12 Uhr, Kindergottesd.

Leung Friedenskirche. 9.30 Uhr
Gottesd., Paſtor Lange. 10.45 Uhr,
Kindergottesdienſt.

Leuna-Ockendorf Gnadenkirche.
8 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Lange.
14 Uhr, Ausflug des Kindergottes-
dienſtes nach der Faſanerie. Treff
punkt an der Gnadenkirche. Die
Eltern ſind eingeladen.

Göhlitzſch 10 Uhr Gottesdienſt,
Vikar Lehmann.

Klein- Jorvetba 8.30 Uhr, Leſe-
predigVeſta 80 30 Uhr, Leſepredigt.

Cracau 8.15 Uhr, Leſegottesd.
Kriegſtedt 14 Uhr, Kandidat Golde

mann.
Biſchdorf 8 Uhr, Leſegottesd.
Bündorf 10 Uhr, Kandidat Golde

mann.

Közz ſchen 14 Uhr. Gottesdienſt.
(Gold. Konfirmationsfeier) 15 Uhr,
Nachfeier in Lindners Gaſthof.

Atzendorf 8 Uhr, Gottesdienſt.
Stöbnitz 9 Uhr, Gottesdienſt.
Zorbau 10.30 Uhr. Gottesdienſt mi

Feier der Goldenen Konfirmation für
Zorbau in Stöbnitz.

Kleinkayna 8.30 Uhr, Gottesdienſt.
Großkayna 10 Uhr, Gottesdienſt

11 Uhr, Kindergottesdienſt.

Dom OHonnerstag, 19.30 Uhr, Bibel
ſtunde in der Herberge zur Heimat.

Stadt Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor
An der Geiſel 5, Lehrer Buſch.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung
An der Geiſel 5, Paſtor Riem.
Donnerstag, 20 Uhr, in der Turn
halle des Ober Lygeums.

Ev. Männer u. Jugendverein.
Bereinshaus: An der Geiſel 5.

Sonntag. 7 Uhr, Poſaunenmiſſion.Treffpunkt: Grüne Linde. 20 Uhr,

Heimabend. Dienstag, 20 Uhr,
Bibelſtunde.

Altenburg Dienstag, 15.30 Uhr, Ver-ſammlung der Frauenhilfe in der
Herberge zur Heimat. Mittwoch,
20 Uhr. Zuſammenkunft der jungen
Mädchen in der Herberge z. Heimat.

Neumarkt Mittwoch, 20 Uhr Abend-
feier, Dr. Bock.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg 7 Uhr, Frühmeſſe

(Kommunion-Meſſe der Schüler und
Schülerinnen). 9.30 Uhr, Hochamt.
11 Uhr, Spätmeſſe. 20 Uhr, Mai
andacht.

Leunga 7 Uhr, Frühmeſſe. 9.30 Uhr,
Hochamt. 20 Uhr, Maiandacht.

be Pyjama-Schuh
die herrschende Mode 1934

Sanwaetten, OpankenLeinenschuheain farbenfrohen, geschmackvollen Zu-
sommensfellungen. Vorbildliche Mode-
schuhe in feinen hellfarbigen Ledern.

Gröhte Auswahl in allen Preislagen

Ehrentraut
III

JXddudddddddddddddddvduu Jxiddddddddddvdddu

Schöne Kleider Modesachen,
allen Frauen Freude machen.
Aber wehe ist man dich
Geht verloren Grazie und Schick

Darum frinken Sie
noch heute den
wohlschmeckenden
Dr. Ernst Kichters
Frühstücks-Kräufer-
tee. Er räumt Feft
und Schlacken fort,
erneuert das Blut
u. die Säfte, erhält
schlank, jung und
leistungsfähiq. Pkt.

Mk. 1.80 u. 2.25 in
Apotheken und
Droqgerien, ver-
langen Sie aber
nur den echten

Dr. Ernst Richters
frühstückskräutertee
Balkonkäſten

bepflanzt gut und preiswert

Alberk Trevſt
c

G Gartenbau S
Nordſkraße 12
Fernruf: 2185

Große Auswahl blühender Pflanzen für

Gartenſchmuc k. h

Pankher-

gesBanderer Adler

S S räder ſowie das gute
S M6SM.-Rad jetzt wirklich
S billig bei beſt. Ausführ.mar Schneider

Mechanikermeiſter
Merſeburg, Schmale Straße 19

Telefon 2479
Entgegennahme v. Bedarfſsdeckungs-
ſcheinen und Eheſtandsdarlehen

Pfingstbekleidungsverkauf
Iſf fff d N n Xxddddddddvvvvvvvvddduu X

m um J ing ſt
Sport und Marſchftieſel, ſchwarz und braun, Turnſchuhe

und Sandalen.

am hie el 50 4. 90
Oopanken S. 50 4.9 0 3.90
Weißleinene Spangen-Schuhe 2.90

3R. Schmidt jr.
Merseburg An der Geisel

Jnfolge großen Zuſpruchs verlängere ich noch-
mals, jedoch unwiderruflich bis einſchließlich

J Freitag, den 18. Mai
Frau Erna Daehler löſt reſtlos alle wichtigen
Lebensfragen! Rat und Auskunft in

Liebe EheMüllers Hotel, Am Bahnhof

Lacke
Farben

r
im Sperſalhaus M e
kl. hier. 8 rn

l pa. la Firnis Jetzt Mk. 2.80-
mit geprüftem J stünd. deutschen Ankerwerk.,Taschenuhr Garantieschein für 1 Jahre.

IIin

l

x

Nr. 3 Herrentaschenuhr, vernickelt M. 2,10versilbert mit Golàr., Scharnier

und Ovalbügel e 298298228 2,90
S dies. m. bess. Werk, Kl. Form. „„3,70

4 h 3 Deckel ver-det 2 h 5,40v J ctark vers., “2 Colar. 3,
SArmbanduhr mit Lederriemen 2,70

Nickelkette M. 0,25, Doppelkette, ver goldet
M. 80, Kapsel M. 0, 20. Wecker, g. Messingwerk,

M. 1,85. Vers. geg. Nachn. Katal. grat. Jahresums. b. 15000 Uhr.

Beruf
Sprechzeit v. 10-8 Uhr abds. Sonntag v. 11-4 Uhr

Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunschweio 212 A. Schwarrz. Borg

mm

Polſtermöbel Matratzen

in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſleren
zu billigſten Preiſen

PolſtermeiſterErich Borsdorff on e

Das zuverlässige,
prelswerteMarkenrad von un
Spezlaliräder

Balion von an
Osw. Pretzsch
eoléSS37—e7Oelgrube 7, Reparaturwerkstatt
Sonntag v. 12--18 Uhr geöffnet

28CHERBEMNMorgen Sonntag, d. 13. Mai v. 7 Uhr ab
r

Es ladet freundl. ein Der Wirt Tanz frei!

Schützenhaus
Morgen nachmittag

Unterhaltungskonzert
ab 7,30 Uhr TANZ

eine Modelle
eine Qualitäten
eine Auswahl und
eine bekannt nied-

rigen Preise

inSchilafzimmern
und Küchen

Aerzie vom
Sonntagsdienſt
für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen

Kur-6afsé bad Dürrenberg
Sonntag, ab 3,30 Uhr
Konzert und Tanz
Eintritt frei!
Gaſtſpiel LyaHeſſel

Aus Kupfer
Bedachungen
Dachrinnen
Rohre
Badeofen
Waſchkeſſel
Kunſtgewerbl. Arbeiten

ei

J.H. LElbeſen. Merſeburg
Schmale Straße 20

Möbel
Harniſch

Helgrube 1

Eheſtands-
darlehn wird
in Zahlung
genommen

e
Eigenheim durch Germanig
Hohe Monatsauszahlung über 300 Mille
Hauptvermittlungsſtelle Halle, Niemeyer

ſtraße 6 II, Anruf 251 46.

46 en8 feä 30
Modelle lagernd

Sonntag, 13. Mai
Die Tänzerin des großen Könnens

werden kaum über-
troffen
IcChdaddddòiòddddzzz d

Doch bitte überzeugen Sie

Anöers Auto
IDDDCADDAaddddcchouudddDududccca u

fahren ab 1 S. Mama

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Telefon 2119

Dr. Jaehnert
Poſiſtr. 5, Tel. 2129

Sonntags bezw.
Nachtdienſt

der Apotheken
Stadt-Apothek

vom 12. 5. bis 18. 5.

Wein Meier
Tiſchweine
Bowlenweine
Bowlenſekt

Schmalestr.

Droſchken und
Mietwagen
Ruf 3244

Auto Wagner
B a hnho f

Tagen i
e

Kosteniose Anprobe
unch Beratung am
durch einen geprüften

Gonerine

Kauft bei
uns. interenten

täglich
ab Düben, 7 Unr, 12 Uhr, 18 Uhr

la Lage dheue Meta

14. und 15. Mai

Gummiwarenhaus Grahneis nos

Goffhardstrahe 20

sich selbst einmal davon

ne Beitn
am Wojeder gut kauft

eFossbeff!

Se verhindert und beseſtigf
fubßleiden, erhälf Ohren Köppe,
gesond und leistungsfshiq. De
volſhommene Plastik for jeclen

Schuh und uss

Fohbeli-Sperieiilen im

Dies h2 320h ee iasser,

III AIIIIEDVerkouſstele Miſteſdeutschood. REIPZ jG- Oilrichrino 2

kowitz
in allen Abteilungen zu unseren bekannt gül)lnstigen Preis en Unser Haus ist morgen von 12—18 Uhr geöffnet J J

ächter Autobuſen

in d. Spreewald (Lübbenau)
Montag, den 21. 5. (2. r ingſi
feiertag) 5,30 Uhr, a

z h Merſeburg. 6.50 M.t und zurück. Fahrbeginn 5 Uhr in Bad Dürrenberg,
Gaſthof zum Gradierwerk. Rückkunft gegen 23 Uhr. Fahr
z kartenverkauf Bad Dürrenberg Fleiſcherei We Leipziger
Straße 30, Tel. 367, Merſeburg, Wächters Reiſebüro, Adolf
Hitler Str. 19, Tel. 3243. Am Wagen kein Kartenverkauf.
Es wird gebeten die Karten die erſten Tage zu löſen, da mit
einem bald. Ausverkauf zu rechnen iſt.

Amkl. Bekanntmachungen

der Stadt Merſeburg
Oeffentliche Steuer und Schulgeldmahnung,

Die bis zum 15. d. Mts. fällig werden-
den Grund-, Gewerbe-, Lohnſummen- und
Hundeſteuern, Schulgelder und Berufsſchul-
beiträge und die am 10. d. Mts. fällig ge-
weſene Bürgerſteuer, ſind ſpäteſtens am 18.
Mai 1934 an die Stadthauptkaſſe zu zahlen.

Vom 19. Mai 1934 ab werden die geſetz
lichen Verzugszinſen erhoben. Vom 22. Mai
1934 ab werden die Abgabenrückſtände ohne
beſondere Mahnung koſtenpflichtig einge
zogen.

Bei bargeldloſer Zahlung im Ueberwei-
ſungsverkehr wird dringend gebeten, die
Hebebuch-Nr. des laufenden Rechnungsjah-
res ſowie Straße und Hausnummer genau
anzugeben.

Merſeburg, den 12. Mai 1934.
Vol. A I/34. Der Oberbürgermeiſter

Kreisturnfeſt 1934.

Der Turnkreis Jahn, der die Gebiete
Halle-Stadt, Saalkreis, Merſeburg-Stadt u.
Land, Eisleben, Mansfelder Seekreis und
Querfurt umfaßt, führt vom 7. bis 8. Juli
ds Js. in Merſeburgs Mauern ſein erſtes
großes Kreisturnfeſt durch.

Merſeburg iſt ſtolz darauf, Tagungsort
und Schauplatz dieſes großen turneriſchen
Ereigniſſes zu werden. Unſere Stadt wird
ihre Tradition als alte Turnſtätte zu wah-
ren wiſſen und unſere von jeher turn- und
ſportfreudige Bevölkerung wird den Gäſten
einen herzlichen Empfang bereiten, damit
die auswärtigen Turner und Turnerinnen
einen guten, nachhaltigen Eindruck aus un
ſerer alten ſchönen Domſtadt nach Hauſe
nehmen.

Jetzt gilt es zunächſt, für die vielen Gäſte
Quartiere ſicherzuſtellen.

Die Bevölkerung wird hiermit aufge-
rufen, Freiquartiere zur Verfügung zu
ſtellen.

Meldungen von Freiquartieren erbitte ich
mündlich oder ſchriftlich an das Stadtver-
kehrsamt, Rathaus, Erdgeſchoß, Zimmer 1;
dort werden auch Meldungen von bezahl-
ten Unterkünften dankend entgegengenom-
men.

Merſeburg, den 7. Mai 1934.
181/36. Der Oberbürgermeiſter.

Oeffentliche Jmpfungen
ſinden in dieſem Jahr für die Erſtimpflinge
in den Schulräumen des Erdgeſchoſſes der
Mittelſchule Schulplatz vom 15. Mai
1934 an ſtatt.

Der Eingang zum Jmpflokal befindet ſich
auf dem Schulplatz. Abſtellung der Kinder-
wagen kann unter eigener Verantwortung
dort erfolgen.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1933 ge-
borenen und noch nicht geimpften, ſowie alle
in den Vorjahren wegen Krankheit oder aus
anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder und
diejenigen, bei denen die Jmpfung bisher
ohne Erfolg war. Ferner ſind dem Jmpf
arzt vorzuſtellen alle widerrechtlich der Jmp-
fung entzogenen und die von auswärts hier
zugezogenen Kinder, ſoweit die bisherige
Jmpfung ohne Erfolg geweſen iſt.

Es iſt unzuläſſig, impfpflichtige Kinder
vom Jmpfen fernzuhalten, weil ſie krank
ſind. Zurückſtellung kann nur auf ärztliches
Atteſt hin durch den Jmpfarzt erfolgen.
Nach S 14 des Jmpfgeſetzes werden Eltern,
Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder
und Pflegebefohlenen ohne einen geſetzlichen
Grund oder trotz erfolgter amtlicher Auf-
forderung der Jmpfung entzogen ſind, mit
Gelöſtrafe oder Haft beſtraft.

Zur reibungsloſen Abwicklung des Jmpf
geſchäftes ſind alle Jmpflinge ſofort, und
zwar bis zum Sonnabend, dem 12. Mai 1934,
bei der Ortspolizeibehörde Rathaus am
Markt, Zimmer 19 durch die Eltern oderPflegebefohlenen uſw. während der Dienſt-
ſtunden anzumelden. Der genaue Zeitpunkt
der Jmpfung wird dort bekanntgegeben.

Merſeburg, den 7. Mai 1934.
Der Oberbürgermeiſter als Ortsnolizei-

174.
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